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E in  neuer deutscher Grotzhandels- 
hafen.

I n  wenige» Wochen nahen sich die E r- 
weitcrnngs- und Nenbanten im  Emdener 
Hafenbecken, deren Gesammtkostenaufwand 
ca. 8 M illionen beträgt, ihrem Ende und 
werden nach Uebergabe in den Betrieb 
Deutschland nm einen fü r den Großschiff- 
fahrtsverkehr geeigneten Handelshafen be- 
reichert haben. Die freierliche Eröffnung 
des Hafens soll um die M itte  des August 
nach Rückkehr des Kaisers von der Nord­
landfahrt erfolgen.

Die natürliche Lage des Emdener Außen­
hafens ist vorzüglich; durch seinen Ansban 
w ird  die alte Seestadt ihre frühere günstige 
Lage unmittelbar am tiefen Emsstrom wieder­
gewinnen, die sie durch die infolge von 
Sturm fluten eingetretene Verlegung des 
Flußbettes in früheren Jahrhunderten ver­
loren hatte. Der Außenhafen steht in  offener 
Verbindung m it dem Meere und w ird  damit 
jederzeit fü r Seeschiffe fre i und ungehindert 
zugänglich sein, wie dies auch in Rotterdam 
der F a ll ist. Zweifellos werden sich deshalb 
m demselben bald auch eine Reihe Von soge­
nannte» Tourdamvsern einfinden, welche einen 
regelmäßigen Verkehr »ach deutsche» und 
ausländische» Hafen anfnehmen. Ein Kohlcn- 
kipver w ird  dafür sorgen, daß den von, 
Dortmund-Eins-Kanal kommenden, insbeson­
dere nach den Unterweserhäfen und Hamburg 
bestimmten Seekähnen, welche auf dem Ka­
nal nur bis zu zwei Meter Tiefe belade» 
werde» können, soweit erforderlich, eine wei- 
Are Beladung m it Kohlen zntheil werde. 
Auch im übrigen werden nach den ange­
stellten Ermittelnngen die Eisenbahnen und 
der Kohlenkipver hänfig fü r den Kohlen- 
transport, insbesondere der Braunkohle, in 
Anspruch genommen werden. Der S taats­
eisenbahn erwachsen ans der Anlegnng des 
Außenhafens auch sonst voraussichtlich nicht 
»»erhebliche Einnahmen an Frachtgebühren, 
zumal im W inter, wenn der Kanalverkehr 
eingestellt werden muß. Zugleich erfährt der 
Personenverkehr nach den ostfriesischen Bade- 
l"seln, insbesondere Vorkam, Norderney rc., 
Welcher in Emden znr Zeit etwa 20000

Zauber der Zeit.
Aoman von G. von S to km a n s  (Gcrmanis).

----------------  INachdnick verboten.)
lS. Fortsetzung.)

W underbar! Ich hatte bisher nie daran 
gedacht, daß in Sophies Ehe die Liebe eine 
Rolle spielen könne, glaubte, dieselbe sei ans 
Praktischen Gründen geschlossen und in gegen­
seitiger Werthschätznng weiter geführt worden, 
aber nun, da Sophie fü r einen Augenblick 
den Schleier von ihrem sorgsam bewahrten 
Geheimniß zog, sah ih r sonst so rnhiges, 
nüchternes Gesicht weich und verklärt ans, 
und bei genauerer Prüfung fand ich auch in 
des Pastors wenig demonstrativem Wesen 
ih r gegenüber einen Anfing von Bewunderung 
und Zärtlichkeit, der mich erfreute n»d über­
raschte.

Diese beiden Menschen lebten offenbar 
m vollster Eintracht und Harmonie, und 
wen» ich auch ih r Verhältniß zu einander 
nut meinem eigenen verlorenen Glück nicht 
vergleichen kann. so sehe ich doch ein. daß
Ä in N - . . ^ ? " ^ ^ ? " r c h  Sophies herbe Ver- 
schlossenheit, bisher ganz bedeutend unter­
schätzte. —

Die größeren Kinder begleiteten uns 
wiederholt in  die Kirche, am zweite» Feier- 
tage aber wollten auch die beiden Kleinen nicht 
fehlen.
,  Es ging auch ganz gut, nur einmal 
brachte Heinz mich in arge Verlegenheit. E r 
betheüigte sich nämlich in ganz unerwarteter 
Werfe am Gesang, und da er Text und 
Melodie des Kirchenliedes nicht kannte, sang

sobald die Orgel intonirte, «nentwegt mit 
lauter Stim m e:

die Trompeten? Husaren heraus! 
trs reitet der Feldmarsch.,ll im  fliegende» Sans."

Personen umfaßt, durch die Anlage eine 
wesentliche Erleichterung, sodaß deren Kon­
kurrenzfähigkeit gegen die ausländischen, 
holländischen und belgischen Nordseebäder ge­
stärkt w ird . Für die Staatsbahn sind auch 
durch Mehrbenutznilg der Badezüge M ehr­
einnahmen zu erwarten; außerdem w ird ein 
entsprechender Zuschlag fü r die Ueberführnng 
der Personen »ach dem Außenhafen erhoben 
werden.

Das Fahrwasser der Unterems. welches 
ursprünglich eine Tiefe von 8 '/ ,  M eter be­
saß, ist auf 10 unter gewöhnlichem Hoch­
wasser. gleich 7,3 M eter unter gewöhn­
lichen, Niedrigwasser und 6,7 M eter bei 
Niedrigwasser-Springzeit vertieft worden. 
Die Unterems hat hierdurch etwa dieselbe 
Fahrwassertiefe erlangt, welche zur Ze it die 
Weser bis Bremerhaven besitzt. Nach deu 
gemachten Erfahrungen ist anzunehmen, daß 
sich die Tiefe vermöge der Stromkrast des 
ein« und ausgehenden F ln t- und Ebbestromes 
gut halten w ird. Das Flußbett besteht in 
denjenigen Strecken, die durch Baggerung 
vertieft worden sind, aus festem Klei- und 
Dargboden, nicht aus losem Sand, und es 
besitzt die EniS in dem mehrere Quadrat- 
meilen großen D o lla rt ein gewaltiges S pü l­
becken, welches ähnlich wie der Jadebnsen 
die Erhaltung einer großen Fahrtiefe in 
den« außerhalb des Beckens belesenen Theil 
des FlnsseS gewährleistet. Im  Emdener 
Außenhafen ist eine Tiefe von I N / ,  Meter 
unter gewöhnlichem Hochwasser hergestellt 
worden, damit auch dort bei tief abfallenden 
Ebben große Schiffe von 8 Meter Tiefgang 
flo tt bleiben. DaS hier gewonnene Erd­
material ist zur Aufhöhnng des linken 
Users des Außenhafens verwendet worden 
und so ein großes Areal von Lagerplätze» 
geschaffen, die von der Hambnrg-Amerika- 
Linie, der Westfälischen Transportgesellschaft 
zu Dortmund rc. bereits in Miethe ge­
nommen worden sind.

Eine interessante T ra n s v a a l­
debatte

gab es an, Donnerstag im englischen Unter­
hanse.

Bei der Berathung der zweiten Lesung der

Wie das auf die Andächtigen wirkte, kann 
»nan sich denken.

Nenjahrstag.
Wie viel« Wünsche und Fragen werden 

heute la u t ! Ich habe keine an das Schicksal 
zu richten. Wie eine weite graue Einöde 
liegt das Leben vor m ir, ohne Furcht, ohne 
Hoffen. Was auch kommen mag, nichts kann 
mich beglücken, nichts mich elender mache», 
als ich jetzt schon bin.

Doch nein! Eine Befürchtung regt sich, 
eine Frage drängt sich in  m ir anf, — die 
Frage: Was werde ich thun, wenn die
Hochzeit vorüber, die Wohnung fü r das junge 
Paar eingerichtet ist? Bei Edith bleiben? 
— Um keinen Preis. H ier in alter Weise 
weiterleben? — Nein, auch das nicht. M an 
liebt mich hier, ich weiß es, aber man 
braucht mich nicht, und ich kann dauernde 
Unthätigkeit nicht mehr ertrage». Was ich 
ersehne, ist ein vollständiger Wechsel aller 
äußeren Eindrücke und Verhältnisse. Wie 
ich denselben erreichen soll, weiß ich nicht. 
Ich besitze vorläufig noch nicht die Energie, 
nm etwas selbst in Szene zu fetzen, aber es 
sind ja noch einige Wochen bis dahin, und — 
gui vivra v o rig ,--------

Den 2. Januar.
Ich bin nicht abergläubisch und gehöre 

durchaus nicht zu jenen, die in jedem Zufall 
Zeiche» und Wunder sehen, aber merkwürdig 
erscheint es m ir doch, daß ich gestern, nach­
dem ich obige Zeilen niedergeschrieben hatte, 
einen Bries erhielt, der wie eine Antwort 
auf meine stumme Frage klingt.

Fran Hohenheim, eine Verwandte von mir, 
die einige Jahre älter als ich, nnverheiraihet 
und sehr leidend ist, sehnt sich nach einer 
neuen Gefährtin und Freundin. Daß die­
selbe bis zu einem gewissen Grade auch

Anleihebill erklärte H i c k S B e a c h  in Be­
antwortung mehrerer Anfragen, es sei nahe­
gelegt worden, dem Kriege ein Ende zn 
machen. Von Kitchener sei ei» Telegramm 
eingegangen, in dem eine Bekanntmachung 
der Bnrenführer in Transvaal wiedergegeben 
sei, wonach die Buren fü r ihre Unabhängig­
keit kämpften, die sie nie aufgeben würde». 
(Beifa ll bei den Iren .) Das seien Bedingungen, 
die England ihnen nicht bieten könne. (Beifall.) 
E in wesentlicher Theil der Kriegskosten müsse 
Transvaal und dem Oranjestaate auferlegt 
werden, es könne aber nichts unternommen 
werden, ehe nicht der Kieg vorüber und das 
Land beruhigt sei. Bei der Bemrssung des 
Betrages der Besteuerung der Goldminen 
müßten auch die Gewinnvortheile in  Erwä­
gung gezogen werden, welche ihnen ans der 
Beseitigung des Dynamit - Monopols er­
wüchsen. Die Regierung würde indessen 
nichts thun» was die Entwickelung der M inen 
behindern könne.

Anf die Rede von HickS Brach folgte eine 
sehr erregte Debatte. L l o y d  G e o r g e  
griff die P o litik  der Regierung in Südafrika 
an und besprach die Gefahren, welche ihr 
entspringen. Hierauf bedauerte B r o d r i c k ,  
welcher unter vielfache» Unterbrechungen von 
Seiten der Ire »  sprach, deu Ton der Reden 
von George und anderen, welche geeignet 
seien, den Krieg zn verlängern. E r theilte 
m it, daß Botha vor kurzem von Lord K it­
chener die Erlaubniß erhalten habe, an den 
Präsidenten Krüger Chiffertelegramme abzu­
senden. AIS die Antw ort eingetroffen war, 
sei unter dem 20. Jun i eine von Bürger 
und S te ijn  unterzeichnete M itthe ilung aus­
gefertigt worden, welche den Passus ent­
halten habe, Präsident Krüger habe erklärt, 
daß er und die Burendepntation noch immer 
der festen Zuversicht seien, der lange Kampf 
werde in befriedigenderweise beendet werden, 
und daß nach den Opfern an Gut und B lu t 
der Krieg forgesetzt werden müsse; was ihn 
lind die Biirendepntation betreffe, so seien 
alle Schritte gethan worden und würden alle 
Schritte gethan werden, um für die Frauen 
»nd Kinder, sowie für die Kriegsgefangenen 
zn sorgen. Ferner sei, fuhr Brodrick fort, 
in einer Versammlung, der auch Botha,

Pflegerin sein muß, versteht sich von selbst. 
Lo ri krankt an einem unheilbaren Leiden, 
das zwar eine längere Lebensdauer nicht 
ausschließt, dieselbe aber auch nicht wahrschein­
lich erscheinen läßt und sie zwingt, meist im 
Süden und in der Nähe berühmter Aerzte 
zu leben.

Ih re  zarte, sensitive N atur schreckt vor 
dem Zusammensein m it einer Fremden zu­
rück, «nd nachdem sie ihre alte, treue E r­
zieherin, die sie nie verlasse» hat, durch einen 
Unfall verlor, fragte sie an, ob ich, ihre 
liebste Consine, mich nicht entschließen könne, 
zu ih r zu kommen und m it ih r nach Ita lie n  
zn gehen. Die Begleitung ihrer Jungfer er­
scheine ih r doch nicht als ausreichend, und 
vielleicht führe dieses monatelauge Zusammen­
sein zu einer dauernden Vereinigung zweier 
unglücklicher, einsamer Frauen. — Ih re  
peknnäre Lage ist ausgezeichnet, ih r Geist 
gebildet, ih r Charakter edel, weich, liebens­
würdig. Inw iew e it die Krankheit denselben 
beeinflußt, kann ich freilich nicht sagen, aber 
man hört von allen Seiten nur gutes von 
ihr, und selbst Sophie hat nichts gegen sie 
einzuwenden. M ir  aber scheint die Aufgabe, 
die arme Kranke zn Pflegen, zu trösten 
und zu zerstreuen, wie geschaffen fü r mich. 
und obgleich ich m ir vorsichtshalber acht 
Tage Bedenkzeit ausgebeten habe, bin ich 
doch jetzt schon entschlossen, zu Lori zu 
gehen.

4. Januar.
Ich wollte gestern reisen und bin noch 

immer hier. Edith selbst hatte mich, der 
Hochzeit wegen, inständig gebeten, am T ritten  
wieder in Berlin  zu sein, und nun ist es ein 
Wunsch von ih r, welcher mich hier solange 
fesselt, ein Wunsch, der mich, offen gestanden.

Dewet, Delarey und andere Führer der 
Buren beiwohnten, eine Resolution gefaßt 
worden, in welcher erklärt w ird, daß kein 
Friede geschlossen oder angenommen werden 
solle um den P re is der Aufgabe der Unab­
hängigkeit der Buren oder der Interessen der 
Kapholländer und daß der Krieg auf's leb­
hafteste fortgesetzt werden solle. Es seien, 
fuhr Brodrick fo rt, in den letzten drei 
Monaten befriedigende Fortschritte in  der 
Führung des Krieges gemacht worden, und 
die Regierung werde sich der verbrecherischen 
Thorheit nicht schuldig machen, anf Geheiß 
der Opposition heute Bedingungen znznge- 
stehen, welche sie im vorigen Jahre nicht be­
w illig t hätte. Schließlich spottete Brodrick 
über das Schweigen Campbell VannermanS 
in dieser Debatte.

C a m p b e l l  B a n n e r m a n n  ergriff 
hierauf das W ort und erwiderte, die dem 
gesunden Menschenverstände entsprechenden 
Anschauungen von Lloyd George seien die 
der großen Mehrheit des Volkes. Die Re­
gierung wende nach Ansicht der großen M ehr­
heit der Opposition verkehrte M itte l an. 
Der einzige Weg zu einer befriedigenden Be­
endigung dieses KriegeS sei der, dem Feinde 
versöhnlich entgegenzukommen. Redner fo r­
derte das Hans auf, gegen deu Satz Einspruch 
zn erheben, daß England die Buren ohne 
Gnade und Rücksicht niederschlagen müsse. 
Allerdings müsse der Krieg zu erfolgreichem 
Ende gebracht werden; die Herbeiführung 
dieses Endes müsse aber durch versöhnliche 
und freundliche Haltung beschleunigt werden. 
B a l f o u r  bemerkte hierauf, Campbell 
Bannerman habe sich ja selbst als auf Seite 
der Buren stehend bezeichnet. C a m p b e l l  
B a n n e r m a n  erhob Einspruch gegen die 
Bezeichnung „P ro-Boer", worauf B a lfonr 
den Ausdruck zurücknahm. B a l f o u r  führte 
darauf weiter ans, manche M itglieder deS 
Hauses zeigten sich sehr um die Frauen und 
Kinder der Buren besorgt, thäten aber alles, 
was sie könnten, nm den Krieg in die Länge 
zn ziehe» und dadurch Leide» über die un­
schuldige Bevölkerung zu bringen. Die Buren 
rühmten sich, daß sie in  England eine große 
Parte i zn ihren Gunsten hätten, welche 
schließlich die Geschicke des Reiches bestimmen

nicht wenig ärgert und den ich doch erfülle« 
w ill und muß.

Mein Schwager hat sich während der 
Festtage die Rechnungen fü r die Ausstattung 
geben lassen, die verschiedenen Posten zu­
sammengezählt und m it kurzen Worten er­
klärt, er gebe auch nicht einen Pfennig mehr, 
der E tat sei schon um vierhundert M ark  
überschritten. Wie ich voransgesehen, fehlt 
es nun aber gerade am nothwendigsten »och, 
und die arme Edith ist in Heller Verzweiflung 
in dem Gedanken, daß es noch irgendwie be­
schafft werden muß. Sie selbst sieht ein, daß 
sie m ir nicht neue Geldopfer znmutheu darf, 
aber sie bittet mich, Ilse aus meinem eigenen 
HanShalt die fehlenden Sachen zu leihen und 
sie ih r solange zu lassen, bis eS ih r gelungen 
sei, die betreffende Summ- zusammen zu 
bringen. Sie schreibt: »Es klingt sehr
unbescheiden, ich weiß es, und Deine Sachen 
waren stets tadellos, liebe Theo, aber sie 
stehen verpackt umher, nützen keinem Menschen 
etwas und leiden vielleicht mehr durch 
Witterungseinflüsse, Staub und Rost, als 
wenn sie m it aller Vorsicht benutzt werden. 
A ls Jlsens zweite M utte r und Begründerin 
ihres Glücks hatt Du ja gewissermaßen die 
Pflicht, ih r in ihrer üblen Lage zu helfen, 
und von niemandem w ird sie diese H ilfe 
lieber annchmen, als von D ir  u. s. w. u. s. w.»* 
und dann fo lgt eine endlose Liste von 
Möbeln, Mrthschasts- und Knchengeräthe», 
die ich gleich in die Garnison, in die neue 
Wohnung schicken soll, und znin Schlüsse heißt 
es: „B itte , beeile Dich aber, w ir  erwarten
Dich hier m it Sehnsucht. Am fünfzehnten ist 
der Polterabend, am sechszehnteu die Hochzeit, 
und ich kann Deine Hilfe nicht länger ent­
behren.*

(Fortsetzung folgt.)



und den Buren ihre Unabhängigkeit geben 
werde. Nach Schluß der Debatte wurde die 
-weite Lesung der Auleihebill m it 267 gegen 
87 Stimmen angenommen.

Politische TaneSschail.
Der P r ä g e r  Sokolrnmmel hat nunmehr 

sein Ende erreicht. Der Wiener „Neuen 
Freie» Presse* w ird aus Prag gemeldet: 
Die Abordnung des Pariser Gemeinderaths 
«nd französische Turner bekränzten am Diens­
tag die Büste Palackys in dem von Rieger 
bewohnten Palacky-Hause und legten einen 
Kranz am Denkmal Karls IV . nieder. Der 
Kranz träg t die französische-Inschrift: „Dem 
Vater des Vaterlandes König K a r lIV . P a ris .*  
Dem anwesenden Publikum rie f der Präsident 
des Pariser Gemeinderaths Dausset in czechi- 
scher Sprache zu: „E in  Hoch der königlichen 
Hauptstadt P ra g ! Auf Wiedersehen!* Am 
Nachmittage reisten die französischen Gäste 
ab. Auf dem Bahnhöfe dankte Gerichts- 
adjnnkt Jerabek im Namen der Präger 
Stadtverordneten den Franzosen fü r ihre» 
Besuch. Dansset erwiderte, das czechische 
Volk könne der Liebe des französischen Volkes 
sicher sein. Bei der Abfahrt stimmte das 
Publikum die Marseillaise an «ud rie f: „Hoch 
die czechisch-frauzösische A llianz! Es lebe die 
Repnblik!*

Der Ausstand am S i m p l o n - T u n n e l  
hat am Donnerstag m it einem Mißerfolge 
der Arbeiter geendet. Etwa 200 Arbeiter 
wurden entlassen, die übrigen haben die A r­
beit wieder aufaenommen.

Zwei P  e st fälle sind jeht in K o n s t a n ­
t i n  o p e l  festgestellt. Die Untersuchung des 
unter pestberdächtigen Umständen erkrankten 
Bäckergesellen ergab nämlich gleichfalls Pest- 
bazillen.

N e u s e e l a n d  w ill nicht in den austra­
lischen Staatenbnnd aufgenommen werden. 
Wie das Renlersche Vnrean meldet, spricht 
sich der Bericht der Kommission zur Prüfung 
der Frage der Föderation Neuseelands m it 
Australien einstimmig gegen diese Föde­
ration aus.

Die „T im es* meldet anS B n e n o S  
A y r e S  vom 4. J u l i :  Ein Volkshaufe nnter 
Führung von Studenten veranstaltete gestern 
Abend eine Kundgebung gegen den Präsidenten 
Roca und den früheren Präsidenten Pelle- 
grin i, deren Privatwohnungen m it Steinen 
beworfeu wurden, sodaß Fenster und Thüren 
derselben zertrümmert wurden. Beide Häuser 
werden jetzt bewacht. Pellegrini wurde durch 
einen S te inw urf am Kopfe verwundet. Die 
Polizei war nicht imstande, die Unruhen 
niederhalten. Die feindseligen Kundgebungen 
dauern fort._____________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 5. J u li 1901.

— Freitag Vorm ittag 10 Uhr ging die
„Jduua* m it Seiner Majestät dem Kaiser an 
Bord, begleitet von dem Torpedoboot 
„S le ipner*, von Saßnitz in der Richtung 
nach Swinemünde. in  See. „Hohenzollern* 
und „Niobe* folgten um 11 Uhr. Aus 
Swinemünde w ird gemeldet: Se. Majestät
der Kaiser ist nachmittags 6*/, Uhr an Bord 
der „Jdnna* vor Herinasdorf eingetroffen. 
„Jdnna* ging vor der Heringsdorfer 
Landnngsbrücke vor Anker. Das Schulschiff 
„Charlotte* m it S r. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Adalbert an Bord ist nm 5 Uhr 
hier eingetroffen. Die Jacht „Hohenzollern* 
und das Begleitschiff „Niobe* trafen nach­
mittags 4 Uhr hier ein.

— Die Gesandtschaft des Kaisers von Ko­
rea, die, wie w ir  gemeldet, seit einigen Tagen 
in B erlin  weilt, w ird  unserem Kaiser erst im 
Attgust ihre Akkreditiv» überreichen Es w ird 
dies m it a ll den bei solchen Gelegenheiten 
üblichen Feierlichkeiten vor sich gehen. Erst 
dann begiebt sich die Legation nach Wie», 
wo sie ebenfalls beglaubigt ist.

—  Die marokkanische Gesandtschaft ist 
heute Abend hier eingetroffen.

— Das „M ilitär-W ochenblatt* meldet: 
Der D irektor des Versorgungs- »nd Justiz­
departements des Kriegsministerinins, Gene­
ralleutnant Biebahn, ist in Genehmigung 
seines Abschiedsgesuchs unter Verleihung 
des Charakters eines Generals der In fa n ­
terie m it Pension zur Disposition gestellt.

—  Das Befinden des Bischofs Korum 
von T r ie r  hat sich wesentlich gebessert.

—  Die Kaisermanöver im Jahre 1902 
sollen dem Vernehmen nach zwischen dem 
dritten und sechsten Armeekorps stattfinden und 
zwar im östlichen Theile der Provinz B ran­
denburg und dem angrenzenden Theile der 
Nachbarprovinzeu. Die Kaiserparade soll bei 
Frankfurt a. O., das auch Sitz des kaiser­
lichen Hauptquartiers sein w ird, abgehalten 
werden.

—  Der Geueralstab w ird den Verlauf der 
Chinaexpedition aktenmäßig bearbeite» und 
sich dabei nicht nur anf amtliches Quellen- 
Material stützen, sondern auch private M it ­
theilungen der Theilnehmer heranziehen.

Durch die Bezirkskommandos werden diese 
privaten M ittheilungen gesammelt.

— Die Rückkehr der China-Panzerdivision, 
sowie der ih r unter dem Oberbefehl des 
Vizeadmirals Prinzen Heinrich von Preußen 
entgegengesandten 1. Division des 1. Ge­
schwaders w ird  neueren Bestimmungen zu­
folge am 12. August in  Bremerhaven er­
wartet. An einem der folgenden Tage, 
wahrscheinlich 13. August, findet in  Gegen­
w art des Kaisers der Stapellauf des auf der 
kaiserlichen W erft in Bremerhaven erbauten 
Linienschiffes „6 l* statt, bei welchem, wie 
verlautet, der König von Württemberg die 
Taufrede halten w ird.

— Außer der Sekundärbahnvorlage dürfte 
den „B e rl. Pol. Nachr.* zufolge den Land­
tag in der nächsten Session eine neue ,  vor­
zugsweise fü r den Güterverkehr bestimmte 
B a h n  zwischen dem oberschlesischen Berg­
revier nnd Breslau beschäftigen.

—  Wie der „Schwäbische M erkur* hört, 
hat nunmehr auch die Gcneraldirektio» der 
Württembergischen Staatseisenbahneu be­
stimmt, daß die Rückfahrkarten vom 6. J u li 
d. Js . ab 45tägige G iltigkeit haben. Zwischen 
Bayern, Württemberg nnd Baden wurde eine 
Vereinbarung getroffen, nach welcher die 
Giltigkeitsdaner der Rückfahrkarten sowohl 
fü r den Verkehr innerhalb Württembergs 
als auch im wechselseitigen und Durchgangs­
verkehr eingeführt ist. —  Auf den olden- 
burgischen Bahnen ist im Verkehr m it den 
preußisch - hessischen Staatseisenbahneu und 
den Stationen der sächsischen, der mecklen­
burgischen Friedrich Franz-Eisenbahn, der 
Lübeck - Büchener und Eutiu Lübecker-Eisen­
bahn die Giltigkeitsdaner der Rückfahrkarten 
anf 45 Tage ausgedehnt. Dagegen bleibt 
!m Verkehr der Stationen der oldeuburgischen 
Eisenbahnen unter einander die eintägige 
G iltigkeit der Rückfahrkarten bestehe». —  
Wie aus Karlsruhe gemeldet w ird, w ird  die 
4btagige Giltigkeitsdaner der Rückfahrkarte» 
vom 6. J u li ab auch auf den inneren 
badischeu Verkehr und den Verkehr m it dem 
Reichslande, der Pfalz, m it Württemberg 
und Bayern ausgedehnt. — Und aus 
München w ird  gemeldet: Vom 6. d. M ts . 
ab werden 45 tägige Rückfahrkarten auch für 
den innerbayerischen Verkehr eingeführt.

—  Die gestrige Leibniz-Sitzung der kö­
niglichen Akademie der Wissenschaften erhielt 
ein ganz besonderes Interesse durch die Ein- 
iührung zweier Techniker in die Organi- 
ätion der Akademie, erfolgt anf die Jn i- 
iative des Kaisers. Es waren das der be- 
annte Bankonstrukteur Geheimrath Pro- 
effor M üller-B reslau von der hiesigen tech­
nischen Hochschule und der bekannte E rfin d e r  
der Differential-Bogenlampe (1879) D r. von 
Hefner-Alteneck. Dem Festakt Wohnte auch 
der Kultusminister bei.

— M an schreibt dem „B e rl. Tagebl.* 
aus Travemünde, daß das an der mecklen­
burgischen Küste gelegene G ut Pötenitz, dessen 
Besitzer Eckermann verstorben ist, wie dort 
allgemein gerüchtweise verlautet, einem 
letzten Wunsche des Entschlafenen gemäß 
inrch Schenkung in den Besitz des Kaisers 
übergeht. Das Gut liegt uuweit der See, 
und zwar recht romantisch. Benachbart ist 
dasselbe m it dem mecklenburgischen Gute 
Nosenhagen, dessen Besitzer ein Stndienge- 
nosse unseres Kaisers ist nud alljährlich ge­
legentlich des Travemünder Aufenthalts un­
seres Kaisers von diesem m it einem Besuch 
beehrt wurde.

— Die „Schles. Schulztg.* befürwortet die 
Errichtung eines Denkmals für den M inister 
Falk in Schreiberhan.

—  A ls Geschenk des Sultans von M a ­
rokko an den deutschen Kaiser sind gestern 
zwei arabische Hengste m it einem Hamburger 
Postdampser der Wörmann-Linie in Hamburg 
eingetroffen.

— Das königliche Polizeipräsidium stellt 
fest, daß die Inhaber der F irm a Prietz u. Ko., 
Steglitzerstr. 43, welche Loose zur Preußischen 
Klassenlotterie znm Verkauf anbietet, keine 
bestallten Lotterie-Einnehmer sind.

— Der Streik der Breslaner Bäckerge­
sellen ist beendigt» nachdem die Innung  der 
Festsetzung eines Wocheulohnes von 14 resp. 
12 Mk. zugestimmt hat.

Breslau, 4. J n li.  Auch die Riesengc- 
birgsbahn hat die 45tägige G iltigkeit der 
Rückfahrkarten angenommen.

k ie l, 4. J n li. Die Ausrüstung und das 
gesammte Inven ta r fü r das Seemannshaus 
n Tsingta« ist heute nach Bremerhaven ver­
öden worden, um M itte  J u li anf dem von 

dort abgehenden Lloyddnmpfer „W ittekind* 
an den Bestimmungsort befördert zu werden. 
Die Eröffnung jener Erholungsstätte fü r 
Unteroffiziere und Mannschaften der kaiser­
lichen M arine erfolgt am 1. Oktober.

Frankfurt a. M«, 4. J u li.  S taatsm i­
nister D r. von M iquel hat sich heute znm 
Kurgebranch nach Langeuschwalbach be­
gebe».

E rfu rt, 5. J u li.  Gestern fand hier die 
Generalversammlung der laudwirlhschaft-

lichen Zentral-Darlehnskasse 
ganisation) statt. I n  der Versammlung am 
3. J u li hatten die hervorragendste» Ver> 
treter aller deutschen Raiffeisenverbände er­
klärt, daß sie. im  Gegensatz zu den in letzter 
Zeit im Rheinlande erhobenen Angriffe», an 
den altbewährten Traditionen festhalten 
werde». Auf der Hauptversammlung er­
stattete Generaldirektor Heller den Jahres 
bericht, derselbe wurde m it Befriedigung aus 
genommen nnd einstimmig auf jede Aende 
rn»g der Statuten verzichtet.

S tnttgart, 5. J u li. Der S tu ttgarter 
Gemeinderath beschloß die Errichtung eines 
städtischen Wohnungsamtes und die Bildung 
einer Abtheilung des Gemeinderaths fü r 
Wohnungswesen.

Darmstadt, 5. J n li.  Der Großherzog von 
Baden besichtigte heute auf dem Griesheimer 
Schießplatz die 28. Feldartillerie-Brigade im 
Schießen und wurde auf dem Schießplätze 
von dem Großherzog von Hessen Legrüßt.

(R a iffe isen -O r- Ovationen empfange». A dm ira l Besso» begab sich 
m it zahlreichen Offiziere» an Bord des „M htho*. 
um die Soldaten zn begrüßen. D ie Zah l der 
zurückbeförderteu Soldaten betragt 1271, darunter 
befinden sich 120 Kranke.

D ie Stehler M illion äre  find nach neuen aus 
China eiugelanfeuen Briefen, wie die „Köln. 
BolkSztg." erfährt, »ach ihrer Rückkehr von Tstiig« 
tan in das In n e re  in Schantnng überall aut 
empfangen worden. D ie Entschädigungsfraae der 
Missionen und der Christen soll fast überall ge­
regelt sei». Sonst aber schreibe» die Missionare 
allgemein, daß sie dem jetzige» Frieden nicht trauen, 
daß er wie Gewitterschwüle über ihnen liege. D ie  
Missionare aus Schaust schreiben, daß in Singanfu, 
wo die Kaiserin gegenwärtig noch w eilt, große 
militärische Vorbereitungen getroffen werde».

Zum  Bankkrach.
Die Leipziger Abendblätter vom Freitag  

melden, daß sich bei der Kasseler Trebertrocknungs- 
gesellschaft ein Fehlbetrag von 14'/- M illionen  
M a rk  ergeben habe, welche Summe M itglieder 
der Direktion «nd des AnfsichtSraths der Aktien­
gesellschaft für Trebertrocknnug dieser Gesellschaft 
schulde» sollen. F ü r diese Schuld sollten angeb­
lich Effekten in den Händen der Trebertrocknungs- 
gesellschast sei», jedoch seien sie thatsächlich ver­
schwunden. M a u  halte es für möglich, daß diese 
Effekten, welche bei der Trebertrocknnngsgesell- 
schaft liegen müßten, zum zweite» M a le  ver­
pfändet wurde», nnd zw ar bei der Leipziger Bank 
für eine Schuld verschiedener AufsichtSrathSmit- 
glieder der Kasseler Gesellschaft.

Das M itg lied  des Aufsichtsraths der „Leipziger 
Bank" K arl Felix Scharffer, von der F irm a  
„Beracr u. Voigt". hat sich. wie schon tele­
phonisch gemeldet, Freitag früh erschossen. W ie 
»er „Leipziger Börsenhalle" von der genannte» 
F irm a mitgetheilt w ird, werde» deren V erhä lt­
nisse infolge gestern von sehr solventer Seite er­
folgten und bereits gerichtlich eingetragenen 
Kaufes der F irm a nicht berührt.

Nach Meldung aus Kassel ist der Konkurs über 
das Prlvatverm vge» des verhafteten Vorsitzen­
den des Aufstchtsraths der Aktiengesellschaft für 
Terbertrocknuug Sum pf angemeldet worden.

Das Weimarische Staatsm luisterinm erläßt be­
züglich des Zusammendruchs der Leipziger Bank 
olgende Erklärung: Die Verbindung des groß- 

herzoglichen Staatsfiskns m it der Leipziger Bank 
besteht seit 25 Jahren, nnd es find in diesem 
Zeiträume a»f Grund der vom Landtage er­
theilte» Ermächtigung zur Anlage von Kassavor- 
räthen bei sichere» Banken die je nach Höhe der 
porhaildeiien Kassavorräthe größeren oder ge­
ringeren Beträge bei dieser Bank angelegt 
worden. I n  der neueste» Z e it hat jedoch zum 
Zwecke der Vertheiinng des Risikos eine erheb­
liche Verringerung der angelegten Beträge da­
durch stattgefunden, daß m it der Deutschen Bank 
in B erlin  Vereinbarungen angeknüpft und Ver- 
siigbare Gelder dort zur Anlegung gebracht 
worden find. So betrug die Forderung des groß- 
herzoglichen Staatsfiskns an die Leipziger Bank 
am 25. J u n i d. Js .. dem Tage der Zahlungsein- 
stellniig, »och rund 650000 M k.. wahrend etwa 

500 000 M k . bei anderen Banken Anlegung gr­
ünde», haben. Nach Lage der Sache darf ange­
nommen werde», daß die Rückgewähr der von der 
Leipziger Bank geschuldete» Summe nach und 
»ach w ird erfolgen können und daß ei» doch ein­
tretender etwaiger Verlust von nicht allzu erheb­
licher Bedeutung sein Wird-

Auch !» R u ß l a n d  scheint eine BankkristS 
anszubrechen. D as Bezirksgericht in C h a r k o w  
erklärte aus die B itte  der M itg lieder der Handels- 
dank die Bank fü r zahlungsunfähig und ernannte 
drei beeidigte Kuratoren. Die Kaste nnd das 
Eigenthum der Bank wurden versiegelt.

W eiter w ird aus Charkow gemeldet, daß die 
Passiven der dortigen Agrarbank die Aktive» nm 
7 '/, M illionen  Rubel übersteigen. Nach einer 
am 5. J u n i d. J s . erfolgten Schätzung des Revi­
sors betrugen die Passiven 18431618 Rubel und 
die Aktiven 10915544 Rubel.

Das Fallissement der Handelsbank in Charkow 
hat zur Folge gehabt, daß am Donnerstag die 
Kommerzbank in I  ek e t a r i  uo  s l  aW ihre Zah- 
ungen einstellte. D ie Passiva der Bank belaufen 
Ich anf 1250 000 Rubel.

Ausland.
Brüssel, 5. J n li. „Etoile Belge* erklärt 
Nachricht des „Newyork Herald". wonach 
König der Belgier m it seinen Töchtern, 
Prinzessin Louise von Kobnrg und der 

sfin Louyay, eine Znsamulenkunst in 
terreich haben werde, fü r falsch-

Z u r Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Die Ankunft des Grafen Waldersee erfolgt, wie 
tzt bekannt w ird, nicht in Bremerhaven, sondern 
n 10. August in Hamburg, wo der Empfang 
lrch den Kaiser stattfindet. ^ .

Zweihundert genesene deutsche Chmakrreger sind 
n Donnerstag aus dem M iU tärlazareth  zn Bremer- 
lven entlassen und nach B erlin  weiter befördert 
orden.

Mittheilungen des KriegsministerinmS über die 
ahrt der Trnppentransportschiffe: Dampfer
Ltrabburg". Transportfiihrer Oberstleutnant von 
Lochern» m it S tab und l l .  Bataillon  4. ostasta- 
schen Jnfanterie-Regiments, größtem Theil 6. 
atterie ohne Geschütze nnd lerchter Feldhanlnh* 
runitionskolonne, im ganzen 21 Offiziere und 803 
rann, am 2. J n li  Heimreise angetreten; vorans- 
lirtlich am 28. J u li  in Aden. Am  5. J n lr  tra f 
e „Straßbnrg" in Shaughai ein und fuhr an 
nnselben Tage wieder ab. ^  ^

Am Freitag früh 5V- Uhr ist der „M htho" m it 
m ersten aus China zurückbeförderteu französischen 
Soldaten in M arseille eingetroffen. D ie Soldaten 
efanden sich bei ihrer Ankunft alle anf Deck und 
nrden von einer großen Menschenmenge m it

Der Krieg in  Südafrika.
Auf dem südafrikanischen Kriegsschauplätze ist 

den Buren in Nordtransvaal wieder ein Konp 
geglückt. Eine am Freitag in  London eingegangene 
Depe»che Lord Kitcheners meldet, daß am Donners­
tag ei» von Pietersbnrg kommender Zug fünf 
M erlen nördlich von Naboonsprnit von Buren in 
die Luft gesprengt worden ist. E in  Offizier, elf 
Soldaten, der Lokomotivführer, der Heizer, ein 
Schaffner und vier Eingeborene wurden getödtet. 
Dies ist der erste F a ll dieser A r t  auf der nörd­
lichen Linie. ^

Zum  Trost kann Kitckener allerdings gleich- 
zeitig berichten, daß Oberst Grenfell am 1. J u li  
bei Hopewell 93 Bure» gefangen genommen. 56 
Wggen. 100 Gewehre und große Mengen M u n ition  
von dem Kommando Behers erbeutet hat. E in  
B u r wurde getödtet. D ie Engländer hatten an­
geblich keine Verluste.

Der Aufruf des Bnrenagenten Pearson au das 
amerikanische Volk. die Waffen- und M n nitlons- 
üeferungen für die Engländer nach Südafrika ein­
zustellen, da dann England am Ende seiner Leistungs­
fähigkeit angelangt sei» und der Krieg zugunsten 
der Buren ende» würde, w ird keinen Erfolg haben, 
denn als smarte Geschäftsleute sehen die Am eri­
kaner statt das Geschäft m it England fort. Aus  
New-Orleans verschifften die Engländer allein in 
letzter Woche wieder 7000 Pferde und Maulesel 
nach Transvaal. Weitere 13000 Stück find in 
KansaS C ity  bereit.

Provinzialnachrichten.
« Gchknsee, 5. J u l i.  (Bestätigt.) Der H err  

Regierungspräsident hat den Gemeindeeinnehmer 
Meistert aus Soldan als Bürgermeister unserer 
S tad t bestätigt.  ̂ ^

e Gollub, 5. J u l i  (GrenzlegitimatwnSscheine) 
die hiesige Polizeiverwaltung in den letzten 

3 M onaten nur 3700 — gegen rund 6000 in dem 
gleiche» Zeitraum e des Vorjahres — ertheilt. D ie  
erhebliche Einschränkung der Ausstellung von 
Grenzscheineu ist durch die vom 1. A p ril ab ein- 
getretene Gebührenerhebung veranlaßt.

r Culm, 5. J u li.  (Verband norddeutscher kauf­
männischer Vereine. Befihwechsel.) Am  28. J u l i  

ndet hierselbst im Kaiser Wilhelm-Schützeiihanse 
sie Jahresversammlung des Verbände- nord­

deutscher kaufmännischer Vereine statt. D ie V er­
handlungen beginnen vorm ittags. Um  2 Uhr ist 
Festessen, nnd nach demselben bildet Konzert resp- 
gemüthliches Beisammensein den Schluß des Ber- 
Handstages. Aus fast allen Städten Westprenßens, 
zum Theil auch Ostpreußens, werden D U -a irte  
erwartet. — D as früher Oelschlager'iche Grund­
stück in der Bahnhofstraße hat der Tischlermeister 
Jaw orski für 27000 M k. gekauft.

Schweb, 4. J n li.  (D r . Quittenbanm-Kawenezyn). 
welcher den Heizer Papirowski aus Falkenhorst 
angeblich nnbeabfichtigter Weise erschossen, hat 
ich auf Anordnung eines hiesigen Arztes in eine 

Nervenheilanstalt nach B erlin  begeben. D ie  an­
gestellte Untersuchung des UnglücksfallS soll einen 
anderen Sachverhalt ergeben haben, als w ie der­
selbe in den Tagesblättern mitgetheilt worden ist.

Marienwerder, 5. J u li.  (Wegen Herausforderung 
znm Zweikampfe) ist am M ittwoch der praktische 
A rzt D r . Zim m erm an» von hier von der S tra f ­
kammer zn Granden» zu S Tagen Festungshaft 
vernrtheilt worden. . .

Marienburg, 4. J u li.  (F ü r die Külsertage), be» 
5. und 6. September d. Js -, an welchem unsere 
alte Ordeilsstadt die Ehre haben Wird. ungefähr 
220 Gäste bezw. Personen des Gefolges Ih r e r  
Majestäten in ihren M auern zu beherbergen, sind 
jetzt die erforderlichen Privaiqnartiere  fast sämmt­
lich znr Berfügnug gestellt worden.

Marienburg. 5. J n li.  (Verschiedenes 1 I n  einer 
gestern im  StadtverordnetenfitzuiigSsaale abge­
haltenen vertraulichen Berathung einigte» sich die 
Stadtverordneten dahin, in ihrer heutigen Sitzung 
die Neuansschreibung der freiwerdenden Bürger­
meisterstelle zn beschließen. Ob man dem neuen 
Bürgermeister 5500 oder 6000 Mk- als « n  anas- 
aebalt gewähren soll» darüber »st man sich noch 
nickt schlüssig geworden. Außer seinem Gehalt 
oll der n m - K a e r m e ik e r  300 M k. Vergüt»..-, 

siir Verw altung der Legate «nd Stiftungen er­
halten. D ie Uebernahme der AmtsanwaltschastS-

S » M Z
heutigen Nacht verhindert worden. E in  M o rd ­
geselle hatte sich durch Untergrabung in dem 
Hanse K l. Geistlichkeit bei dem vermögenden F r I.  
Bagiiiski Zugang verschafft, um die Dame jeden- 
falls zu ermorden und zn beranben E r  wurde 
durch den zufällig hinzukommenden Glaser Reste 
m it gehöriger Tracht Prügel vertrieben.

Lapiau. 4. J n li.  (Eine interessante Felddienst« 
Übung», welche sich anf zwei Tage erstreckte, fand 
unlängst von dem Kürassier-Regim ent G ra f  
W rangel i»  der Gegend von Lana-ndorf bei 
Tapian statt. M i t  ih r w ar ein Uebergang über 
den Pregel verbunden, der ohne.jeden Unfall aus­
geführt wurde. Das ganze Regiment setzte in sehr

schwimme» mußten.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 6 J u l i  1901-

— ( E i n  l O j ä h r i g e r  G e d e n k t a g . )  A m  
Sonnabend den 6. J u li  sind 10 Jahre vergangen 
seit dem Tage. an welchem H err S taatSm inifter 
v. Goßler als Nachfolger des Herrn v. Leipziger



znm Oberpriisideiite» der Provinz Westpreußen 
ernannt wurde. Am I. August begann er dann 
seine Thätigkeit in Danzig. die dem ihm unter- 
stellten Landestheil r» großem Segen gereichen 
sollte. ,

-  ( Or d e n s v e r l e l h u u g . )  Dem Geheimen 
Obcrfinanzrath »nd Vrovinzlalsteuerdirektor Erdt- 
mann zu Danzig ist das Großkomthurkreuz des 
großherzoglichMccklenbnrg-Schwerinschen Greifen- 
Ordens verliehe» worden.

-  <Kre i s schul i nspekt oren . )  Auf An- 
ordnnug des Kultusministers sollen die Kreis- 
schiilttispektoren fortan überall, wo es bisher 
ü ü ^ ^ ^ h e n  rÜ. an den Sitzungen der Stadt- 
fchnldrpntatloneu theilnehmen.

, ( G e s a m m t a u s f l i i g e  s t ä d t i s c h e r  
Schulen)  mit der Eisenbahn oder Dampfschiff 
sollen, wie der Magistrat im Einverständniß mit 
der Schuldeputatio» beschlossen hat. fernerhin nicht 
mehr stattfinden. Die Lehrer werde» von dieser 
Maßnahme nur befriedigt sei», da sie »nn mehr 
vor Nachtheil, welcher ihnen nach den Paragraphen 
des Bürgerlichen Gesetzbuches über die Haftpflicht 
erwachsen konnte, bewahrt bleibe». Auch den 
hiesigen Geschäftsleuten kann die Maßnahme nur 
erwünscht komme». ^

-  ( K a t h o l i s c h e  R e l r a i o n S l e h r e r «
s t e l l e  am h i e s i g e n  kö nigl .  Gy mn as i u m. )  
Man schreibt nnS: Dm Bemiihungen der hiesigen 
deutschen Katholiken ist es gelungen, durch Ver­
mittelung ihres Bischofs Herrn Dr. Rosentreter 
die Einrichtung einer katholischen Religiouslehrer- 
stelle am hiesigen Gymnasium bei der hohen königl. 
Staatsbehörde zn erreichen. Während ander­
wärts. wie z. B. in Danzig. jahrelange Verhand- 
lnngen über die Einrichtung einer solche» Stelle 
zwische» der katholischen Bevölkerung, der Staats- 
und bischöflichen Behörde erforderlich waren, hat 
sich diese Angelegenheit in Thor» in wenigen 
Monaten abgewickelt. Die Besetzung der Stelle 
mit einer geeigneten Persönlichkeit steht nahe 
bevor. Gewiß werden die Katholiken Thorns und 
der Umgegend der Staatsbehörde und ganz be­
sonders S r. Exzellenz dem Oberpräsidenten v. Goßler 
kür das Entgegenkommen dankbar sein. Wen» sich 
diese Angelegenheit hier in Thorn so schnell und 
erfolgreich abgewickelt hat. so glaube» wir an­
nehmen zu müssen, daß wesentlich das loyale Ver­
halten der hiesigen deutschen Katholiken zu dem 
Resultat beigetragen habe» wird. Möge man 
daraus lernen, daß die preußische Staatsregiernng 
gern bereit ist. die berechtigten Wünsche der Katho­
liken zu erfüllen, wenn sie das bei den Katholiken 
findet, was sie von jedem preußischen Unterthanen 
»erlangt: Religion. Königstreue und Vaterlands­
liebe.
, -  ( „ U n s i t t l i c h e - W o h l t h ä t i g k e i t . )  Ge- 
legentlich eines vor einigen Wochen hier abge­
haltenen BazarS hatten wir uns dagegen gewandt, 
daß „eine moderne Frauenrechtlerin im verflossenen 
Winter hier in hysterischer Uebertreibung die 
Wohlthätigkeit von heute als .unsittlich" hinge- 

Antwort hierauf veröffentlicht

der Ueber-
K-^^o^thatrgkeit und .Franenbeweanrig". 

Frau Lauer uremt. sie hatte eigentlich wohl den 
Artikel uns einsenden müssen, aber sie nehme an, 
oab wir ihn nicht aufgenommen haben würden.

daher scheint Frau Lauer von sich auf andere 
zu schließen, wir haben noch immer den Grundsatz 
gewahrt, jedem, der sich von uns angegriffen glaubt, 
das Recht zur Erwiderung in weitgehendster Weise 
einzuräumen. Dann meint Frau Caner gleich im 
Eingang werter, es müsse um sittliche Begriffe in 
!!!^^knr Baterlande schlimm bestellt sein. wenn 

Muth, sittliche Thaten als „hi)° 
§  bezeichnet. Das Charakteristikum „hh- 
siernch hat Frau Lauer erhalten, als sie im Ver­
ein mit Fräulein Anita Augsburg es fertig bekam, 
rn eurer im Namen der „deutschen Frauen" gerich- 
A bn Erngabe an den Kriegsminister au' die 
srvmahlrchen „Snnnen"-Berlenmdttugen des „Vor­
wärts und aller übrigen Blätter verwandter Nich- 
lung gegen unsere braven Truppen in Ostasien in 
ernsthafter Weise aufzunehmen und „ans Mitgefühl 
für dre an ihrer Ehre und an ihrem Leben be­
drohten Frauen irr China" die strengste Ahndung 
der Unthaten zn fordern! Einer solchen An- 
mahnnng der Frau Caner hätte es selbst in den 
Fallen nicht bedurft, in denen Verfehlungen NNter 
den Truppen wirklich vorgekommen sind, denn 
unsere deutsche Militärjnstiz ist streng und daß sie 
es auch im chinesischen Feldzng war. haben die 
Meldungen über Urtheile des Kriegsgerichts ge­
nügend dargethan! I n  ihrem Artikel in der „Ost­
deutschen" bleibt nun Frau Caner dabei, daß die 
Wohlthätigkeit von heute, die „laute, festlich ge- 
schmückte rmd aufgeputzte Wohlthätigkeit „unsitt- 

Der Blick in die Geschichte lehre, daß 
dre Wohlthätigkeit zuerst eme stille gewesen und 
im Dienste der Kirche gestanden habe. nach und 
nach aber sei sie verweltlicht und die moderne 
Zeit neige zur Entartung in der Art des Wohl- 
thnns. „Sobald die Art und Weise der Wohl­
thätigkeit einen derartigen Charakter annimmt, 
wie es in den letzten Jahrzehnten geschehen ist, so 
ist sie in meinen Augen unsittlich. Ich würde 
dankbar sein. wenn man mir ein hohes, ideales 
sittliches Prinzip in diesen rauschenden Lustigkeiten 
znm besten der Armen, Waisen, Hinterbliebenen rc. 
nachwerfen kann". Nun ganz unbestreitbar ist das 
Wüten auch der Wohlthätigkeit von heute ein 
edles, denn das sehen wir ja an ihrer Frucht, an 
dem Segen, den sie bringt. Daß an der Fo r m,  

dre Wohlthätigkeit von heute meiftentheils 
b»"dk wird, zu wünschen bleibt, d i ese  Meinung 
lst alt und weitverbreitet, aber vorläufig läßt

.em anderer Weg für die Ausübung der Wohl- 
lst wie sie heute nöthig
di- Caner sagt ja selbst, daß
mit hat heute verweltlicht ist. ia da
in welche,,, u ,„ k a n n . 'brk 'form geändert. Und 
erforderlich. w'l'?v °l- die Wohlthätigkeit
giebt es. die von den, öÄä ' E i n r i c h t u n g e n  
keitsbazare rc. abhängen r Bei" diA» Wohlthätig- 
nahme der Wohlthätigkeit k a n ^ n im ? ''^ !  v " '» -  
damit auskommen, daß jeder still ans einenem^An- 
triebe giebt, da müssen auch Veranstaltnngen 
Hilfe genommen werden, bei denen die Gesellschafts­
kreise. die zu gebe» in der Lage sind. zum Geben 
angeregt werden. Werben muß man heutzutage 
m allen Dingen, wenn man Erfolg haben will, 
also auch m der Wohlthätigkeit. Wenn sich anch 
bei den Wohlthätigkeitsveranftaltnugen menschliche 
rv »«t ""d Berglmgnngssucht hervordrangen.

man diese Nebeiierscheinnng gewiß weg- 
U'?ichen. °ber muß man deshalb die Wohlthätig- 
reit von heute gleich als „unsittlich" bezeichne»?

Das ist eine Ueberhebung, die i» der That aus 
hysterische grenzt — und es ist auch schnöder Un­
dank gegen all' die ehrliche aufrichtige Arbeit im 
Dienste der Wohlthätigkeit. Wir habe» gewiß anch 
ein Gefühl für Unsittliches, während man gerade 
auf der Seite, auf der Frau Caner steht, den Be­
griff des Unsittlichen sehr weit nimmt. So lang 
der Erwidernngsartikel der Frau Caner auch ist. 
so sagt er doch nicht, aus welche andere Weise die 
Millionen zusammenkommen könne», welche dke 
Wohlthätigkeit von heute aufbringt. Wenn alle 
diejenigen Frauen, welche an dem großen Werk 
der Frauenwohlthätigkeit mitarbeiten. sich ebenfalls 
auf den billigen Standpunkt stellen wollten, die 
Wohlthätigkeit mit Bazaren rc. als .».»sittlich an- 
zusehe», dann wäre die Ex i s t enz  all' der Wohl- 
thätigkeitsanstalten. wie sie auch in unserer S tadt 
vertreten sind, in  F r a g e  ges t e l l t !  Wir moch­
ten von Frau Caner höre», in welch anderer Wecke 
s i e für die Existenz dieser Wohlthatigkeltsanstal- 
ten sorgen will? Ih r  Angriff gegen die Wohl- 
thätigkeit von heute, mit dem sie ohne praklischen 
Erfolg bleiben wird. zeigt, mit welcher Ueber­
treibung die Frauenrechtlerinnen il l» Frau Caner 
ihre Agitation führe», und anch auf diesen Hin­
weis kam es uns an.

— ( K r i e g e r - V e r e i n  Th o r n . )  Die gestern 
abgehaltene Hauptversammlung eröffnete Herr 
Steuerinspektor Lauptmann Thau um 8'/« Uhr in 
Vertretung des verreisten 1. Vorsitzenden mit 
einem dreimaligen Hoch anf Se. Majestät. Die 
Tagesordnung wurde wie folgt erledigt: Zunächst 
gelangte ein Brief des Bezirks-Borftandes des 
Kriegerbezirks Thorn znr Verlesung, wonach das 
Fahnenweihefest in Rynsk vom 30. Ju li anf den 
11. August verlegt ist. Der Kriegerverein Trebis- 
Wilhelmsau ladet zu seinem Fahnenweihefefte am 
14. d. M ts. die Kameraden ein. Zn letzterem 
Feste hat sich bei der gestrigen Versammlung 
eine Anzahl Kameraden gemeldet, weitere Mel­
dungen nimmt Kamerad Mmckolf entgegen. An­
treten der Kameraden zur Fahrt nach Trebls- 
Wilhelmsa» am Sonntag den 14. d. M ts. vor­
mittags 9'/« Uhr am Nonnenthor. 2 Kameraden 
wurden neu aufgenommen, und 2 mußten wegen 
Verzuges gestrichen werden. Kamerad Zindel 
überbrachte Grüße des 1. Vorsitzenden Herrn 
Sanptmann Maercker. welcher bis zum 23. d. M ts. 
beurlaubt ist. um die Kriegervereine des Regie­
rungsbezirks Marienwerder auf der Hauptver­
sammlung des deutschen Kriegerbundes in Düffel- 
darf zu vertreten. Die Versammlung wünschte 
ihrem 1. Vorsitzenden ante Reise und brachte ihm 
ein kräftiges Loch. Die nächste Hauptversamm­
lung soll am 3. k. M ts. stattfinden.

— ( De r  V e r e i n  d e r  P o s t -  u n d  Tei le-  
g r a p h e n a s s i s t e n t e n )  hielt am 4. d. M ts. 
seine Monatsversammlung im Tivoli ab. welche 
zahlreich besucht war. Es wurden die Beschlüsse 
des 11. Verbandstages besprochen, ferner wurde 
der Rechnnngsrevisionsbericht verlesen und be­
schlossen. ein Familienkränzchen in der zweiten 
Hülste des Ju li  abzuhalten.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die Konkurrenz der 
verschiedenen Vergnügniigen am gestrigen Abend 
beeinträchtigte den Besuch der letzten Gastvor­
stellung von Frl. Frühling, sodaß derselbe »nr ein 
mäßiger war. M it der Wiederholung des »Jüngsten 
Leutnant" ist das Gastspiel Frl. Frühlings nun 
beendet. Für die Direktion wird das pekuniäre 
Ergebniß des Gastspiels nicht so groß sein. wie 
es ihr zn wünsche» gewesen wäre. da der Berliner 
Gast der Direktion au jedem Abend 90 Mk. kostete. 
Doch künstlerisch war der Erfolg ein schöner, »nd 
hoffentlich bringt unser Publikum die Anerkennung 
dafür dnrch besseren Theaterbesuch zum Ausdruck, 
damit sich die unermüdliche Arbeit der Direktion 
endlich lohnt. Um auch den Bolkskreisen und aus­
wärtigen Theaterfreunde» die hervorragende 
Novität «Flachsmann als Erzieher" zugänglich zn 
machen, hat die Theaterleitnng dieses Stück für 
die volksthümliche Nachmittagsvorstellung am 
morgigen Sonntag angesetzt. Wir machen auf 
diese Vorstellung noch besonders aufmerksam. Es 
ist die unwiderruflich letzte Aufführung der Hanpt- 
novität dieser Saison.

— (Die  S p e z i a l i t ä t e n t r n p p e ) .  welche 
heute im Schiltzenhause Ihre erste Vorstellung giebt, 
tritt nur noch Sonntag und Montag anf. Sonntag 
Nachmittag ist eine Vorstellung zu ermäßigten 
Preisen.

— ( Z i r k u s  E. B l n m e n f e l d . )  Daß die für
Ende dieses Monats hier bevorstehende Ankunft 
des amerikanischen Riesenzirkns Barnnm schon 
ihre Neklameschatten voranswirst, hat der Auf­
nahme des Zirkus E. Blnmenfeld hier keinen 
Abbruch gethan. Die gestrige Eröffnungsvor­
stellung zeigte den großen Zirkus vollbesetzt und 
nach dem außerordentliche» Beifall, den die Vor­
stellung fand. ist sicher anzunehmen, daß anch die 
folgende» Vorstellungen heute und morgen. Sonn­
tag eine» starke» Besuch auszuweisen haben 
werden. Wir können nur bestätigen, was schon 
die Borartikel ans Posen und Bromberg sagten: 
daß der Zirkus E. Blnmenfeld sich großartig 
erweitert hat. sodaß er heute unbestritten der erste 
Provttizzirkns sein dürfte. Das ganze Zirkus- 
unternehmen präsentirt sich i» großem Stile: das 
Pferdematerial ist ein sehr reiches und ebenso 
werthvoll wie sehenswerth und das Künstler- 
personal setzt sich nur ans gediegenste» Kräften 
zusammen. Dazu kommt die Pracht der Kostüme 
und die Eleganz der ganzen Einrichtungen. I n  
der Pferdedreffnr und in den eigentlichen circen- 
stschen Künsten leistet der Zirkus unter der 
Leitung und Persönliche» Mitwirkung der Gebrüder 
Blnmenfeld so Hervorragendes, daß er darin 
sicher auch nicht vom Zirkus Barnnm übertroffe» 
werde» wird, der in der Hauptsache mehr eine 
Riksen-Schanftelking ist. Aus der gestrige» Vor­
stellung seien hervorgehoben: die Vorführung
von ausgezeichnet dresstrten prächtigen Freiheits­
pferden in zwei Gruppen dnrch Herrn Direktor A. 
Blnmeufeld. eine vierfache Taudemschnle geritten 
von 4 Herren mit 8 Pferde», eine große Quadrille 
von Dame» und Herren geritten und ei» 
imposantes Mnssen-Tablcau mit 60 zusammen 
dresstrten Pferden. Herr Direktor Hermann 
Blumenfeld führte den ostprenßische» Fnchshengst 
«Pascha" in der hohen Schule vor. Akrobaten- 
Nttmmern gab es mehrere und bei allen war die 
Bewnudernng der Zuschauer groß. An tüchtige» 
Clowns fehlt es dem Zirkus auch nicht n. ste weckten 
namentlich den lauten Jubel der Jugend. Auch 
me Kinematographen Nnminer war sehr interessant. 
Es herrichte nur eine Stimme des Lobes über den 
Zlrkils und so wird der Besuch des Zirkus E. 
Blnmenfeld heute »nd morgen nach die Parole 
für die Thorner bilden. Wir zweifeln nicht, daß 
der große Erfolg, den der Zirkus Blnmenseld auf 
seiner ersten Reise nach keiner Vergrößerung

bisher gefunden, ihm auch weiterhin treu bleiben 
wird.

— (Die i t a l i en i s che  Abrnzzen- Kape l l e )  
gab gestern Abend im Viktoriagarten das ange­
kündigte Konzert, das zahlreich besucht war und 
den Zuschauern ein besonderes Interesse bot, 
namentlich dadurch, daß ma» die Nummern 
italienischer Komponisten in wesentlich anderer 
Auffassung und Färbung zu hören bekam. Die 
eigenartige Charakteristik, die sie erhielte», verlieh 
den Stücken eine erhöhte Wirkung. Dafür trifft 
die Kapelle allerdings mit den Kompositionen 
deutscher Meister weniger unseren Geschmack. Alle 
Vortrage der ans tüchtigen Künstlern bestehenden 
Kapelle fanden lebhaften Beifall.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  am 
morgige» Sonntag wird von der Kapelle des 
Pionier-Bataillons Nr. 17 ausgeführt.

— (Znr  W i t t e r u n g . )  Die nördliche» Winde, 
die nnn schon bei nns seit mehreren Tage» an­
halten «nd abends eine ganz empfindliche Kühle 
verursachen, sollen nach der heutigen Wetter­
voraussage der Hamburger Seewarte bald ver­
schwinden und einer wärmeren Luftströmung Platz 
machen. Da die Winde in der ungleichen Ver- 
theilnng des Luftdrucks über die Erdoberfläche 
ihre Ursache haben, indem von dem Gebiet 
höheren Druckes die Luft nach dem Gebiet niederen 
Druckes abfließt, dürfte die Wetterprognose der 
Seewarte darauf begründet sein. daß augenblicklich 
im innere» Rußland sehr niedriger Luftdruck 
herrscht, während über Westdeutschland und über 
der Nordsee der Luftdruck sehr hoch ist.

— ( D a s  O b e r k r i e g s g e r i c h t )  hierselbst 
verhandelte am 10. Mai d. J s ..  wie seiner Zeit 
berichtet, eine Berusungssache gegen einen 
Sergeanten von der 1. Kompagnie Infanterie- 
Regiments Nr. 21, welcher vom Kriegsgericht 
wegen Achtnngsverletzung und Gehorsamsver­
weigerung gegen eiiieuVorgesetztenvorversammelter 
Mannschaft und wegen Beleidigung eines Hanpt- 
manns zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden war. Die Verhandlung führte dazu, die 
Strafe des Sergeanten von vier Monaten Ge­
fängniß anf sechs Wochen Mittelarrest zu er­
mäßigen. well der Gerichtshof dnrch eine umfang­
reiche Beweisaufnahme die Ueberzeugung er­
langte. daß der angeklagte Sergeant von seinen 
Vorgesetzten vorschriftswidrig behandelt worden 
sei. Diese Angelegenheit fand in der letzte» 
Sitzung des Kriegsgerichts ein Nachspiel, indem 
Hauptmann H. und Leutnant P . wegen vor­
schriftsmäßiger Behandlung und Beleidigung von 
Untergebenen angeklagt waren. Die beiden Offi­
ziere wurden nach ß 121 des Militarstrafgesetz- 
bnches für schuldig befunden und zu 1 Woche 
bezw. 2 Tagen Stubenarrest pernrtheilt. Durch 
die Beweisaufnahme wurde Beleidigung in drei 
Fällen bezw. in einem Falle als erwiesen ange­
nommen.

— (Ein  k u r z e r  Wi r be l s t u r m) ,  der gestern 
Nachmittag 4 Uhr auf Mucker entstand, bat in 
der Gärtnerei Gnderian 25 Fenster von den Früh­
beeten nnd anch Deckbretter hochgehoben und die 
Gegenstände ca. 50 Schritt weiter znr Erde ge- 
schlendert. Der größte Theil der Scherben ist zer­
brochen. Vor 14 Tage» hat einen ähnlichen 
Schaden ein Wirbelwind in der Gärtnerei von 
Hüttner n. Schröder angerichtet.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Gefunden)  an der Weichsel Schulbücher 
des Franz Chmnrzhnski. in der Brückenstraße eine 
Schachtel mit Hosenknöpfen, i» der Breitenstraße 
eine schwarze Handtasche, enthaltend u. a. einen 
Manometer, am Stadtbahnhof ein Sack Hafer ab­
zuholen von Anton Ohl-Mocker, Sprltstraße 3. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von d er Weichsel.)  Angekommen: 
die Kähne der Schiffer P . Richter mit 21000 
Ziegeln von Zlotterie. M. Kenzicrskl. I .  Ken- 
zierski und C. Riester mit Steinen von Nieszawa, 
E. Wostkowski mit 2100 Ztr. Harz, A, JabS mit 
2000 Ztr. Schlemmkrelde. I .  Wirsbicki mit 2200 
Ztr. Harz von Danzig »ach Warscha», A. Meier 
mit 3000. I .  WessalowSki mit 2700. Iah. Nyd- 
lewski mit 2400 „nd Jos. Nydlewski mit 2100 Ztr. 
Salz von Danzig »ach Wlockawek, Joh. Czarra 
mit 2600 Ztr. Melasse van Wloclawek nach 
Danzig. F. Pestka und L. Pawski mit Steinen 
von Nieszawa nach Gnrske. Abgefahren: 
Dampfer „Montwh", Kapitän Lewkowicz, mit 
2000 Ztr. Rohzucker »ach Danzig.

Waffcrstand der Weichsel bei Thorn am 6. Jn li 
früh 1.64 M tr. über 0.

Ottlotschin, 5. Ju li. (Der Kriegerverein Ott- 
lotschin-Grabia) hält am Sonntag im Gasthause 
zn Ottlotschineck sein Sommerfeft ab.

Neueste Nachrichten.
Bereut (Westpreußen), 6. Ju li . Gestern 

Vormittag 11.30 Uhr überfuhr anf der Strecke 
Hohensiein-Lippnsch auf einem unbewachten 
Chausseeüberwege zwischen Bereut und Ln- 
binnen ein Nevisionssonderzng ein vierspän­
niges, von der Ehefrau des Besitzers Böttcher 
ans Abbau Bereut geleitetes, mit 5 Personen 
besetztes Fuhrwerk. Die Wittwe Felskowski 
nnd ein 12 jähriger Knabe aus Skorzewo 
wurden gelobtet. Die F ühren»  des F uhr­
werks, die vor dem ankommenden Zuge hin­
überfahren wollte, ist schwer verletzt.

Bruthen (Oberschlesien), 5. Ju li. Der 
jüdische Mädchenhändler Meyerowitsch Wurde 
von der hiesigen Strafkamm er wegen ver­
suchter schwerer Kuppelei zu 3 Jah ren  Zucht­
haus, Ehrverlust und Stellung unter Polizei­
aufsicht verurtheilt.

Gleiwitz, 6. Ju li. Nach amtlicher M el­
dung fuhr heute nachts 1*/, Uhr ein dem 
amerikanischen Wanderzirkus B arnnm  nnd 
Baily gehöriger Sonderzng bei der Ankunft 
in Beuthen auf einen dort stehende» Zug 
der gleichen Gesellschaft. Ein Angestellter 
des Zirkus wurde getödtet, zwei andere 
schwer verwundet.

Berlin, 6. Ju li . Klasseulotterie. 30000 
M ark anf N r. 1710.

Kassel, 6. Ju li. Anch über das Ver 
mögen des Direktors SchmitS von der 
Aktiengesellschaft für Trebertrocknung ist der 
Konkurs eröffnet worden-

R a g a z , 6. Juli. Der frühere Reichs­
kanzler F ürst Hohenlohe ist in der 
vergangenen Nacht hier gestorben.

Wie«, 6. Ju li. Wie der «Slawische» 
Korrespondenz" gemeldet wird, gelang es dem 
zu lebenslänglichem Kerker vernrtheilten 
Hülsner, im Gefängniß, wo er in der 
Seilermerkstatt beschäftigt wird, a»S Stricken 
eine Schlinge anzufertigen, doch wurde die 
Absicht Hülsners, sich zu erhängen, vereitelt.

London» 5. Jn li. Unterhaus. (Fortsetzung.) 
Arnold Förster erklärt weiter, eine große 
Anzahl von Schiffen sei bereits mit Apparaton 
für drahtlose Telegraphie ausgerüstet, nnd 
alle neue» Schiffe, sowie alle zur Ausbesse­
rung kommenden Schiffe würde» mit solchen 
Apparaten versehen werden. Hinsichtlich der 
Kesselfrage sei die A dm iralität entschlossen, 
alles zn thun, um den beste» Kesseltyp zu 
erlangen.

London, 5. Ju li. Dem Reuter'schen B ureau 
wird ans Bnenos Ayres gemeldet, die V er­
längerung des Belagerungszustandes sei dar­
auf zurückzuführen, daß sich anarchistische 
Elemente an den jüngsten Ruhestörungen be- 
theiligt hätten ; zur Zeit herrscht in der S ta d t 
und im ganzen Lande Ruhe.

Uokohama, 6. Jn li . Die Unruhen in der 
Mandschurei nehmen an Ausdehnung zu. 
Ein Trupp aufrührerischer Chinesen hat den 
Nalufluß überschritte», wurde aber von korea­
nische» Truppen zurückgewiesen, wobei die 
Chinesen 12 M ann verloren. Der Kaiser 
von China hat die Ausrüstung der korea­
nischen (?) Garde m it japanischen Gewehren 
verboten.

Verantwortlich sür den Inhalt: Heinr. Wartmlllintn Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
6. Ju li  I 5. J n li

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten P. Kassa
Warscha« 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 °/« . - 
Preußisch« Konsuls 3'/, /«

Deutsche Nelchsmlleiye 3/,"/<,

216-00

65-15
90-10

100-60
100-20
69-60

101-10

9 6 -  25
9 7 -  10 

102-50 
97-80 
27-00 
97-20 
77-80 

173-30 
194-50 
150-00 
181-00 
111-25

216-00
65-15
90-10

100-30
100-20
69-60

100-70
87-50
9 6 -  00
9 7 -  10 

102 20
97-80 
27-25 
97-1Y 
78-10 

174-70 
196-00 
152-30 
181-75 
112-50

Feiertag

163- 25
164- 25
165- 25 
136-75 
140-50 
140-75

Polnische Psandbrirs« 4'/.°/»
Tiirk. 1»/o Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 °/°. . .
Rnmä». Rente v. >894 4° / , .
Diskon. Konlmandit-Antheile
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktle».
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/o 

Weizen: Loko in Newy.Miirz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................... 163-25
„ September . . . .  165—25
« Oktober . . . . .  >66-50

Roggen J u l i ........................
„ September . . . .1 4 1 -5 0
« O k to b e r ................... 142-00

Bank-Diskont 3'/. vCt.. Lombardzinsfnß 4'/. VSt. 
Privat-DiSkont 3 VCt.. London. Diskont 3 pLt.

K ö n i g s b e r g .  6. Ju li. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 14 inländische. 40 russische Waggons.

Berlin, 6. Juki. (Städtischer Zcntralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 3801 Rinder. 1459 Kälber. 1554S 
Schafe. 7298 Schweine. Bezahlt wurden sür 293 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd älter« 
ausgemästete 55 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 52; — Bul l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; S. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53bts57:3. gering genährte 50 bis 52. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — ; 2. vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths. 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 56; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniaer gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färse» 52 bis 54; 4. mäßig
genährte Kühe «. Färsen 46 bis 49; 5. gering 

ährte Kühe und Färsen 40 bis 44. — 
er: 1. feinste Mastkälber (Bolluülchmast)

und beste Saugkälber 68 bis 70; 2. mittler» 
Mast- nnd gute Saugkälber 56 bis 62; 3.. geringe 
Saugkälber 52 bis 55; 4 ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 4A -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 65; 2. ältere Masthammel 57 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
53 bis 56; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — b is—. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischiae der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bls zu 
l '/ .  Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 58-00 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 56 -5 7 -4 . gering ent" 
wickelte 53-55; 5. Sauen 53 bls 54 Mk. — Ver­
lauf nnd Tendenz des MarkteS: Das Rinder- 
geschifft wickelte sich ruhig ab. es bleibt nnbe» 
denteiHer Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltet« 
sich ruhig. Der Schafhandel war in Schlacht- 
waare ruhig, in Magervieh schleppend, es bleibt 
Ueberstand. Der Schweiuemarkt verlief glatt nnd 
wurde geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
L u " t t ^ m p e r Ä n G r a d  Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nordwest.

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchste Tem­
peratur -j- 26 Grad Cels., niedrigste -j-11 Grad 
Celsius.



Nachtrag
M  Tagesordnung M  Kreistage 

am 24. Juli 1W1.
7. Abgabe eines Gutachtens 

bezüglich der Vereinigung  
der Landgemeinde P iask  
m it Pvdgorz.

Thorn  den 5. J n li 1901.
D e r  L a n d r a t h .

von Lekflvapin._______

Bekanntmachung.
Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr­

linge, Dienstmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorsteher, Armendeputirten ge­
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichselfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig fü r H in- und 
Rückfahrt nur in dem Falle der sich 
zeitlich anschließenden Benutzung der 
öitt'schen Badeanstalt.

N ur für diesen Zweck dürfen sie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe deS Betruges kaun sogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um­
ständen eintreten, wie in  dem vorge­
kommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr­
linge lediglich zur VerbiNigung von 
Geschäftsgängen benutzen läßt. Um 
M itthe ilung  dieses bei Ausgabe der 
Karten w ird ersucht.

Thorn den 13. J u n i 1901.
Der Magistrat.Bekanntmachung.

Die Erd- und Mauerarbeiten und 
die Lieferung der Mauermaterialien 
für die Umwährung des städtischen 
Viehhoses sollen vergeben werden.

Zeichnungen, Angebotsformulare u. 
Bedingungen können während der 
Dienststuuden im Stadtbauamte ein­
gesehen und gegen Erstattung der 
Bervielfältignngskosten von dort be­
zogen werden.

Angebote sind dem Stadtbauamt 
bis zum 17. d. M ts ., vormittags 11 
Uhr, verschlossen und m it entsprechen­
der Ausschrift einzureichen.

Thorn den 4. J u li  1901.
Der Manistrat.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Lithographen 0«o  
Pa»«rabon4 in Thor» wird nach 
rechtskräftiger Bestätign«» des 
Zwangsvergleichs und nach er- 
folgter Abhaltung des Schluß­
termins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 3. J n li 1901.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen der Frau soavpka 
Strokinangor geb. 4k«ltovslla, 
in Thor» wird nach erfotgter Ab­
haltung des Schlußtermins und 
nach stattgehabter Schlußverthei- 
lung hierdurch aufgehoben. 

Thor» den 3. J u li 1901. 
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
I. Nli-svk m Thorn wird nach 
rechtskräftig erfotgter Bestätigung 
des Zwangsvergleichs lind nach 
erfolgtet Abhaltung des Schluß­
termins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 3. J u li 1901. 
Königliches Amtsgericht.

MxtW Mkigm«.
Am Montag den 8. d. Mts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich aus der Bromberger Vorstadt, 
hier, Garteustraße 48 :

2 Siinlen, 1 Banen,tisch, 
4 Leuchter, 1 Ofenschirm, 
« Rohrstithle, I  gr. Wand­
bild

zwangsweise versteigern.
Thorn den 6. J n li  1901.

Gerichtsvollzieher.

Gin Lehrer
ertheilt in und außer dem Hause Unter­
richt in Stenographie (System 
Stolr-Lebre^), sowie im Klavier- u. 
Geigespiel. Jakobs-Vorstadt

im  Schlößchen.

M M k  M l
___________ SeknoMop.
1800 Mk. ü. 60/<> zu zediren. Anerb. 

erb, u. „Sicher" i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

(Halbrenner), fast neu, sof. bil. zu ver­
kaufen. Thorn H I,  Garteustr. 18s.

Ein Wagen
M it Feldschmiede eingerichtet, auch 

-  zu Lastwagen geeignet, verkauft 
0. gegenüber d. Stadtbahnhof.
^K atharinenstr. 7. möbl. Zimmer 
und eine Wohnung fü r 2— 3 junge 
Leute sofort b illig  zu verm. Lluxe.

hör, vom 1. Oktober zu vermiethen
Copperntkrrsstr. 11.

Der angezeigte

beginnt bestimmt
Montan den 8. d. M ts.,

nachmittags 3 Uhr. 
Schriftproben liegen im Schau­

fenster des Herrn A la l lv r  I -a m b o v k
aus.

Anmeldungen nimmt noch entgegen
v l l o  b s v e r s k s n a .

Breite- u. Schillerstr.-Ecke (1 Etage), 
Aufgang Schillerstraße.

Pserdehäcksel
von gesundem Roggenstroh offerirt 
m it 4 Mk. pro Zentner, bei größeren 
Posten billiger.

_______ Leibit,cherstr. 36.

^ t l m -
IM M I1

ges. gesch. N r. 43 751. P räparat nach 
V r .  ^ d b o t.  Erhältlich in  vier 
Mischungen L 10, Ä), 50 und 100 

Stück,
Preis per 10 Stück 50, 75 P f., 1,00 

und 1,50 M ark, 
bei

tt. ?glM> IlM».
vfonekiol - 6s8k!l80llsft

«n. b . n .
N v r U i r  X H V .  V .

*) Bestandtheile: B lä tter der
Tabakspflanze, Oarmabis iuäioa, 
va tn ra  stramouium, Anisöl, Salpeter.

Hlnwbrsihkr-Dcmn.
Anfragen wegen

W o k n u n Z e n
sind zu richten an das Bureau 
Elisabethstraste N r. 4 bei Herrn 

Uhrmacher I>»nxv.
« Z., 2. Et.. 1100 Mk.. Elisabethstr. 20. 
1.E.m.Stav»ngen.1000M.,Schulstr.2l. 
7 Z .. 2. Et., 1000 Mk., Bachestr. 9. 
4 Z ..  1. E t.. 800 Mk., A lts t.M a rk t8 . 
5 Z imm ., 2.Et., 800 Mk., Baderstr. 19.
4 Z im ., 2. Et., 750 Mk., Breitestr. 4.
5 Z im ., 3. Et.. 750 Mk., Breitestr. 29. 
4 Z tn iin ., 3. Et., 700 Mk.. Baderstr. 19.
4 Z ., 2 .E t.. 700 Mk., Jakobsftr. 15.
5 Z ., 2. Et., 700 Mk.. Gerberstr. 3 t .  
4  Z.. 3 Etage, 5— 700M -, Baderstr. 19. 
Laden m. Keller,600 M ., Schillerstr. 19.
4 Z ., 3. Et.. 600 Mk., Gercchtestr. 5.
3 Z im ., 580 M ark, Gerechtestraße 25.
5 Z im ., 1. Et., 500 M k., Baderstr. 20.
4  Z .. 1.E t.,480M k., Coppernikusstr. 8.
5 Z ..S . E., 450 M .. Heitigegeiststr. 11
2 Zimm., Part., 450 Mk., Schulstr. 31
1 Z ., 3. Et.. 425 Mk.. Breitestr. 38.
3 Zimm-, 2. Et., 420Mk.,Klosterstr. 1.
3 Z., pt., 400 Mk., Brilckenstraße 8.
4 Z ., I .E t . ,  360 M k.. Strobandstr. 4. 
3 Z im ., 1. E t.,330M k., Mellienstr. 66. 
3 Z im ., 1. Et., 330 Mk., Mellienstr. 66. 
3 Z .. 3. E t., 300 Mk., Elisabethstr. 9. 
3 Z., Part., 300 Mk., Brückcnstr. 8.
2 Z., pt., 300 M k., Gerechtestrabe 5.
3 Z ., 3. E t., 300 Mk.. Bachestr. 9. 
3 Z . 2. Et., 300 Mk., Mellienstr. 66.
2 Z., 288 Mk., Tuchmachcrstraße 4.
3 Z., 1. Et.. 270 Mk.. Schillerstr. 20. 
2 Z ., 2. Et-, 270 M k., Gcrechlestr. 5.
2 Z., 3. Et., 264 M -, Jakobsftr. 17.
3 Zimm., 250 Mk., Gerstcnstrnße 35. 
2 Z im m ., 250 Mk., Gerstenstraße 35. 
2 Z., 2. Et., 240 Mk., Thnrmstr. 14. 
2 Z.. 3. Et., 240 Mk., Neust. M arkt 16. 
2 Z ., pt., 230 Mk., Strobandstr. 4. 
Keller, 200 Mk., Strobandstr. 4.
4 Zimmer, 2. Et., Branerstraße 1. 
M it t l.  Wohnungen, Heiligegeiststr. 7/9. 
1 Keller, 160 Mk.. Hohestraße 1.
1 Z., Hostv., 180 M ., Tnchmacherstr. 4.
1 Z.. S .E t., 144 Mk., Elisabethstr. 10.
2 möbl. Z ., pt., 30 Mk.. BrNckenstr. 8. 
I m. Z ., I .  E., 30 M .m ., Jakobsftr. 17. 
Pferdestall, 160 Mk., Thalstr. 24. 
Pferdestall. 10 Mk. m tl., Rrückenstr. 8.

Jeden Sonntag:

kxilNH Müll ItilKnIli».
Abfahrt v. Thorn S tadt 3,00 Uhr.

„  „  „  Hauptbah. 3,19 ,
Rückfahrt von Ottlotschin 9,10 ,

Nsns Äls Ooinkn

vampfsr.Marlka"
fährt Sonntag den 7. J n li er.

nach Czernewitz
'm it Musik.

Abfahrt 2 ^  Uhr vom Finstern Thor.

ksKMgllt „tülotis",
. 8^ Kasernenstraße 4 6 . M W

Jeden Sonntag:

IsnrkranM sri,
wozu ergebenst einladet

O t t o  l k o e l i .

2l6ASl6i-Vs.rlL.
8 « L S § r t k L A  Ä V Z L  T ' .  A u L L -

iinchmittags 4 Uhr:

ausgeführt
von der gesammten Kapelle des Jnftr.-Regts. von Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Löllmv. 
Lun, ScrMusss:

kchUlltME ilüs lÜKkülRÜIV
mit vikitsiMkm b6N83ü8e!ikm tietit.

L r r Ä S  1 0  I I L r i » .
Eintrittspreise : I m  Vorverkauf in den Zigarrenhcmdlungen vv8LJ N8ki, 

Breitestraße, und Artushof, sowie im  Delikatessen-
Geschäft Lü.1L8lo1u von v 8 lo n  8k l, Brombergerstraße: Einzelperson 20 Ps., 
Fam ilien-B ille ts (zu 3 Personen) 40 P f.

A n der Kasse: -Einzelperson 25 P f., Fam ilien-B ille ts (zu 3 Personen) 
50 P f., K inder-B illets 10 P f.

Schnittbillets (g iltig  von 7 Uhr) 15 Pf.

2. Wohnung, zu verm. Brückenstr. 22.

Nur noch r Lage
i« Am vor -ein Brockem Aor.

Großer CircW
D .  W 1 » > n « i i L « I Ä  H V « « .

Heute, Sonnabend, 6. Jnli, avds. 8 Uhr:
Orosss susssr^svvöknUoUe

Gala - Parade - Vorstellung
mit ausgezeichnetem Programm.

Aufführung der grotzen aktuellen Pantomime:

„ W i r r  i>n K m i l j l M " .
SoiM üsn?. tiili, lise!»». 4 liiiil sdenilr 8 M!

Unwiderruflich die beiden letzten grotzen

l>M-, kmil«- illül jKklliüU-sUckllVW
mit den

vorzüglichsten Pieren des sehr reichhaltigen und neuen Repertoirs.
llr«883rti88te Irtwtinntz» »n<l Lrtillten. 

VorSügl. bwrUe. kusseLSloknsie Clowns 
Orosss MassensulfüIirunKen.

Programms, wie selbige nur ein guter deutscher Circus 
zu geben imstande ist.

Um zahlreichen Bestich bitten
Hochachtungsvoll

o§bö/'. «Ä/ttM SK/s/A
Direktoren.

Das Kllx Mrtk'sche Konkurswaarenlager
Thorn, Breitestratze N r. 18,

bestehend aus:

r
Taschen-und Tischmessern, Schinken-und 

Brotmessern,
diversen Scheeren und Nastrmessern,

v p l t s o l l v i r  ^T»11LLSlrrr
B rillen, Pince-«ez, Barometern, 

Thermometern, Krimmstecher» n. Opern­
gläsern,

^^tikvln rur Ki-anl<snpfiege:
Irrigato ren , Leibbinden, Bruchbänder«, 

Jnhalations-Apparaten, Nabel- 
bandagen, Nasen, Angen- und Ohren- 

Donchen, Suspensorien re., 
Gummi-Bett-Einlagen, ärztl. Instru ­

menten,
llleu! parkn -IrMeln. kieu!

wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen
gänzlich ausverkauft.

Reparaturen in  eigener Werkstätte.

N a x  I V a r l l i ,
BnWcht 18,

S o k lo r r -  UNI> P o ir o e - H n s la l l .

„keleftsirrsne
Kathnrinenstr. Ur. 7. 

Sonntag den 7. J n li:  
Grotzes

wozu freundlichst einlade.
Anfang Präzise 5 Uhr nachmittags.

Uolksgnrlen.
Jede» Sonntag:

ausgeführt von der Kapelle des P io ­
nier-Bataillons N r. 17.

Nachdem:
Anfang 4 Uhr.

M .  S e k u l L .

M i m  ksks, Klockr.
Sonntag den 7. Jnli 1961:

nachmittags 4 U h r:

Von 7 llln ltdeiil!« »d:

Hierzu ladet freundlichst ein
Wiliislm fllemp.

GWus R«Üsk.
Angenehmer Familienanfenthalt.

Schattiger Garten.
S aa l für Vereins- und Familien- 

Festlichkeiten.
Vorzngl. Klavier n. Kegelbahn.

Gute Biere und Weine.
Besonders empfohlen vorzüglicher

M a L t L ' D r r L L .
Ikdkn iSitnAag, Noniikrlisg u. Soniltag: 

Kaffee- nnd Spritzkuchen. 
Warme und kalte Speisen

in  reichlicher Auswahl.
/r . O s llo w , Rndak.

Der

w ird dem geehrten Publikum 
zur gefl. Benutzung empfohlen, 
und ist fü r gute Speisen und 

Getränke bestens gesorgt. 
Abfahrt von Thorn-S tadt 2 Uhr 

9 M in . nachm., Rückfahrt von Lulkau 
9 Uhr 46 M in . abends. Wagen stehen 
zur H in- u. Rückfahrt zur Verfügung.

Sonntag den 14. Jn li:

Kros8k8 Karten-
eonekki.

Anfang 4  Nhr. Entree 3 6  P f.
Hierzu ladet ergebenst ein

/ Ir lk u ir  W s r n o r .

In h ab e r: Otto
Breite- und Schillerstratze-Ecke. 

Sonntag den 7. Ju li: 
Mittagskarte.

Gedeck 1 M ark. in, Abonnement 80 P f. 
L rvb88upp6 ,

v o n ll lo u  ockor ^0 llauur8beor8upp6 
m it  6 lri68puää inK . 

älunxv KobueiäebollueL m it  
Üam mtz1-Lo1eiott68.

H oe lrt xob. m. L6mvu1aä«u8»noo. 
L o il ire ii l« .

L u iiu .  
v iv .  I(om po t8 .

L ll8 6  u. v i r t t e r  oäer Lakkvo.

Frische Wallnüsse,
sowie vorzügliche Kirschen zum E in ­
machen empfiehlt v .  S i- io e k lro ,  

Botanischer Garten.

LshnzchliiilBiichtt
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
jahreS, B . G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.
6. vt»»dr»mlii. Kuchdruikkrei.

in eins. möbl. Z im . m. Pens. an 2 j. 
Leute zu verm. Paulinerstr. 2, II.

48 M. Belohnung
sichere demjenigen zu, der m ir den 
Dieb nachweist, der m ir in der Nacht 
von gestern zu heute durch Einbruch 
W aaren, Zigarren, eine goldene 
Damennhr nebst goldener Kette 
m it Monogramm » .  N r. 11,292, 
sowie eine silberne Herren-Uhr ge­
stohlen hat.

V or Altkauf w ird gewarnt.
M .  S c o l s s l n s l c ! ,

Gerstenstraße 9.

Vsi-sinigung Lllsr 
Su>'8otivn8vkaftsi'.

Montag den 8 . J n li er., s «. ». 
im Artushof.

vltlokeliin-gssbig.
Sonntag den 7. Juli 1991:

8 M M M
im  Garten des Kameraden

lV. komiü i»  G ttloW ilkck .
Gäste haben Z u tr it t  und zahlen 

E intrittsgeld.
Anfang 4  Uhr nachmittags.

___________ Der Vorstand.

lenk« öjmcliMl».
Montag den 8. Jnli 1991,

abends 8Vz Uhr
im Artnshofe (Fürstenzimmer).

Geschäftliche Sitzung.
1. Beschlußfassung über die Vertretung 

des Zweigvereins aus der Hauptver­
sammlung in  Straßburg.

2. Besprechung der vom Hauptvor- 
standevorgeschlagenenAbänderungen 
der Satzungen des Gesammtvereins.

3. M ittheilungen.
______ Gäste sind willkommen.______

k.-8.-s. W ickiM «.
Abfahrt nach Barbarken morgen, 

Sonntag nachmittags 2Vi Uhr,
von der Culmer Esplanade.

Verein zur Ursorse fürtiltWene Gesungeilt.
Hnnpt-NttsnmlW

Donnerstag den 11. Jnli,
nachm. 5 Uhr, 

im
Schwurgerichtssaale des Land­

gerichtsgebäudes.
1. Jahresbericht über 1900/01.
3. Jahresrechnung fü r 1909/01.
3. Borstandswahl.

Hierzu ladet die M itglieder er» 
gebenst ein.

Der Borstand.

I-miner-Theater.
VMIS-Kgllö«.

Direktion: Osvnlü Ilnrolvr.

Sonntag den 7. Jnli 1991,
nachmittags 5 —7 Uhr,

Kasse 4  U h r .
MM" B ei kleinen Preisen.

Uscki«« s!s kmeksk.

SW uhliN .
Sonnabend, 9., Sonntag, 7. 

n. Montag, 8. Jnli er.:

Gala-LMMen-
Barstellmg.

u. A .:

? ü»rr, lorsiiiii ?
R  Dn IIüWktt Kl

löst die schwierigsten, ihm angelegten 
Fesseln in wenigen Sekunden.

I l ' k S  D o n a r  S r o s .
! !  Beste Abrokate» der W e ltN  

Vorverkauf: 1. 60 P f., II. Platz 
30 P f. bei Zigarren.
Handlung, und 0 .  l io r r m a n n ,  
Zigarrenhandlung, Elisabethstraße.

Sonntag: Nachmittags - Vor- 
stellnng zu ermiißigteu Preisen. 

Alles nähere die Anschlagzettel.

Wst!.VtMlljWtlMlliltt.
Jeden Sonntag Abend:

W I -  Bcrsammlnng
Tuchmacherstraße N r. 1, 1.

Jeder junge M ann w ird freundlichst 
eingeladen.__________

Täglicher Kalender.

1901.

J u li
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Septbr.

S
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nt
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M
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ta
g

D
ie

ns
ta
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M
itt

w
oc

h z
Zc»
sr

6 9 10 i i 12 13
14 15 16 17 16 19 20
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— — — 1 3 3
^4 5 6 7 8 9 10
11 12 13 14 15 16 17
18 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 31

1 2 3 4 5 6 7
6 9 10 11 12 13 14

15 16 17 13 19 20 21
Hierzu 2  Beilagen n illustr. 

Unterhaltnngsblatt.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Tborn.



1. Brilagk zo r 157 der „Thsruek
Sonntag den 7. Juli 1901.

Proviuzialnachrichten.
0 Culmsee. 8. J u li. (Das berühmte Künstler- 

haar Eickermann) vom Hoftheater zn Meiniulie». 
welches in Thor» bereits zweimal mit grobem 
Erfolge im Schiitzenhause aufgetreten, wird am 
Mittwoch den 10. d. M ts . auch einmal in Cnlm- 
see im Hotel „Deutscher Lok" gastiren. W ir  
machen alle. die sich für Fritz Reuter und seinen 
gesundem Humor, dessen bester Repräsentant znr 
Zeit Herr Eickermann ist. interessire». auf diesen 
außergewöhnlichen Genuß hiermit aufmerksam.

Schlochau. 3. Ju li- (Schlochau-Konitzer Fett- 
Viehverwerthnngs-Genosseuschaft.) Nach dem so­
eben veröffentlichten Bilanzbericht der Schlochau-
Konitzer Fettviehverwerth»iias-Gcnossenschn»t.e.G.
m. b. H , beträgt der Gewinn sör t 0(10 3778-07 
Mk. Die Mitglicderzahl Ende 18M war 1177 
mit 2443 Geschäftsaiitheileu und 24430 Mk. Haft­
summe: Zugang für 1900: 191 Mitglieder mit 
301 Gesckästsa.itheilen und 3010 Mk. Haftsumme; 
Abgang für 1900: 11 Mitglieder mit 30 Geschäfts- 
antheileu nnd 300 M k. Haftsumme, fodaß sich 
Ende 1900 eine Mitgliederzahl von 1357 mit 2714 
GeschäMantheileu und 27140 Mk. Haftsumme er- 
grebt. Die Genossenschaft entwickelte sich in er­
freulicher Weise stetig weiter.

Marienwerder, 5. J u li. (Herr Oberstaatsan­
w alt Lantz), der aus de» Konitzer Prozessen auch 
in weiteren Kreisen bekannt wurde, ist im Ostsee­
bade Kahlberg, wohin er sich am Montag zu 
einem längeren Erholnngsnrlanb begeben hatte, 
nachdem er ein Bad genommen, an Gehirnschlag 
verstorben. Herr Lantz, am 2V. August 1846 zn 
Riidesheim als Soh» des jetzige» Geh. Regie- 
rnngsraths Lantz in Wiesbaden geboren, wnrde 
am 8. J u li 1868 für de» Justizdienst eidlich ver­
pflichtet und am 12. Februar 1873 zum Gerichts­
assessor ernannt. Kommissarisch wnrde er n. a. 
von 1874 bis 1878 im Justizministerium be­
schäftigt. 1878 erfolgte seine Ernennung zum 
Staatsauwaltsgehilfe» und am 1. Oktober 1879 
seine Erneunuug zum Staatsanwalt in Frank­
furt a. M .. wo er bis zum Jahre 1899 amtirte. 
An» I .  Januar 1890 wurde er zum Ersten S taats­
anwalt ernannt und am 1. September 1699 in 
derselben Diensteigenschaft nach Düsseldorf ver­
setzt. Am 1. Oktober 1900 wnrde er als Ober­
staatsanwalt nach Marienwerder berufe»; er hat 
also nur etwa '/« Jahr das höchste staatsauwalt- 
schaftliche Amt in „userer Provinz bekleidet. Die 
Leiche des Herrn Oberstaatsanwalts wird von 
Kahlberg nach Wiesbaden überführt — Das 
Oberlandksg-richt die Oberstaatsanwaltschaft und 
die Rechtsauwalte bei dem Obcrlandesgericht 
widmen dem Dahingeschiedenen folgenden Nach­
ruf: Deute ist in Kahlberg. wo er mit seiner 
Familie einen Erholungsurlaub zuzubringen ge- 
dawte. der königl. Oberstaatsanwalt bei dem 
hiesigen Oberlandesgericht Herr K arl Laub. R itter 
den Eisernen Kreuzes und des Rothen Adler- 
ordens. plötzlich an Gehirnschlag verstorben. Aus­
gerüstet m it vortrefflichen Geiftesgaben. Viel­
seitige», Wissen und unermüdlicher Arbeitskraft, 
hat der leider so früh Verschiedene trotz seiner 
nur kurzen Thätigkeit hierselbst sich bleibende 
Verdienste um den ihm anvertrauten Bezirk und 
auch die Liebe der ihm untergeordneten Beamte» 
durch seine Herzensgüte und durch sein stets be­
wiesenes Wohlwollen in hohem Maße erworben.

Berliner Wochenplauderei.
^  ^ -----------  (Nachdruck verboten.)
Der Reiseverkehr steht in  voller B lü te ! 

Die große Woche des Schnlschluffes und da­
m it der Auszug der vielen Tausende aus der 
Hauptstadt ist gekommen, heiß ersehnt, eifrig 
Vorbereitet! Nun heißt es, die F lu t in die 
richtigen Bahnen zu lenken, wahrlich keine 
Kleinigkeit. Am grünen Tisch ist lange schon 
viel berathen und geschrieben, die möglichsten 
Verbesserungen sind geplant und werden 
".nn die Probe bestehen, ob sie wirklich 
eine große Erleichterung fü r das reisende 
Publikum geworden. — Schon der letzte 
Sonntag brachte einen bedeutend gesteigerten 
Verkehr auf den verschiedenen Bahnhöfen; 
immer mehr Wagen mußten angehangen 
werden, kleine Verspätungen bei der Abfahrt 
verursachend. Wie fröhlich schwirrte und lachte 
es überall, so hoffnungsvoll strahlend, und 
wichtig tummelte sich die Jugend auf den 
Perrons, sie konnte kaum den Augenblick er­
warten, bis der schrille P fiff ertönte nnd das 
fauchende Ungeheuer, die dampfende Loko­
motive, die lange Schlange der Wagen hinaus 
in die weite, sonnige Gotteswelt befördert. 
Wer es irgend möglich machen kau», sucht 
einige Tage vor dem eigentlichen Ferienanfang 
abzufahren; viel lernen die aufgeregten Kleinen 
mcht mehr in den letzten Tagen. Die Köpfchen 
schwirren von tausend Znkunftsträumen und 

^  den abgearbeiteten Lehrern und 
verargen, sie dürfen es sich ja  

freilich Nicht merken lassen, daß sie auch nicht

der Sache sind. G ott se» Dank, sie lassen viele 
Fehler durchschlüpfen, und das eintönige Auf­
sagen ist ihnen schon wie das M urm eln der 
Wellen. Drum  Bücher zu! — Große Pause. 
Hinaus, fo rt in  die Sommerzeit und offene 
«>, Herzen fü r die Schönheit und
Pracht der N atur. —  Hoffentlich macht Frau 
^o iiue ein freundliches Gesicht und Regen­
schirme stnd unnützer Ballast. —  E in Gerücht

W ir verlieren in ihm einen treuen M itarbeiter 
nnd Freund, dessen vornehme Gesinnung nnd 
Lauterkeit des Charakters ihm nicht nur «nsere. 
sondern auch die Hochschätzn»» weiter Kreise 
danernd gesichert hat. E r ruhe in Friede»!

Danzig. 5. J u li. (Die Kaiser-festtage) werde» 
nach den nuinnehr vorliegenden vorläufige» Be­
stimmungen au, 5. S e p t e m b e r  m M a r i e n -  
b ü r g  ihren Anfang nehmen. Der Kaiser trifft, 
von Potsdam kommend, zunächst dort ein und hält 
an, 5. September im Ordcnsschlosse ein feierliches 
Kapitel des Johanniter- nnd Dentschberrcn-Ordenö 
ab. an welchem Mitglieder deü österreichischen 
Kaiserhauses »nd die in Oesterreich lebenden M it ­
glieder des Dentschherren-Ordens theil,lehmcn. 
Am 6. S e p t e m b e r  soll das Eiuweihnngsfest 
der wiedererstandenen Ordensburg nnter gesang­
licher M itwirkung des Berliner Domchors in 
Marienbnrg stattfinden. Es wird dabei Oberhof- 
Prediger Drhander die Weihercde halten. Dem 
Festakt folgt ein Frühstück. Am 5. September 
degiebt sich nach Beendigung der Feier das Kaiser­
paar nach D a n z i g . wo es an Bord der „Hohen- 
zollern" Nachtlogis nimmt, am 6. September fahren 
die Majestäten von Marienburg direkt nach 
K ö n i g s b e r g  zu den dortigen Festlichkeiten nnd 
Manövern. Am Sonuabend den 14. S e p t e m ­
b e r  trifft der Kaiser in Danzig ein. setzt sich 
sofort an die Spitze des 1. Leibhnsaren-Regiments 
nnd reitet dem in Danzig einziehende» 2. Leib- 
Hnsaren-Regiment zur Bewillkoniinnnng entgegen. 
Der Akt vollzieht sich vor der Kommandantnr. 
Die beide» Leibhusaren-Rcgimenter rücken alsdann 
bis zum Artushof vor. wo Oberbürgermeister 
Delbrück namens der Stadt das neu in Danzig 
einziehende Regiment begrüßt und dem Kaiser 
einen Ehrentrnnk anbietet. Am Nachmittag des­
selben Tages vereinigen sich die Osfizierkorps der 
beiden Leibhnsaren - Regimenter im Kasino der 
Leibhusarenbrigade zu einer Festtafel. Am Sonn­
tag den 15. S e p t e m b e r  ist im Remter des 
Hochschlosses zu M a r i e n b u r g  Festtafel für die 
Spitzen der Zivilbehörden des Staates und der 
Provinz. Am Montag de» 16. S e p t e m b e r ,  
findet die g r o ß e  P a r a d e  des 17. Armeekorps 
vor dem Kaiser auf dem großen Exerzierplätze 
zwischen L a n g f n h r  und Oliva statt. Unmittel­
bar darauf fährt der Kaiser m it seinen fürstlichen 
Gästen abermals nach M a r i e n b u r g ,  wo 
Paradetafel für das M ilitä r  abgehalten wird. 
Vom 17. b is  20. S e p t e m b e r  finden die Kaiser- 
manöver des 1. und 17. Armeekorps in Gemein­
schaft m it der großen Manöverflotte statt. Der 
Kaiser wird während der Manöver-tage auf der 
im Hafen von Ncnfahrwasser liegende» „Hohen- 
zollern" wohne», während Ih re  Majestät die 
Kaiserin in Cadinen ihr Heim beziehen wird.

Danzig. 5. J u li. (Hinrichtung.) Durch den 
Scharfrichter Schwietz aus Breslan wnrde heute 
Morgen 6 Uhr. wie schon kurz gemeldet, der 
Raubmörder Nagel aus Proust hingerichtet. E r  
war. nachdem er sich 22 Jahre lang »ach Be­
gehung des Verbrechens unerkannt in Deutsch­
land aufgehalten hatte, erst im Oktober vorige» 
Jahres in der Weser-gegend vagabondirend aufge­
griffen und im Dezember vom Danziger Schwur­
gericht znm Tode vernrtheilt worden- Nagel 
hatte sich am 20. Januar 1878 an der E r­
mordung der 50 Jahre alten W ittwe Rasch, einer 
armen Botenfrau, zwischen Pranst nnd Gischkan

der schwarzenPocken weile in unseren M auern! 
Natürlich hatte die Fantasie aufgebauscht und 
die paar einzelne» Fälle von Pocken schon zur 
gransige» Epidemie gestempelt. Glücklicher­
weise ist keine Furcht nöthig, denn m it uner­
müdlicher Sorge, Strenge nnd Reinlichkeit 
waltet die hygienische nnd sanitäre Polizei 
ihres Amtes und hütet die Gesundheit der 
S tad t! — Vom 4. J u li an werden auf allen 
Bahnhöfen die 45 Tage geltenden Rückfahrt­
billets ausgegeben, überall hin und Freigepäck 
dazu. Eine wesentliche Erleichterung für 
Berlin  ist die Einrichtung, das Gepäck schon 
am Tage vor der Abfahrt aufgeben zu können. 
Was haben die geplagten Hansfranen zn 
packen, um fü r die große Familie alles nöthige 
mitzunehmen; in den Sommerfrischen undOstsee- 
bädern einen eigenen Hausstand fü r die Ferien­
zeit zu suchen. Ja, wer nicht zn rechnen 
braucht, der kaun das echte äolee tar »iente 
genießen, in  Hängematten träumen und sich 
dann von den befrackten eifrigen Kellner- 
jünglingen die Mahlzeiten serviren lassen. 
Aber die Mehrzahl hat magere Portemonnaies 
nnd kämpft tapfer, durchzukommen, um doch 
Erholung und Genuß zu finden, trotz der ge­
schraubten Saisonpreise. —  Ein wahrer 
Freudenschauer ist auf die preußischen S taats­
beamten niedergerauscht m it der Ausbesserung 
der WohnungSziischüsse; in  den Großstädte» 
ist ja  die Wohnnngsvertheuerung in den 
lebten Jahren enorm gestiegen und ra fft den 
größten Theil der Gehaltseinnahmen dahin. 
Wie schön nun besonders in Berlin  fü r die 
Polizei-, Eisenbahn- und M inisteria l - Unter- 
beamten die Erhöhung der Wohnungsznschüsse 
auf mindestens 200 M ark jährlich nnd die 
Bestimmung, den Beamten den Gcsammtbe- 
trag des WohnungsznschusseS als pensions- 
fähige Bezüge m it dem übrigen Gehalt in 
Anrechnung zu bringen. Noch einmal so froh 
sieht der fragende Familienvater auf seine 
ausziehende kleine Schaar! —  Die mühsame 
Arbeit der W ahl der kleinen Ferienkolonisten 
ist nun auch glücklich beendet, so viele drän-vor durch die S tadt gelaufen und hatte angst- ist nun nur» »>«»,»»» orenoer, zo vieie „ran - vegrenen. 

ucye Gemüther erzittern lassen, das Gespenst gende B itten «m Berücksichtigung müssen noch reizendsten,

betheiligt. Die Leiche war in gerade-»» bestia­
lischer Weise zugerichtet worden. Eine spitze E is­
piere war der Leiche tief i» den Leib getrieben; 
die Kleider waren mit Petroleum übergössen 
worden «nd in Brand gesteckt, sodaß die Leiche 
znm Theil verkohlt war. Der Hinrichtung 
wohnte» Vertreter der städtischen Behörde» nnd 
mehrere Bürger bei. E in Polizeikommando ver­
sah den Sicherheitsdienst. Der Vernrtheilte legte 
kein Gcständniß ab. Die Hinrichtn»» war in 
wenige» Augenblicken vollzogen; die ganze Hand­
lung nahm nur 6 Minnten Zeit in Anspruch.

Jnsterburg, 4. J u li. (Fenersbrunst.) Am 
Montag Nachmittag brannten in dem Dorfe 
Triakcn bei Jnsterburg ca. 11 Gebäude nieder. 
Der Brand ist dadurch entstanden, daß Kinder des 
Besitzers Barth daselbst, auf dessen Grundstück 
das Feuer ansprach, in der Scheune mit Streich­
hölzchen spielte». Leider ist der 5 '/, Jahre alte 
Knabe des Besitzers B . hierbei im Feuer »m's 
Leben gekommen.

Aus der Provinz Pose», 4. J u li. (Zur Auf­
lösung des Schnlvorstandes in Schroda.) Da der 
Kultusminister die Auflösung des katholische» 
Schnlvorstandes in Schroda bestätigt hat. fand 
nnter dem Vorsitz des Bürgermeisters Roll soeben 
eine Neuwahl statt, bei der Probst D r. v. Jaz- 
dzewski wieder- «nd die Herren Pankowski. Derc> 
gowski, Schmidt, Loffmann «nd Krzhza» nenge- 
wählt wurden. Die Gewählten stnd sämmtlich 
Polen.

Bromberg, 4. Ju li. (Ueber den Ausbau des 
Brahemünder Hafens) wnrde am Dienstag in einer 
Konferenz aus der königl. Regierung, bei der Herr 
Negiernngspräsident Conrad den Vorsitz führte 
nnd an der Rcgiernngsbanröthe. Vertreter der 
Handelskammer, die Direktionen der Schleppschiff- 
fahrt-Aktiengesellschaft nnd Herr Erster Bürger­
meister Knobloch theilnahme». verhandelt. Es 
sollen wichtige Beschlüsse gefaßt sein, über die 
jedoch Stillschweigen beobachtet wird.

Lokaluachrichten.
Thorn, 6. J u li 1901.

— (P e rs o n a lie n .)  Der Regiern»gsassessor
Dr. jnr. Hahesse» in Wosistein ist znm Landrath 
ernannt, und ist ihm das Landrathsamt im Kreise 
Bomst übertragen worden. Der Regiernngsassessor 
Crone zu Groß-Lichterfelde (West) ist dem Land­
rath des Kreises Marienbnrg, Regierungsbezirk 
Danzig. znr Hilfeleistung in de» landräthlichen 
Geschäften zugetheilt worden. . ^  ^

Der Rechtsamvalt Pretzell ,» Nencnbnrg ist 
znm Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk 
Mariemverder mit Anweisung seines Amtssitzes 
in Nenenbnrg ernannt worden.

Der Sekretär nnd Dolmetscher Bonin bei dem 
Amtsgericht in Strasbnrg ist auf seinen Antrag 
mit Pension in de» Ruhestand verseht worden.

— (D en kschrift.) Zufolge höherer Anordnung 
sollen Vorarbeiten znr Ausstellung einer Denk- 
schrist für den hochwasserfreie» Abschluß der Nogat 
stattfinden. Unter Bezugnahme hierauf briimt der. 
Herr Negiernngspräsident znr öffentlichen Kennt­
niß. daß die Grnndelaenthümer die für diese Vor­
arbeiten erforderliche Vornahme von Vermessniigen 
und Anbringung von Vorrichtungen znr Beob­
achtung des Grundwasserspiegels zn gestatten haben. 
Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder kommen

immer zurückgewiesen werden; und wen» auch 
durch die allgemeine Wohlthätigkeit viele, 
viele elende Kinder hinausziehe», es bleibe» 
noch viele Bedürftige daheim, —  fü r das 
nächste M a l. — Ei» wahres Sprachengewirrre 
herrschte in letzter Woche auf den Straßen 
Berlins, in den Ausstellungen, Gärte», s!
Theatern und bei a ll' den Sehenswürdig­
keiten der deutschen Kaiserstadt. Die eng­
lischen Elektrotechniker haben hier gewellt. 
Alles nur irgendwie fü r ih r Fach Interessante 
gesehen und stndirt, Vortrüge gehört, Debatten 
veranlaßt und geführt, und dann nach des 
BernfesErnst auch infrischem Sinne alles erfaßt 
und genossen, was die Reichshauptstadt bieten 
kann. Natürlich hat die F irm a Siemens n. 
Halske eine großartige Gastfreundschaft den 
englischen Freunden bewiesen. Die Herren 
waren zu einem solennen Frühstück in die 
Rathsstube des Kaiserkellers geladen, nnd 
dann fand ein großes Bankett im Zoologischen 
Garten statt; die Genüsse des üppigen Mahles 
m it der hübschen Szenerie des großen, in ter­
essanten Zoologischen Gartens vereinigten sich 
fü r die Gäste auf das angenehmste. Kaum 
waren die letzten „kÄrs tvsll's" verklungen, 
ertönten die lebhaften „Von jour's" der F ran­
zosen, die m it ihren Leistungen auf der „A u to ­
m obilfahrt" von P a ris  nach Berlin  einen 
wahren Beifallssturm entfesselt haben. Diese 
ganz neue, aufregende Blitzfahrt durch die 
Lande war die Hauptattraktion der letzten 
Tage. E in prickelnder Reiz fü r die zahllosen 
Zuschauer aller Arten, wo der Zug der mas- 
kirtcn Wunderfahrer passirte. Hätten unsere 
Großeltern nicht gemeint, der „Schwarze" in 
eigener Person sauste in  seinem Höllengefährt 
vorüber, wenn sie diese Autom obilfahrer ge­
sehen? Die großartigsten Vorbereitungen 
waren getroffen, die Sieger in der deutschen 
Metropole zu empfangen, nnd natürlich war 
„ganz B e rlin " von früh an auf den Beinen, s 
diesen noch nie dagewesenen „U lk" so recht 
auszukosten und m it echt Berliner Witzen zu 
begleiten. Die Damenwelt natürlich in  den 

duftigsten Sommertoiletten saß

inbetracht die an der Nogat nnd dem Liebeflusse 
gelegenen Theile der Kreise Stnhm nnd M arien­
werder.
^  — ( Z n r  B e s c h ä f t i g u n g  w e i b l i c h e r  
P e r s o n e n  b e i  d e r  S t a a t s e i s e n b a h n »  
V e r w a l t n  n g.) I n  einigen EisenbahndirektionS- 
bezirken ist der Versuch gemacht worden, weibliche 
Personen auch bei größere» G ü t e r a b s e r t i -  
0 n u . g s s t e l l e u  zn beschäftige».nnd hat sich ihre 
Thätigkeit namentlich auf die Anfertigung von 
Fracht», Roll- nnd Schalterkarten, sowie von Avisen, 
auf die Führung der Nachnahinebücher. die An­
fertigung der Monatsrechniriigen und die Ein- 
bessern«» von Tarifen beschränkt. Dabei wurden 
znr Anfertigung von Roll- «nd Verrechnn»««- 
karten auch S c h r e i b m a s c h i n e »  benutzt. Nach­
dem dieser Versuch befriedigend ansgefalleu ist. 
hat der Herr Eisenbahnminister die königl. Eisen- 
bahndirektionen jetzt allgemein ermächtigt, je nach 
de» örtlichen Verhältnisse», soweit sich Gelegenheit 
dazn bietet, weibliche Personen an Stelle von 
Stationsgetzilfen im A b f e r t i g  » n g S d i e n s t  
zu beschäftigen. Ferner hat der Herr Minister auf 
Grund angestellter Versuche genehmigt, daß zur 
Bedienung von Schreibmaschinen für  
K a n z l e i a r b e i t e »  b e i  den  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n e n  an Stelle anderer Kanzleikräfte 
ebenfalls weibliche Personen angenommen werde». 
Hiernach kommen nunmehr für die Beschäftig»»« 
weiblicher Personen bei der Staatseisenbahn- 
verwaltung — abgesehen von den Schranken- 
Wärterinnen — vier Dieustzweige inbetracht: 
der Flihrkartcnansgabedieust, der Tclegraphen- 
mit dem Fcrnsprechdienst. der Güterabsertigiings- 
dienst nnd der Kanzleidienst bei den Eisenbahn- 
direktionen. Zum Nachtdienst dürfen weibliche 
Personen nicht herangezogen werden.

— ( Is t  e in  B a p t i s t e n p r e d i g e r  a l s  ein  
o r d n u n g s m ä ß i g  b e s t a l l t e r  G e i s t l i c h e r  
anzusehen?)  Das Marienbnrger Schöffen­
gericht hat diese Frage in seiner vorgestrigen 
Sitzung bejaht. Der Baptistenprediger Fallenti» 
in Mariendnrg hatte am 12. M a i aus dem Armen- 
kirchhofe in Hoppenbrnch auf Wunsch der Hinter­
bliebenen die Grabrede gehalten und war dafür 
Von, Amte Hoppenbrnch auf Grund der Regie» 
rnngspolizeiverordnn»» von 1852, die das Halten 
Von Laienreden a»f den Kirchhöfen der evangelischen 
und katholische» Kirchengemeinden verbietet, in  
Strafe genommen. Der Gerichtshof sprach den 
Angeklagten frei nnd führte aus: Nach den
geltende» Bestimmungen des allgemeinen Land- 
rechts besteht jede Kirchengesellschaft aus geist­
lichen nnd weltlichen Mitglieder». Diejenige», die 
bei einer christlichen Kirchengemeinde zum Unter­
richt in der Religion, zur Besorgung des Gottes­
dienstes »nd zur Verwaltung der Sakramente 
bestellt sind. werden Geistliche genannt, alle 
übrigen heißen Laie». Der Angeklagte ist ordnnngs» 
mäßig bestellter Prediger einer Baptistengcmeinde, 
also im Sinne des Gesetzes Geistlicher. ES ist 
unerheblich, ob diese Äaptistengemeinde Korpo­
rationsrechte besitzt oder nicht. Die Baptisten 
gehöre» -n den in Art. 12 der preuß. Verfassung 
gemeinten Neligionsgesellschaften. denen häusliche 
nnd öffentliche Religionsübnng, selbstständige 
Ordnung und Verwaltung ihrer inneren kirchlichen 
Angelegenheiten gewährleistet ist. Auch aus dem 
Umstände, daß die Regierungspolizeiverorduung 
sich nur auf evangelische nnd katholische Friedhöfe

auf den Tribünen, nicht ahnend und nicht 
achtend, daß der wilde Zug, der so brennend 
erwartete, einen Aschenregen darüber schütten 
Würde. Staubwolken hüllten bald alles ein, 
aber sie hatten das Z ie l erreicht, die Fern- 
sahrer; und von dieser ganzen Fahrt ver­
b rich t man sich überall eine große, ein- 
schneidende Bedeutung. Und sie hat es mög­
lich gemacht, daß die französische Trikolore 
im trauten Verein m it der deutschen ReichS- 
sahne lustig im frischen Sommerwiude wehte 
nnd neidlos dem französischen Sieger Henry 
Fonrnier der P re is -vertheilt wurde und er 
allgemein gefeiert ward. Natürlich that 
Berlin  sein bestes, nach der anstrengenden 
Arbeit die Angekommenen zu ehren, Feste 
und Reden vereinten die eigentlichen Fahrer 
»nd die große Schaar ihrer begeisterten An­
hänger. —  Auf drei berühmte greise Geburts­
tagskinder kann B erlin  m it S tolz blicken nnd 
ihnen noch manches Jahr in ungetrübter 
Frische und Thätigkeit wünschen. Alle drei 
bedeutenden Männer haben sich m it der echten 
Bescheidenheit den allgemeinen Ovationen 
entzogen, und gerade darum werden ihnen 
von allen Seiten die höchsten Ehrungen zu« 
theil. Der Schriftsteller Rodenberg hat sein 
80. Lebensjahr vollendet. E r hat die „Deutsche 
Rundschau" gegründet nnd dadurch viel fü r 
die Entwickelung unserer L itte ra tu r gethan, 
die bedeutendsten Schriftsteller sind stets daran 
thätig gewesen. „B ilde r aus dem Berliner 
Leben" ist wohl das beste von Rodenberg» 
Werken! —  Professor Adolf Bastian, der 
Direktor und Schöpfer des Museum» fü r 
Völkerkunde, hat sein 75. Lebensjahr Voll­
endet, auch er kann m it S to lz aus die Be­
deutung seiner Thätigkeit zurückblicken, die 
bahnbrechend großes geleistet. —  Und fern 
von B erlin , der S tä tte  seiner 25 jährigen 
Thätigkeit, feiert Professor Josef Joachim 
seinen 70. Geburtstag. Wer von den Ber­
linern kennt ihn nicht, den großen Geiger­
könig, den Zauber seines Spiels, den namen­
losen Reiz seiner M elodien? K . K .



bezieht, läßt sich eine Ansikgung des
Wortes „Laie" nicht gewinnen. Der Armenkirch­
hof i» Hoppenbruch gehört weder der katholischen 
noch der evangelische» Kirchengemeinde, sondern 
der politischen Gemeinde Soppenbruch. Die 
Strasverfiianlig war deshalb z„ Unrecht erlassen.

A n s l o h n e n  i n  G a s t w i r t h ,  
s cha f t en)  lst entgegen dem 8115» der Gewerbe- 
orduung immer noch vielfach bräuchlich. Ein 
Maurermeister wurde dafür mit 10 Mk. bestraft, 
nud ber den Vergleichsverhandlnngen zwischen den 
Stauern n»d den Stauer,»eistern in Danzig vor 
dem Einig,mgsamte wnrde von den Stauern die 
ausdrückliche Bedingn»» gestellt, daß Lohnzahlungen
nicht mehr in Schankwirthschaften stattfinden 
dürfe». Dre Behörden find angewiesen, diesem 
Gegenstände ihre Anfmerksanikeit zuzuwenden.

— ( I n  S ach en  d er Jagdsche i ne)  hat das 
Kainmergericht folgende Entscheidung getroffen. 
Ein Jäger ans Westfalen wnrde von einem Gen» 
danucn aufgefordert, seinen Jagdschein vorzuzeigen. 
Dieses Verlangen lehnte der Jäger rnndweg ab 
nnd wurde un» vom Schöffengericht zn 10 Mark 
Strafe vernrtheilt. Die Strafkammer bestätigte 
das Urtheil, aber der Nimrod ging bis znm 
Kainmergericht in Berlin Dieses hob das Urtheil 
auf, weil das jetzt giltige Gesetz lediglich verlangt, 
daß man bei Ausübung der Jagd seinen Jagd­
schein bei sich führe. Von der Verpflichtung, ihn 
vorzuzeigen, stehe nichts im Gesetz. Die Konse 
gnenz dieser Entscheidung ist, so bemerkt die „Rhein.- 
Wests. Ztg." dazu, die, dah der Gendarm nur 
fragen darf. ob ein Jagender seine» Jagdschein 
bei stch hat. Antwortet dieser mit „Ja", so kann 
ihm der Gendarm nichts anhaben, falls er nicht 
das Gegentheil zn beweisen imstande ist.

- ( D e r  B o r d r u c k  „Auf  I h r e  Rechnung 
u n d  G e f a h r . )  Nach einer neuerdings er- 
gangenen Gerichtsentscheidung schliche» die auf 
den Rechnungen der meisten Fabrik- nnd EngroS- 
hauser angebrachten Vermerke: „Wir sandten Ihnen 
auf Ih re  Rechnung und Gefahr" nicht aus. daß 
der Besteller bezw. Empfänger betr. Sendnng den 
Versender für nicht in unverletztem Zustande an­
gekommene Sendungen verantwortlich machen oder 
die Annahme der nicht ordnungsmäßig gelieferte» 
Waare ohne weiteres verweigern kann. I n  dem 
hierüber ergangenen Urtheil ist ausgeführt, daß, 
wenn diese Vereinbarung nicht vor dem Kaufver­
träge ausdrücklich getroffen ist. dem Vermerk auf 
der Faktura kein Werth beizulegen sei, da es 
sich in einem solche» Falle nicht um eine» Passus 
des Kaufvertrages handele, der von beiden Parteien 
acceptlrt sei. Der Empfänger einer Sendnng. die 
m beschädigtem Zustande in seine Sünde gelangt, 
ist also in einem solchen Falle zur Annahme nicht 
verpflichtet, er kann vielmehr die Uebersenduug 
guter Waare verlange».

— (D ie Konf e r enz  der  Vor s t ände  der  
pr eußi schen La n d wä r t h s c h a f t s k a mme r n ) .  
welche vorgestern in Königsberg stattfand, be­
schäftigte stch in umfangreichem Maße mit den 
Maßnahme» zur Silfe für die dnrch die zn er­
wartende schlechte Ernte dieses Jahres bedrohten 
Landwirthe. Die Konferenz faßte in dieser Ange­
legenheit folgenden Beschluß: „ In  Erwägung, daß 
für die Landwirthschaft weiter Gebiete der öst­
lichen Provinzen infolge theilweiser Vernichtung 
der Wintersaaten und der seit Wochen anhaltenden 
Dürre ein außerordentlicher Nothstand zn erwarte» 
steht, deffen ganze Schärfe sich erst Ende des 
Jahres fühlbar machen wird, nnd in weiterer Er- 
wägung, daß die Erhaltung zahlreicher gefährdeter 
Existenzen im volkswirthschastlichen Gesammt- 
interefse geboten nnd — soweit dies in seiner Macht 
steht — als eine Pflicht des Staates erscheint, 
richtet die Borstandskonferenz der preußischen Land- 
Wirthschaftskammeru unter dankbarer Anerkennung 
der für die Provinzen Westprentzen nnd Pose» 
bereits eingeführten bezw. in Aussicht genommenen 
Hilfeleistungen an die köuigl. Staatsregieruug die 
dringende Bitte, in den Nothstandsgebieteu, deren 
Ansdchnnng nnd Abgrenzung eventl. noch nnter 
Anhörung der Landwirthschaftskammern auf Grund 
der von diesen vorgenommenen Umfrage» festzu­
stellen ist. folgende Maßregeln znr Abhilfe bezw. 
Linderung z» ergreifen: 1. Bereitstellung von 
Staatsmittel», um dnrch Vermittelung der Kreise 
und eventl. nach Anhörung der Landwirthschafts- 
kammern in besonders dringenden Fälle» tüchtigen 
Landwirthe» langfristige, garnicht bezw. niedrig 
verzinsliche Darlehen znr Beschaffung von S aat­
gut. Futter. Streu- und Düngemitteln zu gewähre» 
und ihnen dadurch die Fortsetzung der Wirthschaft 
zn ermögliche». 2. Bewilligung besonderer Noth- 
standstnrife, nnd zwar für a) Saatgut, Fntter- 
und Düngemittel des Spezialtarifs III unter 5« 
Proz. Ermäßigung; d> für Strenmittel des Noh- 
stofftarifs unter 50 Proz. Ermäßigung; -) für 
Sommergetreide und Vieh zur Ausfuhr ans den 
Nothstandsbezirken. 3. Abgabe Von Waldstren, 
und zwar nicht allein von Laub, Wacholder n. s. w.. 
sondern auch von Torsstren, nud Hergäbe von 
Waldweide in thiinlichster Nähe entweder nnent- 
geltlich oder znr Dälste der Taxpreise bezw. der 
üblichen Weidegeldsätze. 4. Anweisung der Land- 
rathsäinter eventl. nnter Zuziehung der Land- 
wirthschastskaiiimer bezw. der Genossenschaften 
nnd genoffeuschastsartigen Zentralstelle», den 
Bezug von Saatgetreide zu organisiren. 5. 
Erlaß oder Stundung der Rentenzahlungen 
für das Ja h r  1901, Stundung der Deichlasten rc. 
6. Aufschub der Schul- und Kirchenbanten oder 
vorläufige Beranslagung der Kosten dafür, soweit 
geschädigte Landwirthe solches beantrage». 7. Frei­
händige Abgabe von Kleie und Roggen seitens 
der Proviantämter z» Marktpreisen a» bedürftige 
Landwirthe der Nothstandsgebiete. 8. Anweisung 
au sämmtliche Proviantämter zitm Ankauf 
größerer Safermengen in diesem Jahre. S. Ma- 
gazinve»pflegnng der Truppen <je nach Wunsch 
der einzelnen Kreise) und Pferde beim Manöver 
nnd Beförderung der Truppen per Bahn anstatt 
der bisherigen Durchmärsche zn Schießübungen, 
Manöver rc. So wüuschenswerth anch die Be­
theiligung der größeren Kominunalverbände in 
den geschädigte» Provinzen au der Bereitstelln»» 
von Mitteln ist, richtet die Konferenz au die 
Staatsregiernng doch die Bitte, daß an dir be- 
treffenden Provinzen Anforderungen nur In 
mäßiger Höhe gestellt werden nnd daß die Ge­
währung von staatlichen Baar-Darlchen auch in 
denjenigen Fälle» prinzipiell nicht verweigert 
werde, in denen einzelne Kommnnalverbände in­
folge großer, in den früheren Jahren gebrachter 
Opfer zur Zeit nicht in der Lage find, die von, 
Staate geforderte Beihilfe in der vollen pro­
zentualen Höhe aufzubringen."

— ( S t r a f k a m Me  r.) I »  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr LandgenchtSrath Engel. 
Als Beisitzer fungirten die Herren Landrichter

Dr. Beruard. Landrichter Techno», Gerichts- 
affeffor Dr. Graf von Schwerin und GerichtS- 
affeffor Hohlweg. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Gerichtsaffessor Wessel. Gerichtsschreiber war 
Herr Gerichtssekretär Bahr. — Zur Verhandlung 
standen 4 Sachen an. I n  der ersten betrat der 
Scharwerker Loren- PietraszhnSki au» Konczewitz 
unter der Beschuldigung des Sansfriedensbrnchö 
und der Körperverletzung die Anklagebank. Der 
Gaftwirth Schmidt aus Konczewitz gerieth am 
3. Januar d. J s .  mit seinem Knecht Szhmecki. der 
stch tagsüber bei der Arbeit träge gezeigt hatte, 
in einen Wortstreit. Der Wortwechsel fand in dem 
Schmidt'schen Gastlokale statt, in welchem stch 
auch der Sohn des Schmidt und der Angeklagte 
aufhielten. Der junge Schmidt faßte schließlich 
den Szhmecki und wollte ihn zur Thüre hinaus­
werfen. Nun mischte sich auch der Angeklagte in 
den S treit und nahm für Szhmecki Partei. I n ­
folgedessen forderte der ältere Schmidt den Ange­
klagten auf, sein Lokal zn verlassen, nnd schob ihn, 
da er gutwillig nicht ging. znr Thür hinaus. An­
geklagter ergriff nun einen Ziegelstein und warf 
denselben dem älteren Schmidt gegen den Kopf. 
Zehn Tage darauf, und zwar am 13. Januar, fand 
sich Angeklagter trotz dieses Vorfalls wieder im 
Schmidt'schen Lokale ein. Schmidt, der sich über 
diese Dreistigkeit ärgerte, verwies dem Anaeklagten 
sogleich das Lokal. Angeklagter ging indessen nicht 
und ließ es darauf ankommen, daß Schmidt ihn 
abermals znr Thür hinausführte. Als er stch im 
Hausflur befand, zog Angeklagter sein Taschen­
messer nnd versetzte damit dem Schmidt zwei 
Stiche in den Kopf. Angeklagter war im wesent­
lichsten geständig; nur bestritt er, den Schmidt 
mit dem Messer gestochen z» haben. Er will bei 
der Mißhandlung des Schmidt im Hausflur stch 
nicht eines Messers, sondern einer Zigarrenspitze 
bedient haben. Gegen diese Behauptung spricht 
jedoch die Beschaffenheit der Wunden, die einen 
scharfen glatten Rand hatten. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte den Angeklagten zu 1 Jahre Gefängniß, 
beschloß auch deffen sofortige Verhaftung und ord­
nete seine Abführn,,» nach dem Gefängniß an. — 
Eine gleich hohe Strafe wurde ferner gegen den 
Arbeiter Johann Winkler aus Mocker festgesetzt, 
der am Abend deö 29. März d. J s .  in der Culmer- 
ftraße die Arbeiter Walter Jenczek und Robert 
Pankratz aus Mockcr. sowie ein in deren Gesell­
schaft stch befindliches Mädchen beschimpfte und 
anrempelte und dem Jenczek schließlich mehrere 
Messerstiche in die Schulter und die Hand bei­
brachte. Anch dieser Messerheld wnrde sofort ver­
haftet. und nach dem Gefängniß abgeführt. — I n  
der dritten Sache hatten stch der Arbeiter Apolli- 
narins Nowinski und deffen Ehefrau Angelika 
geb. Olschewski aus Thor» wegen Diebstahls im 
Rückfalle bezw. wegen Hehlerei zu verantworte». 
Der angeklagte Ehemann war geständig, im Früh­
jahr d. J s .  in die Kellerräume verschiedener Be­
wohner von Bromberger Vorstadt eingebrochen zn 
sein und aus denselben Holz und Kohlen gestohlen 
zn haben. E r gab ferner zu. zu verschiedenen 
Malen auch bei dem Restaurateur Höhne in Brom­
berger Vorstadt Einbrnchsdiebstähle verübt und 
dort jedesmal einen Liter Schnaps gestohlen zn 
haben, den er kann mit seiner Ehefrau verzehrt 
habe. Als er i» der Nacht znm 27. Mai d. J s  
wiederum bei Höhne habe einbrechen wolle», «in 
Schnaps zu stehle», sei er überrascht und festge­
nommen worden. Die angeklagte Ehefrau erklärte, 
daß ihr das Treiben ihres Mannes bekannt ge­
wesen sei. Davon aber. daß ihr Ehemann auch 
den Schnaps gestohlen habe. will sie nichts gewußt 
habe». Sie behauptete, daß ihr Ehemann ihr mit­
getheilt habe, er habe den Schnaps gekauft. Der 
Gerichtshof hielt beide Angeklagte im vollen Um­
fange der Anklage für überfuhrt und vernrtheilte 
den angeklagten Ehemann inanbetracht des Um- 
standes, daß er Wege» Dieftahls schon mehrfach, 
darunter auch mit Zuchthaus bestraft ist, wegen 
8 vollendeter und eines versuchten schweren Dieb­
stahls in, wiederholten Rttcksalie zn 3Jahren Zucht­
haus. Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von S Jahren und Znlä.ügkeit von Polizei­
aufsicht; die Ehefrau Nvw iski erhielt wegen 
Hehlerei in 5 Fällen eine dreimonatliche Gefäng- 
nißstrafe auferlegt. — Die Anklage in der letzte» 
Sache richtete stch gegen den Arbeiter M arti» 
GastkoWSki, den Arbeiter Oskar Aelich, den Ar­
beiter Franz Jnrkiewicz und den Maurer-lehrling 
Walde,nar Aehlich, sämmtlich aus Culm. Von den 
Angeklagten warenGastkowski und Jnrkiewicz zum 
gestrige» Termine nicht erschienen. Es wnrde des­
halb ihre Verhaftung beschlossen. Oskar Aelich 
war angeklagt, mit den beiden ausgebliebenen An­
geklagten auf dem Bahnhöfe Cnlm einen Kohle,,- 
diebstahl gemeinschaftlich »nd einen weiteren Koh- 
lendiebstahl für stch allein ansgesührt und ferner 
mit seinen, Bruder Waldemar Aelich sich der Sach­
beschädigung schuldig gemacht zn haben, indem sie 
vorsätzlich eine ihrem Vater gehörige Lampe nnd 
ei» Bild zerschlugen. Jnbeziig auf diese letztere 
Strasthat zog der Vater den Strafantrag zurück. 
Infolgedessen wurde das Verfahren, soweit es die 
Sachbeschädigung betraf, eingestellt. Im  übrige» er­
folgte die Berrn theilniig des Oskar Aelich wegen der 
beideu Kohle,idiebstälile zn 6 Monaten Gefängniß.

Podgorz. S. Juni. (Verschiedenes.) Dem pensto- 
nirten Lokomotivführer Heinrich Lange hierselbst 
ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehe», dasselbe 
wurde ihm gestern durch den königlichen Eisen- 
bahnbetricbswerkmrister Herrn Hering Überreicht.
— Der Wohlthätigkeitsverei» beschloß in seiner 
am Mittwoch Abend im Knrowski'scheu Lokale 
stattgehabte» Versammlung, am Sonntag den 
21. Ju li im Garten zu Schlüffelmühle ein zweites 
Sommerfest z» veranstalte», deffen Reinertrag znm 
besten des Kriegerdenkmals in Podgorz bestimmt 
ist. — Der Batrrl. Franenvereiu feiert am nächsten 
Sonntag Nachmittag im Garten zu Schlüffelmühle 
sein Sommerfest. — Der Kriegervcrcin wird in 
seiner „wegen Abend stattfindenden Versammlung 
über die Deukmalsangelegenheit verhandeln. — 
I» , Monat Jnn i wurde» von den hiesige» Fleischer» 
geschlachtet: 5l Rinder. 50 Kälber. 1l8 Schweine 
nnd 24 Schafe. — Am 9. Januar d. J s .  wnrde 
dem hiesigen Buchhändler B. vor einem Geschäft 
in Thor» ein ehemaliger Kinderwage» mit Inha lt
— eine», Fäßchen Tinte — gestohlen, nud trotzdem 
stch die Thorner Polizei recht viel Mühe gab. war 
der Dieb nicht ausfindig zu machen. Gestern wurde 
hier nun eine Arbeiterfrau ans Mocker, die sich 
Domanski nennt, mit dem verschwundene» Wage», 
in welchem ein etwa ein Jah r alter Knabe 
schlummerte, von Frau B. angehalten, die das 
Wägelchen, trotzdem es grün bemalen war. als ihr 
Eigenthum wiedererkannte. Der Stadtwachtmeister 
Wessalowrki beschlagnahmte den Wagen »nd stellte 
die Personalien der Frau fest. welche auf Befragen

angab, daß sie den Wagen von einem geun> 
Binzent Kowalski aus Thor», Culmer Borstaü.. 
für 5 Mk. gekauft habe. Ob die Angaben der Frau 
der Wahrheit entsprechen, ist fraglich. (P. A.)

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Kö n i g s b e r g ,  3. Ju li. Professor Dr. Walter 

Simon hat bekanntlich ein P r e i s t ,  ussch r e i be , ,  
für eine neue deut sche Bo l k S o p e r  erlasse». 
Wie der „Ostpreuß. Ztg." aus Leipzig mitgetheilt 
wird, find für die Konkurrenz 36 Opern eingereicht 
worden._______________________

Sport.
A u t o m o b i l r e u n e n  P a r i s - B e r l i n .  Von 

P aris nach Berlin i« 17 Stunden 3 Minuten 43 
Sekunden.'! Nach Abzug der Zeiten, welche die 
Nentralitätsstrecken verursachte», ergab die Zu­
sammenstellung der Strecken, daß der Sieger 
Fournier das Anton,obilreniie» Paris-Berlin in 
17 Stunden 3 Minuten 43 Sekunden gewonnen hat.

Litterarisches.
S a m m l u n g  der  B i n n e n s c h i f f f a h r t s  

und F l ö ß e r e i - V e r o r d n u n g e n .  Der rege 
Verkehr auf der Weichsel und Nogat und ihren 
Nebenflüssen ist durch eine große Anzahl von 
Verordnungen geregelt, welche zu den ver­
schiedensten Zeiten erlassen nnd i» den Amts­
blättern der Provinz veröffentlicht worden find 
Viele ältere Vorschriften find in neuerer Zeit den 
Bedürfnissen der Gegenwart entsprechend geändert 
worden, manche alte Verordnung ist jedoch noch 
in Geltung geblieben, sodaß z. B. eine Verfügung 
vom 13. Slugust 1822 noch heute zu vollem Recht 
besteht. So ist denn allmählich ei» Zustand ent­
stände,,. der für die aufsichtführenden Beamten, 
„„erquicklich, für die Schifffahrtsinteressenten 
geradezu unleidlich war. Als nun im Winter 
1900/1901 die Schifferschule in Danzig ins Lebe» 
getreten war. kam der Regiernngs-Bansekretär 
Herr J a c o b ,  welchem der Unterricht in der 
Gesetzesknnde übertragen worden war, bald zur 
Ueberzeugung, daß eiue S a m m l u n g  der ein­
schlägigen Bestimm,ingen eiue dringende N o t h ­
we nd i g k e i t  sei. M it Genehmigung seiner vor­
gesetzten Behörde, ging nun Herr Jacob an die schwierige Arbeit, fests " "  -tznstellen, welche Verordnungen
zur Zeit „och giltig sind. und als das Resultat 
dieser Arbert ist ei» Werk entstände», welches 
nnter dem Titel: „Sammlung der Binnenschiff- 
fahrts- und Flößerei-Verordnungen für die 
Weichsel nnd Nogat, für deren Nebenflüsse und 
für die westprenßischeii Küstengewäffer und Häfeu" 
soeben im Verlage der A. Müller vorm. Wedel'schen 
Sofbnchdruckerei erschienen ist. Das Werk ist ans 
der Praxis entstanden und auch für die Praxis 
bestimmt. Es zeichnet stch vor allem durch die 
klare übersichtliche Grnppirnng des umfangreiche» 
Stoffes aus. sodaß auch der einfachste Kahnschiffer 
sofort die Bestimmung herausfinden kann. welche 
für ihn zur Zeit von Wichtigkeit ist. Aber auch 
für den Stromaufsichtsbeamten wird das Werk 
unentbehrlich sein, den» er hat iu demselben alles 
zur Hand. was er braucht nnd erspart sich so das 
mühsame Nachsuche», welches bei der Größe des 
Stoffes auch bei der sorgfältigsten Registratur 
nicht zn vermeiden ist. Die Sammlung entspricht 
in diesem Falle wirklich einem dringenden Be­
dürfniß nnd wird deshalb von allen Interessenten 
mit Freude» begrüßt werden.

Mannigfaltiges.
( W e i l  er  n i c h t  i u d i e S c h u l e g e h e n  

w o l l t e ) ,  stürzte sich der 13 Jah re  alte 
Sohn W alter der Wittwe S ta b s  in Berlin 
aus einem Fenster des dritten Stocks. M it 
vielen Kiiochenbrüchei, nnd schwere» innerlichen 
Verletzungen blieb er bewußlos liegen .und  
wurde in einem Rettungswagen nach den, 
Krankenhause gebracht.

(U „ v o r s c h r i f t s i n  8 ß i g  g e k l e i d e t . )  
Aus Spaudan wird mitgetheilt, daß vom 
dortigen StandeSamte der Arbeiter Kotlowski, 
der in seinem Arbeitsanznge die Geburt 
eines Kindes anzeigen wollte, zurückgewiesen 
worden ist, weil die Kleidung des Anmelden­
den beschmutzt wäre. Die Meldung unter­
blieb «um gänzlich und Kotlowski erhielt von 
der Polizei ein S trafm andat über 3 M ark ; 
dieser wandte sich beschwerdeführeud a» die 
Regierung und trug auch ans richterliche 
Entscheidung an. D as Schöffengericht be­
stätigte indeß das polizeiliche S trafm andat, 
und ebenso wnrde die Beschwerde bei der 
Regierung als nnbegriindet zurückgewiesen.

( V e g n a d i g n n  g.) Dem Vootsfiihrer 
Klinkenberg zn Sellin auf Rüge», welcher 
das vorjährige große Boots»,,glück verschuldet 
hatte nnd der dieserhalb z» einen, Jah re  
Gefängniß vernrtheilt wurde» ist jetzt der Rest 
der S trafe  dnrch den Kaiser im Gnadenwege 
erlassen worden.

( U e b e r  e i n e n  S e l b s t m o  r d )  wird aus 
Bremen von, 3. J » l i  gemeldet: Der Be­
gründer der eghptischeu Tabaks- nnd Zi- 
garrettenfabrik Leopold Engelhard in Kairo 
erschoß sich heute aus unbekannte» Gründen 
in seine», Komptoir.

( V e r a b s c h i e d e t . )  Der Hanptmaiin 
F rhr. v. Venst zu Dresden, der vor einiger 
Zeit in der dortigen Jägerkaserne mit der 
F rau  eines Dresdener Arztes die bekannte 
sensationelle Affaire hatte, ist der Abschied 
bewilligt worden.

( S e l b s t m o r d  v o r  d e m U r t h e i l . )  
Der wegen Wechselschulde» verhaftete R itte r 
Konstantin v. Koritowski stürzte stch unter 
dem R ufe: „ Ih r  werdet mich nicht unschuldig 
verurtheile»!" aus dem dritten Stock des 
Pester Gerichtsgebäudes hinab und blieb todt 
auf der S traße liegen.

( M o r d  a u s  E i f e r s u c h t . )  I n  Röm er- 
mordete der Advokat Asauo feine 23 jährige 
Geliebte Ginseppina C hiara aus Eifersucht

>u,f offener S traße. Der M örder wurde ver­
haftet.

( E i n j a p a n i s c h e S H e i r a t h S g e f u c h )  
theilt die „N at.-Ztg." nach einem französischen 
B latte mit. Während bei uns diese Inserate  
von der grauesten Prosa erfüllt sind, sprüht 
die Annonce der Japanerin , die auf den ro­
mantisch klingenden Namen HosuijoShi hört, 
von duftiger Poesie. S ie schreibt in den z» 
Uokohama erscheinenden „K anarawa Schim- 
b u n " : „Ich bin eine sehr hübsche F rau  m it 
dichten Haare», die wie Wolken w ogen; mein 
Gesicht hat den Seidenglanz der Blumen, 
mein Wuchs ist biegsam wie die Weide, 
und meine Augenbrauen haben die Krüm­
mn,,g des wachsenden Halbmondes. Ich habe 
genug Vermögen, «m Hand in Hand mit 
dem Geliebte» durch das Leben zu schlendern, 
indem ich am Tage die Blumen betrachte 
und nachts den Mond. Wenn es einen 
netten, feine,, H errn giebt, der gebildet, klug, 
geschickt, hübsch und von gutem Geschmack ist, 
will ich mich mit ihm für dieses Leben ver­
einige» und mit ihm das Vergnügen theilen, 
später in einem Grabe von roseurothem 
M arm or beerdigt zu werden." Leider hat 
das französische B la tt vergessen, die nähere 
Adresse der holden HosuijoShi anzugeben, 
vielleicht genügt aber einfach: Jokoham a in 
Jap an .__________________________________

Verantwortl ich fiir den I n h a l t :  H e iu r .  Martinann in Thorn.

Amtlich« Bottrnngen ser Dauziger Produkte»-

von, Freitag den S. Ju li  1901 
Für Getreide. Httlseiifrttchte «nd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
von, Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

hochbiuit nnd weiß 744-788 Gr. 172-173 Mk.. 
transito hochbnnt nnd weiß 761 Gr. 136 Mk. 

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
kleine 635 Gr. 118 Mk.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 105 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 68 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,70-4,15 Mk.. 

Roggen- 4Z0—4,55 Mk.

fest, Standard whlte loko 6.35. — Wetter: 
schwül.

Schon am nächsten Donnerstag den 11. Juli« 
findet die Gewinnriehung der westpreußtschen 1 Mk.- 
Lose zu Briesen öffentlich statt. Die letzte günstige 
Gelegenheit wird es für diesen Sommer sei», für 
den kleinen Betrag von »ur 1 Mk. in den Besitz 
einer vier- oder einspännige» Equipage, eines ele­
ganten Reit- oder Waqenpferdes oder eines an- 
)ere» werthvolleil Gewinnes zu gelangen. Noch­
mals sei hervorgehoben, daß, wen» man sie nicht 
selbst in Benutzung nehmen will. die Equipage», 
und Pferdegewinne nach Ziehung dnrch das 
Komitee in Briesen in öffentlicher Auktion ver­
kauft werden können, wobei bisher immer ante 
Preise erzielt wurden, und daß für die meisten 
anderen Gewinne stets Käufer vorhanden sind. So­
lange Borrath. sind die westpreiißischeu Lose it 1 
Mk.. 11 Lose für 10 Mk.. überall bei den in den 
Inseraten genannten Verkaufsstellen zu haben 
oder direkt zu beziehe» von dem General-Debtl 
Lud. Müller u. Ko.. Bankgeschäft iu Berlin. 
Breitestrake 5.

^errtUed ewxtodlso kür

Niiilä' unll rsllilpüeg«
30000 kiterüasLftsL in sinem 

in sekneäl'sekvn LUniksn verdrauektz.
8tüllllltol. O.iü.b.II.. llitlnbiil-8. cM m ilm tk. 1S.

U o k l i e k e r a n t
8r. öl. äes Lönigs von Lobvsäsa u. Uorrvsgsn. 

üogros-Vertrieb äareb ük. 8blill8l0k lü- lÜÜilü?, 
vsn rig , lelepdon Ilr. 89 u- 296. 

LrbLMied in Lxotkskea, Drogen- un»
karknwerie-Soseböktso-

7. Jn lt :

8. J» li :

Soiin-Anfgang 3.48 Uhr. 
Sonn-Unterg. 8.2l Uür. 
Mo»d-A»sga„g 10.34 Uhr. 
Mond-Unterg. 1027 Uhr. 
Sonn -Anfgaiig 3.49 Uür. 
Sonn.-Unter». 8.20 Uhr. 
Mond-Anfgang 10.58 Uür. 
Mond-Unterg. 11.45 Uhr.



S O S . K o t t ig l .  V ik t t tz .  K la f f e n lo t t e r ie .
1. Klasse. 1. ZiehurigStaH, b. Juli 1900 Vormittag.

Nur die Gewinne über 60 SB. smd in Parenthesv, beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St.-A. s. Z.)

23 100 20 537 SO 613 861 920 1010 21 841 65 
492 550 93 637 821 95 2061 164 66 359 595 826 (ISO) 
969 97 (100) 3029 59 206 496 761 852 4039 55 173 
294 416 80 85 (100) 516 808 19 917 65 5041 48 108 
51 54 243 371 443 582 631 895 (100) «002 37 75 154 
260 429 593 734 802 959 78 7076 260 525 62 76 886 
945 8345 (100) 607 872 78 S017 SS 116 9313 541 602 
732 73 10043 (150) 157 82 311 87 94 407 SOS (100) 
13 688 (100) 702 13 964

11175 221 510 16 760 99 821 52 (100) 92 909 81 
92 1S129 546 77 629 765 848 65 69 932 13014 176
331 35 770 898 951 14026 176 267 452 76 506 782 
991 15064 86 422 51 624 33 751 61 855 932 73
16059 92 135 535 77 614 72 17093 161 91 M S I  393 
402 62 (100) 495 SOS 625 845 (150) 5 4 ^ , 7  901 SO 
I8 M 0  10 567 688 776 81 (100) 951 1S028 147 (IM) 
77 258 99 842 52 544 95 786 97 ( E )  838 92

30005 40 55 325 439 96 548 648 W (IM) 832 
21101 M  341 440 564 730 949 S3020 W9 334 656 
87 7M 826 45 54 2313-1 284 442 591 W3 (1M> 
24067 129 213 69 309 90 559 703 891 25006 1W 
223 83 393 450 684 877 82 W7 (3M  91 FM1S 92 
139 308 19 655 729 30 971 2 7 M 1 M  2(K 359 455 89
L Z  M  ^ k ^ 4 1 S ^ 6 I Ä ^ 7 ?  ^  668 

30104 240 315 529 33 46 54 622 65 99 725 29 
31033 197 339 419 62 563 766 834 974 32175 225 365 
624 73 912 (150) 23 44 33044 (IM) 163 343 452 (IM) 
M  S44 S0 34072 89 170 284 303 27 (IM) 495 563 
620 831 35182 274 895 570 647 (200) 725 69 844 56 
98 SIS 81 90 SS044 69 154 203 (IM) 12 308 15 457 
603 52 838 37134 226 42 3S7 64 666 79 (IM) 761 
38131 83 256 (2M) 437 532 634 918 47 98 30019 
215 460 99 586 610 12 37 954 82

40068 613 781 862 (150) 41066 390 401 67 542 
620 832 422(7 59 97 326 462 569 940 55 4 3228
37 (150) 352 90 494 537 62 590 649 820 24 30 43 44 
SM (IM ) 33 44001 214 63 460 508 734 900 45163 
233 823 71 625 89 90 93 817 907 52 40052 155 210 
846 626 27 47029 226 30 331 SM (IM) 74 607 797 
897 48095 192 312 (IM) 36 59 7M 40 47 937 48009

^  D»015 19* 425 M s A  773^945'(IM ) 51167 80 
285 358 73 456 784 686 52077 320 62 485 517 677 
726 82 97 854 53395 492 529 818987 54000 266 93

SS 157 676 83 702 4 891 (IM) 939 83 58090 174 597 
697 835 38 47 M  (IM) 92

«8057 161 279 81 (IM ) 823 25 520 71 686 761 
819 89 937 «1293 832 447 778 988 «2019 60 91 272 
599 «3175 246 92 361 409 27 754 76 877 912 «4021 
69 294 809 694 933 72 «5082 148 77 232 73 425 701 
841 SS438 91 622 732 «7067 242 69 77 538 48 54 
814 967 72 68367 81 415 60 716 892 924 42 (IM) 
«8006 7 M2 79 866 926

70023 97 157 68 90 SIS 672 823 (58 88 ) 925

82 909 46 89 751M 81 203 807 79 495 632 94 992 
76038 231 376 647 83 677 91 747 876 949 52 77087 
lIM ) 139 608 24 63 703 46 874 916 78244 81 323 44 
481 520 607 SO 72 SS 782 849 946 78189 560 (200) 61

80152 218 269 68 814 22 27 497 552 663 922 55 
81006 52 89 3SS 4M M2 803 917 30 8L13S 226 828 
«1 4SS 54 524 46 71 706 58 83141 866 601 27 41 814 
48 77 982 84205 35 88 428 505 80 W5 743 872 929 
66 78 85380 88 559 78 92 631 49 729 (150) 891
86026 250 883 467 (ISO) 96 975 87079 155 86 404
43 50 509 68 761 653 66 98 (IM) 88019 46 (IM) 098 
418 48 98 520 79 71164 887 80 88015 168 558 602 
(IM ) 820 975

S0252 866 67 93 512 SO 617 866 69 »1084 127 786 
A I  71 97 »2039 210 34 89 536 654 (100) 825 S3W6 
126 304 407 587 721 896 956 SS »4017 248 388 494 
V14 (1M) 88 658 (IM) »5005 27 139 234 57 457 680
44 68 SM »«029 74 117 283 433 (IM) 88 605 29 985 
»7065 76 354 87 485 (IM) 543 M  618 25 735 84 880 
SS7 »8AS 55 SO 108 233 93 420 27 48 (IM) 588 652 
766 »»117 214 60 67 515 52 692 79 717

1VV010 189 220 44 48 601 724 895 101022 216 
376 601 20 814 75 901 102105 943 52 103101 9 228 
352 504 34 66 69 604 763 890 919 71 104168 85 376 
489 606 675 108067 85 88 110 375 SOS 82 782 77 
10S126 67 267 547 680 726 780 SSI 107078 96 124 57

287 413 618 7M 821 108165 81 235 358 405 517 41 
709 875 931 52 10S075 129 35 489 535 631 810 65 964 

110210 364 418 589 99 691 777:79 850 111188 
247 AA 34 464 530 40 61 643 94 854 94 112220 SIS 
63 529 65 86 777 846 928 81 11350419 (300) 57 822 6S
936 82 114234 91 349 96 503 847 993 115186 8» 216 
88 960 116073 85 180 246 479 749 908 9 117087 120 
215 65 75 318 710 831 85 118084 141 891 412 SS 551 
624 791 879 984 110681 761 (IM) 952 66

120027 656 81 759 (200) 906 39 96 121022 187 43S 
91 676 808 43 54 1220M 12 34 120 307 (200) 409 15 
686 756 96 818 25 58 89 968 12S108 2M 471 629 925 
124419 32 516 666 794 899 125065 149 415 68 502 60 
801 44 (IM ) 65 956 62 (ISO) 12K058 87 283 359 627 
(800) 94 768 127162 312 53 415 49 646 73 856 924 
128174 418 601 70 82 65 93 779 90 908 44 12V0L7 
130 298 306 29 407 559 683 788 851

130128 241 60 92 446 (IM) 70 SOS 56 57 869 
923 131024 2M 329 48 429 78 SOS 26 735 978 99 
132124 34 79 93 248 73 86 422 44 584 687 706 29 
52 826 133133 238 58 464 821 75 961 134208 418 
670 720 839 943 63 68 135051 86 (IM) 224 40 536 
49 77 97 777 890 136007 431 48 M5 615 30 53 802 
917 98 13701t; 312 65 79 452 55 98 655 138050 
893 914 57 (IM) 69 138242 62 312 65 455 592 
661 (IM) 68 765 801 15 27 39 49 912

140056 247 525 749 58 957 141199 327 468 97 
560 620 799 977 14S010 36 68 174 92 289 607 86 768 
672 143105 239 336 522 720 144 073 179 97 215 59 
M3 46 954 148008 125 362 86 506 52 685 714 826 SO 
956 146045 148 82 525 708 833 75 (IM , 9M 147006 
14 181 48 231 446 516 59 148557 14S008 32 IM  61 
238 75 428 73 578 97 798 916 24

180267 «07 (IM) 94 97 825 151021 380 593 99 
678 795 878 152040 IM  270 (2M) 405 650 704 81 
153047 114 90 307 495 595 698 <1M) 749 M  61154348 
557 770 832 155036 61 76 (200) 89 161 482 543 69 
78 714 823 32 156104 39 281 877 446 576 613 83 893 
970 187031 074 284 388 67 637 87 715 158119 75 
215 92 319 417 38 524 614 22 711 12 82 48 805 99 
1SS107 SS 341 86 400 80 554 S7 621 58 (IM)

160018 25 (ISO) 163 244 72 344 63 73 498 611 20 
786 956 80 (100) 161027 330 (IM) 96 420 M5 18 (100) 
859 926 182016 66 (IM) 158 59 272 93 724 964 
I630S2 56 173 235 829 94 820 25 85 164025 IM  93 
508 884 978 1651M 287 333 665 94 756 692 168059 
869 502 14 42 829 56 167834 52 405 (IM ) 38 5 «  
64« 766 902 72 (IM) 168034 107 367 466 531 708 805 
24 959 169024 96 103 549 52 710 40 82

170068 196 68 338 473 662 825 909 63 
171010 173 75 662 795 862 17S38S 439 515 92

646 52 80 745 942 52 66 17S181 44 370 80 698 892 
174552 68 643 782 853 178061 381 551 55 734 820 
176288 866 587 681 732 92 954 177344 93 830 59 
927 177997 178036 43 188 248 363 465 528 46 
640 17S0S4 52 53 478 780 SO 922

180058 26180 82 405 555 630 42 711 51 (IM) 73 94
937 181034 293 851 85 403 33 96 555 I8S040 77
185 236 316 37 423 57 581 707 823 1832'H 40 497
525 654 744 824 SOS 94 184087 216 33 385 529 723 
65 919 86 185052 59 64 85 204 86 SS 826 87 92 536 
6M 92 94 803 18K0M 70 75 157 898 507 663 999 
187079 (IM) 119 57 96 420 71 188057 417 657 954
61 180072 742 908

100075 98 184 283 559 60 191042 232 426 98 
580 721 1SS02S M  56 SM 637 92 893 SSS 40

i9 8 '^
(300) 814 934 188089 154 SO 435 60 545 64 611 58
704 886 S28 76 187070 357 491 561 796 1S8S92
796 988 199060 159 524 542 666 64- 914 SS

208280 480 506 7S6 79 870 201189 345 47 (150)
766 92 849 909 49 202017 318 475 (IM) 511 913----------------------. . . . . --------- -- . . . --------

(IM) 7M 94 854 921 206IVS 474 SM 87 667 (IM ) 
652 906 28 50 (2M) 86 2 07027 42 214 86 Y03 4S 710 
23 208M1 22 118 862 60 421 4S 66 SOS 675 788 638 
943 200083 52 129 224 652 66 806 902

210170 240 889 464 585 695 705 95 831 9S0 211089

28 SS 4M 556 90 770 987 214076 382 639 89 797 
820 976 215045 66 237 86 403 56 72 511 74 631 926 
40 45 64 95 216166 67 92 203 86 415 29 625 819 
936 217074 269 325 629 710 21 (2M) 954 218010 
(800) 228 66 90 SM 15 49 52 431 517 72 857 65 SM 
27 67 2I9M 5 112 SS 836 465 745 63 (IM) 826

220  047 231 343 44 405 42 79 SOS 637 769 SS4 
221030 31 120 341 486 537 694 792 822 47 80 915 85 
222039 54 59 234 42 817 85 431 648 764 78 916 46 
223036 323 67 412 76 543 70 72 86 660 756 811 86 
945 54 73 86 224-255 62 526 654 739 (WO) 617 26 
929 80 45 SS

2 0 5 . Küttigl. Urcus!. Klassenl-ttr»»-.
I. Klasse. I. ZichungLtag, b. Juli 1901. Nachmittag.

Nur die Gewinne über 60 Mk. sind i» Parenthesen beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . s. Z )

172 96 206 420 «9 92 630 75 732 902 53 (IM) 
1063 133 35 98 267 888 408 609 720 71 972 74 2022 
41 63 516 601 876 915 68 3058 148 66 705 63 4t >73 
75 104 293 803 537 83 661 94 751 95 96 894 98 »066 
251 316 454 M  760 8227 42 832 86 696 787 819 67 
7022 187 (2M> 227 (ISO) 662 78 701 21 45 8003 102 
214 611 63 959 9218 46 S3M 77 62 433 520 57 70 
723 24 28 (3000 ) 842 (2M)

10069 74 215 36 98 815 46 57 419 649 64 840 61 
972 11072 315 19 545 639 81 7S6 626 922 12463 81 
585 92 636 749 854 68 941 63 13006 13 32 IM  206
99 442 61 5M 940 14025 79 IM  219 361 563 81 657
15037 169 237 519 781 71 818 921 74 16008 24 161 
257 325 61 482 502 669 677 89 760 75 8o2 12 17108 
'269 306 12 454 64 (IM ) 77 640 82 961 18235 67 69
(100) 317 505 48 729 18065 138 210 371 83 410 S8 
982

20031 498 SOS 42 612 814 59 979 LI051 168 69 
396 408 26 83 640 738 967 2 2235 447 52!) 640 784 
23060 140 226 35 498 503 745 46 65 871 905 78 (IM) 
87 24-043 92 133 89 247 362 82 512 615 52 844 78 93 
953 88 2 5003 73 273 89 500 53 638 (150) 47 65 769 
72 83 889 8SM1 (IM) 8 110 445 88 522 74 (IM) 846 
L702S 78 96 IM  18 227 414 636 72 <1M) 89 766 
28023 74 (IM) 148 93 SM 443 53 75 88 92 (ISO) 545 
695 98 701 58 805 948 (ISO) 28036 104 245 85 
306 (IM) 596 778 974 (200)

30009 45 218 370 93 4S8 524 83 684 731 61 
31130 49 294 405 52 93 513 624 73 79 747 805 993 
SL077 82 271 87 862 74 400 47 62 (ISO) SOS 32 73 863 
33110 209 370 419 682 708 34-113 17 (IM) 211 369 
623 844 997 35101 21 295 407 20 87 MS 620 96 740 
36391 4M 68 576 602 7 867 986 37249 SOS 633 784 
823 99 (IM) 380M (IM) 3 398 544 820 41 38115 
28 81 97 214 27 « 8  33 623 26 749 931

40259 99 421 SS 69 518 44037 87 99 574 667 (100) 
877 42078 250 SM 466 (IM) 545 60 95 62Ü 43036 
54 421 M 8 M  70 44053 344 430 542 948 45239 412 
619 714 921 54 78 96 4K0SS 77 149 69 222 341 687bg E

110144 277 447 48 541 711 44 826 28 945 
111102 219 313 420 46 52 (IM ) 53 77 748 112154 ! 
337 454 82 844 (IM) SM (IM) 22 113191 66V 
868 909 114010 80 188 381 445 «40 (IM ) 46 (IM ) 70 
839 984 88 115043 102 10 386 423 37 47 568 617 
706 (IM) 912 116167 229 264 M4 15 89 690 704 I 
966 117M1 74 101 40 260 SS 715 32 118251 435 6» 
SS4 87 7L2 (100) 845 920 11S097 121 487 561 636 
770 85 886 949 55

120011 167 86 474 592 675 728 809 121453 
61 773 827 122043 546 779 884 76 96 SOI 41 1230 
131 97 228 68 504 72 630 729 830 952 124057 146 210 
400 50 68 512 51 125079 81 121 80 286 425 (200) 8» 
530 34 69 732 847 (1w) 126183 64 259 443 49 543 5»

«48 748 852 99 120090 95 124 291 307 60 77 635 
705 6 (100) 845 47 927
130327 438 45 M2 886 131100 78 324 25 37 4M 10 
81 91 511 32 669 898 906 (100) 132094 533 41 7» 
626 56 75 724 75 85 910 133088 228 29 357 517 70» 
45. 134069 76 IM  638 757 70 823 135005 74 ISA 
292 340 (IM ) 63 78 813 43 57 907 51 63 136159 34S
68 572 652 79 761 927 137256 676 759 (3M) 138092 
116 60 220 76 397 466 M3 97 625 712 25 SS 84 842
69 932 W 63 130124 61 585 67 623 45 808 (IM) I I  
81 924 81

I400M  184 407 539 668 SS 141083 162 206 472 
79 598 702 933 142038 654 769 (IM ) 73 143039 63 
399 402 987 144089 203 909 145137 52 186 232 41 
423 757 970 89 146056 306 81 92 (IM) 471 681 SSS 
147137 42-205 616 784 800 148123 94 223 832 80 
472 595 603 897 953 149010 63 157 359 M3 5 51 801 

150010 75198 422 (100) 73 91 566 771 932 15108» 
396 463 84 86 569 890 95 901 38 39 152010 IM  233 
489 512 832 153041 232 35 87 314 85 549 660 85 673

_______ _____ _ .1168 281 86 340 425 876 918
52283 523 724 68 53079 372 584 958 51269 310 
419 47 81 626 29 68 709 915 27 84 85212 61 356 447 
M  603 95 810 70 913 56174 397 414 28 855 (IM) 954 
73 57003 14 186 41 297 334 84 480 95 732 83 78 
(IM ) 928 (IM) M  58017 123 414 608 42 719 30 40 
836 70 (IM) 59014 153 226 428 505 7 604 725 48 600 
999

SV063 343 76 522 6M 46 84 989 65 «1204 
40 46 335 57 97 483 621 57 73 68 728 877 62023 
123 70 86 215 25 29 67 359 76 426 -98 714 60 
808 944 «3297 590 604 82 767 97 823 997 64185 72
352 495 546 92 (100) 922 (IM ) «5089 151 327 88 91 
561679 708816 62 SO «6216 Ä  856 498 508 611 (IM)
20 24 35 951 63 «TOM 144 61 275 83 381 416 522 (200)
59 77 89612 94999 (IM) 68M1 181 85 208 680 784 
9338568 6SM2 382 302 SIS 80 432 83 559 681 797 818

76374 452 341 65 922 52 71119 25 55 451 74 SS 
587 679 813 905 (IM) SO 51 7S111 93 228 802 86 468 
838 7S0S6 517 26 70 (IM) 82 766 74035 718 75089 
246 78 81 547 825 76 980 76020 (5M) IM  352 IM  637 
41 781 38 821 912 77094 291 380 422 65 82 SM M  
951 78006 670 (IM) 76 855 (IM) 983 7S01S 128 SSS

o 80036 MS 93 114 211 SIS 41 8S456SSSI0 26 S4 
760 810M 1S1 52 270 S88 SS9 66 MS 64 852 69 S97 
8S10S 364 432 SM 14 80 846 924 69 8S098 193 852 
(IM) 509 639 72 7S6 84007 61 IM  200 75 414 524 
614 779 630 S9 93 8S1M 268 497 SOS 608 83 751 857 
86114 293 368 429 (ISO) 54 643 704 87063 244 879 
(5M) 430 95 565 75 769 852 88186 322 74 695 814
60 994 (100) 99 88129 86 370 444 94 582 748

»«008 12 178806 425(100)528 74 785 941 (IM) 88 
97 »1060 182 848 4M 72 539 53 (IM) 79 640 782 847 
53 71 928 75 »SS07 68 474 533 SS 716 21 961 »3119 
339 86 490 (IM) 578 633 SS 58 66 716 61 842 (IM) 
930 96 »4020 SS LOS 64 464 503 96 678 609 (IM) 
»5111 47 298 480 583 626 51 (IM) 855 958 94 »6110 
301 88 (200) 508 41 81 651 701 33 883 »7200 18 810 
511 S8MS 119 216 346 SM 833 969 SS158 424 M9 
612 86 788

1V0156 68 298 SSS 97 619 981 164001 124 278 
309 36 908 42 1VS101 214 365 443 78 91 94 542 86 
603 759 856 1V3022 840 482 M1 42 77 787 57 949 
1V43S1 586 611 1VS0M 140 SS 200 24 38 326 520 32 
646 58 707 (IM) 865 (IM) 84 1V6M9 152 169 223 63 
95 663 717 64 92 167015 SM 98 589 (IM) 46 77 662 
924 168063 185 97 438 77 539 620 75S 79 SO 168409 
23 738 993

342 546 787 819 60 937157079 206 23 576 98 769 968 
90 158082 105 43 70 250 307 25 465 669 76 763 895 
15SM7 (ISO) 210 804 71 704 62 96 801 (IM) 16 961 72 

I6V116 473 546 698 781 902 (IM) 161182 250 
368 765 91 815 983 162015 49 77 470 570 621 777
939 SO 82 165127 215 410 M  515 767 838 51 936 54

823 27 996 167054 178 210 27 <1M) 66 319 565 71 
168039 IM  289 90 332 36 401 522 61 610 66 748 88 
18S151 454 734 880 »21

176074 296 610 29 703 827 910 26 SS 17114?
231 831 417 592 781 846 94 900 25 54 94 17203»
377 99 782 912 23 61 81 (300) 175102 466 83 066
84 833 35 933 174039 IM  217 49 735 898 174942
80 175036 (IM) 238 422 49 82 99 521 732 87 949
176266 349 74 463 64 5-15 61 92 716 929 37 92
177042 122 (100) 68 422 548 651 719 178327 7M
(IM) 32 835 48 17»M8 43 151 314 M  682 716 56

186496 876 181125 211 301 57 539 51 182020
276 447 799 843 913 76 183130 94 879 760 74 835
184079 162 472 82 539 SO 892 936 185017 39 (IM )
70 142 82 428 93 625 55 81 705 76 186174 (200) 89
223 69 483 90 948 187M7 85 221 42 396 482 94 564
188018 172 241 416 29 72 73 624 38 912 188986 87 
101 3 8 425 27 520 42 64 634 761 660 910

18S2M 37 72 466 71 52-4 64 85 67S 9M IS1029 
235 502 634 821 192077 IM  SS 75 222 716 68 74
883 1SS02S 81 212 475 781 SIS 184037 840 417 SS
85 612 7M (IM) 827 18SMS 267 337 71 452 529 808 
985 186180 20? 90 305 471 SM 649 71 769 187088 
SIS 331 419 S11 628 36 734 47 48 817 SIS 27 (2M) 46 
S1 188076 222 48 358 446 MS 619 887 926 188075 
492 (IM) SM (100) 708 869

266103 221 851 401 (1

788 99 (IM ) SM 11 52 264920 29 265267 88 333 75 
476 79 606 (IM) 769 849 88 967 266188 314 51 422 
85 660 713 37 58 207030 38 48 82 IM  419 27 582 <
765 947 (IM) 97 268243 520 87 60 860 68 69 261 
275 321 433 38 5M 742 910 41 63

216081 298 592 668 77 760 69 98 818 211070 
128 307 27 57 585 79 601 856 933 86 212865 934 73 
21S022 47 141 57 255 467 SM 27 612 806 214191 
299 541 68 SM MS 215154 280 800 98 568 624 (150) 
662 748 49 (IM) 831 90 218822 532 683 87 713 945 
2'7158 84 436 626 703 8 MS 43 63 218056 64 8» 
256 814 61 423 SM 91 715 69 219441 87 W 852 (200) 
914 56

226034 43 SO 272 98 569 643 903 58 80 82 
221012 76 115 40 763 964 222127 (200) 424 (150) 
83 95 514 891 925 M  223059 64 91 114 79 202 2» 
394 478 SIS SO 99 224017 3S IM  214 67 358 591 
731 636 981

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gew ä 30006 M!., 
1 L 1MM Mk., 1 L 1MM Mk., 1 ü 30M Mk., 4 » 
1M0 Mk , 8 L 5W Mk., 11 ü SM Mk.

Am 7. Juli verreise ich 
auf 4 Wochen.

ve. klont. sing.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 10. Juli er.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich beim Einwohner tto rm ann

in  C horabr
L Schaf, 1 Brettschnei-e-

UÄcherolle, 1 Dezimal­
waage, 3 Stöcke mit 
Bienen, 1 0nalitiit Stroh, 
Streu u. Strauch, 1 Näh­
maschine, 1 Spind u. a. m.,

sodann an demselben Tage, vorm. 
11 U h r, beim Eigenthümer
vFno» in Abbän Lonzyrr:

1 Kuhkalb (7 Monat alt)
gegen sofortige Bezahlung öffentlich 
versteigern.

ic iu g ,
Gerichtsvollzieher in Tborn. 

Buchhalterin sucht feste Stellung 
«>er Beschäftigung in  einem Bureau, 
Kom ptoir oder an der Kasse. Anerb. 
unter » .  » .  erb. an die GeschäfiSit.

Malergehilfen
und

Anstreicher
stellt noch ein

w .  S l e l n b r e e k e r ,
Malermeister.

S uche  Keünerlehrliuge, Hausdiener, 
Kutscher wie sämmtl. Dienstpersonal.

sr. U^ent,
Heiligegeiftftraße

Wilhelm-latz 6.
Schöne Parterre-Wohmmg, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
äu vermischen. Angusi Qlogau.

O. Kling
Lrsitsstr. 7 Lrsilsstr. 7.

ln o W rs r ls « : Laimdokstragss 6.

V M m M rö ii, L,-°,
Sämmtliche Wkormkll

von WM-kMon
in grösstem IImkavA.

L »  Umtaasek anä koiiovlrmiK von Ltksktou. 
0 nik«im8tüvke Mr Lesmte.

Prachtvolle
_______ ^ U i U a , ^

B ro m b e rg e r  B o rs ta d t I . ,  b i l l ig  
zu  ve rka u fe n . Gefällige Anfragen 
erbeten unter ISO  in  der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

k
empfiehlt U .  « r v e k - v s k t ,

__________ Iunkerstraße 6.

Ist Umch «ii RchlW
in der G erech tenstr. 1 9 /2 1 , ist vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu  erfr. bei

v  V .  8 v L ^ p 1 l» 8 lL l -
__________ Heiligegeiststr. l8 .

8 N »  M  U w W
zu vermiethen, Schnhmacherstr. 22. 
Zu erfragen daselbst 1 Treppe.

. S-Mer, KlMstr. 8.
seit ca. 25 Jahre» von der Firma « .  
SaNan benutzt, vermiethet

Nux» vl«88« L  v».,
Unterm Lachs.

Wohnung,
2 Stuben, Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 

Klosterstratze 4 , 1 Treppe.

O U i l l N l S S S ' l »

^  gut m ö b l. Z im m e r  m it Be-
1. August gesucht.dieuung zum

Angebote unter V- S . K . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

3» vermiethen,
2 Zimmer, m öblirt m it Burschengelaß 
und Pserdestall. Brückenstr. 8.

6 , I, 6 Zimmer. Küche

Näheres bei kaorm anskl,
Maureramtsb,aus.

Ein fein möbl. Zimm. n. Kab. 
zu verm. Neust. Markt 12, I.

Zimmer, möbl. oder unmöbl., auch 
r I  S tallung, Remise, Burschenstube rc. 
von sofort oder später zu vermiethen.

E A o h n u n g ^ p e r^ l.  Oktbr.^ 4 Zimm.,

vermiethen. Zu erfragen bei
k»dsrr S e k u llr .

II. n. III. Etage,
W o h n u n g e n , zu vermieihen.

4 . v lu r r x n o k i .  Gerechteste.

Pfd. 1,1« Mk.
Nur Gerverstr. 1 8

Znr dritten tvestpreutzischen 
Pferdeverlosuug zu Briesen 
Westpr., Ziehung am I I .  J u li  1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
4 Pferden. L 1,10 Mark, 

zur 1S. M arieuburger - G eld­
lotterie, Ziehung am 13. bis 1b. 
August, Hauptgewinn 60 000 Mk., 
L 3,30 Mark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
» 1,10 M ark 

zn haben in der 
Geschäftsstelle -er

AKilhelmplatz 6u. Gerstenstr. S, 
4. Etage, frenndl. Wohnungen 

von 4 resp. 3 Zimmern rc. zu ver- 
miethen._______K u g u v t  S lo g a n .
K l l i t t le r e  W o h n u n g e n  per bald 

oder zum 1. Oktober zu verm. 
Wald str. 29, auch Eingang Mel- 
linstr. 6 4 ,  bei X n s I I tv .

z«k«I>HilS.L!77.;NL!
in 2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 
0r. ttlrllvk bewohnt, vom 1. Oktober für 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh, eine Treppe.

Die erste Etage,
bestehend auS 5 Zimmern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

K. VVioso, Elisabethstraße 5.

.Chorner Presse".

Gut möbl. Zimmer
sofort b illig  zu vermiethen.

Bäckerstrafie S, IN, l.

Eine Wohnung
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Etttree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm.
Bromb. Borst., Schnlstr. 2 2 ,1 r.
A A o h n n n g ,  3 Znnmer, Küche nebst 

Zubehör zum 1. Oktober zu ver- 
mierhen. S c h n ls tr . V , «aze .
^ lH o h n n r rg ,  Entree, 4 Zimmer, Küche 

k '. v o t t ln v a i ' ,  Bachestr. 6.

ÄÄohnungen. Gerechteste 5,3 .E tg ., 
4 Z im ., Kabmet und Zubehör, 

3. Etg., 2 Z im ., Kabmet u. Zubehör, 
Part.-Wohnung, 2 Zimmer, 2 Kabi- 
uets und Zubehör vom 1. Oktober 
dieses Jahres zu vermiethen.

Eine Wohnnng,
2 Zimmer, 1 Küche zu vermiethen bei

vo i'k o n sk l, Drechslermstr.
(H n  meinem Hause Schnhmacherstr.

20 ist per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermiethen.

8 .  v » r o n .
Hlmständehalber v.sof. oder 1. Oktober 

Wohnung, 2 Z im ., h. Küche nach 
vorn zu verm. B iieke rs tr. A , Pt.

Durch Versetzung des Herrn Oberst­
leutnant » s fa la k l ist die

Wohmmg,
S ta ll fü r 2 Pferde, zu vermiethen. 
_________ Tuchmacherstrasje 2.

Mahnung.
I  Treppe, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör 
vom 1. Oktober für 380 Mk. vermiethet

Wwe. v. Koblolska,
Mauerstraße 8.

Wohnung.
2 Stuben u. Kabinet rc., l. Etage, zu 
vermiethen. Neustadt. M a r k t  18.

Z u  erfragen in der Restauration 
daselbst. _________________________

Mahnung.
2 Zimmer. Küche n. Zubeh., I  Treppe, 
sowie kleine Wohnung. Stube und 
Küche fü r 42 T h lr. zu vermiethen. 

v ° p , I s » .  Heiligegeiststr. 17.

Wohnung.
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige M ie lher vom 1. Oktober zu verm. 

Schuhmacherstr.-Ecke 14, II

W°Lohnungen von 2 gr. Zimmern, 
tüche, Keller u. S ta ll zu verm. 

Schlachthansstr. SS.

BersetzimgßhalSer
ist die von Herrn Hauptmann Lem ran 
bewohbte II. Etage, Bachestr. 9, zu 
vermieihen. v o e k .
L) Wohnungen, je 2 Z im . u. Zub. 
^  für 65 u. 60 T h lr., sowie möbl. 
Zimmer und eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Kasernenstr. 5.

Breiteste. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen.Li»U »sll.
I smM. zmilstwchuüj,
2. Etage, von 6 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, b illig  zu vermiethen.

R a t in g ,  Gerechtestraße 6.

kWölMmtMK 37
ist die Parterre - Wohnnng vom 
1. Oktober zn vermiethen. Näheres 
in den betreffenden Wohnungen daselbst.

ine frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
,  Küche, Zubehör von sofort zu 
vermiethen. Hohestraffe 1, Tttch- 
macherstrasre-Etke.
-I Z-, Zub.. Wassert., a. Verl. Pserdest.
4  v. 1. Okt. z. v. C .-V .  9 V . -leumsnn.
4  P a r te r re w o h n u n g , 450 Mk., zu 
4 . vermieihen. B äcke rs tr. 11. 

ileiue W o h n u n g  per 1. Oktober zu
' vermiethen CoppermknSstr. rw.

1000, ca. 300 Sorten, 50 Pfg., 3 
M auritius 9 P f., 7 Viktoria 18 P f. 
S a tzp re is lis te  gratis. Porto extra. 

6. ravkmszfvp, Nürnberg

k M I l lM ,
U l M - W I l l i l i M M

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zn haben.

6 .0llmdkv«8U'»«d° 8iM>MüNl,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.



R«Wen Unterricht
nach der Methode von Palpen, ertheilt 
Student aus Rußland. Anerb. unter 
„ N n s s v " ,  Poseit,W ienerstr.9, II I ,  l.

K in d e r ,  welche die hiesigen Schulen 
besuchen, finden Pension, sorgfältige 
Beaufsichtigung und gute Pflege. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. dieser Ztg.
Junge Mädchen und Franen,

die dilllg bessere Stellungen suchen, 
mögen sich wenden an das Familien- 
blatt, „Deutsche Franen-Ztg.", 
Voepsniok-Lerlill.

Dienstmädchen,
24 Jahre alt, welches gut deutsch 
und polnisch spricht, treu, ehrlich 
und fleißig ist, sowie sich in 
allen Zweigen der Wirthschaft > 
bewährt hat. sucht zu Anfang 
Oktober d. J s . bei nur feiner, 
christlicher, deutscher Herrschaft I 
Stellung, am liebsten bei 
einzelner Dame oder kinderlosem ! 
Ehepaare.

Empfohlen durch F rau O b e r-! 
Steuer - Koutroleur v s r t t n  in
Massow i. Pomrn.

Eine Frau  fü r Gartenarbeit w ird 
verlangt________ Mellienstr. 9 6 .

W M ,m_________________Lindenstraße 62.

Aller BremmiMNlter,
kautionsfähig, unverh., sucht irgend 
welche Bureaubeschäftigung. Annerb. 
u. 860 a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 

'  4 . Jakobsstr. 9.

L v Ir rM n K «
zur Schlosserei verlangt

H V I t t n i « » »
Selligegeiststr. 7/9.

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten.

0 t to  S a k r l» » ,  B äcke rm e is te r,
Gerechtestraße 6._______

1 Hausdiener.
unverheirathet, findet den 1. August 
d. J s . Stellung bei

» e n i r y  L i e k t s r .
E in  tüchtiger

M
findet d a u e r n d e  Beschäftigung bei

V v v «  i n  R n d a k .

Mein Grundstück,
Mocker, Schwagerstr. 4V und 4 9
m it Gartenland, Gelegenheit zur 
Schankwirthschaft, ist anderer Unter­
nehmungen wegen billig zu der- 
kaufen. Anfragen daselbst.

U n s e r  G ru n d s tü c k ,
Bachestr. 12 und Strobandstr. 13, m it 
Schmiede ist preiswerth unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

srvUvr's Erben,
^ ___________Bachestr. 12, I.

Verkaufe sofort mein Grundstück 
in unmittelbarer Nähe der Bap- 
tisteukirche, ca. 2 M rg . Obst.- und 
Ackerl., vorzügl. zur Gärtnerei. An­
zahlung 4— 5000 Mk. Selbstkäuf. erb. 
unt. L .  in  der Geschäftsst. d. Ztg.

Krankheitshalber ist eine gutgehende

Gastwirtschaft
in  bester Lage Thorn 's für jeden an­
nehmbaren Preis zu verkaufen. An­
gebote unter « I. V  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung._______________

Eine seit vielen Jahren bestehende
größere

Tischlerei
ist umständehalber zu verpachten, 
gleichzeitig sind die Vorräthe und 
Werkzeug käuflich zu übernehmen. 
Z u r Uebernahme sind ca. 3000 Mk. 
erforderlich. Angebote unter X . S  
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Eine gutgehende

Kiekers! in Wsvieii
ist zu verkaufen. Näheres

Jnnungsherberge Thor«.

Slmerkirsch-Mee
verpachtet Dom. Birkenau 

bei Dauer Westpr.

Ei» Reitpferd,
brauner Wallach, 11 jährig, (1,79), 
5 ' 9 ", fehlerfrei, gut geritten, steht 
preiswerth zum Verkauf

Altstädter Markt 16.

W er Geld sof. od. später 
sucht, verl. Prospekt. lulius 
kslokolck, Hainichen i. Sa.

WmWe LM le
für m. Gew. wegen Pserdewechsel vor 
Kaisermanöver b illig  zu verkaufen.

L rü n c k o l,
Leutnant u. Regiments-Adjutant.

36VV M ark
auf sichere Hypothek von sogleich oder 
'  äter zu vergeben. Wer, sagt die 

eschäftsstelle dieser Zeitung.
Vorzügliches

Reitpferd,
^ F u c h z  - Stute. 1,75 

m  hoch. st°hi-wegm  Todesfalls des 
Besitzers auf

DlNiipfsiigkiiierk „Marie"
bei Schnlitz a. W . 

z>l,u Verkauf.

Jagdhündin,
braun, ^4 Jahre alt, noch roh, b illig  zu 
verkaufen D v M . RttbmkoWV  

bei Mocker.

Gklegkiihkitskaiis für 
Rkstsmtklirk!

E in  Musik-Automat, wenig ge­
braucht, früherer Preis 2 5 9  M ark, 
ist fü r 1 9 9  M ark zu verkaufen.
Näheres durch

w .  L iS lk b ,
______ Musik - Jnstrumentenhandlung.

Ein Flügel
umzugshalber b illig  zu verkaufen. Zu 
erfragen Gartenstr. 4 8 ,  Pt.

Ein gut erhaltenes

Damenfahrrad
für 8g M ark zu haben.

B äckerstraße y ,  I I ,  r.

An gntetz Fchrrnil
zu verkaufen. M o cke r, Mauerstr. 12

L  Z im m e r ,  Kabiuet, Eutree, Küche 
und Zubehör, 1 . Etage, Culmer- 

stratze 11 von, 1. Oktober zu verm.

M» neues Sopha
und 2  neue Sessel von Seidenplüsch 
wegen Mangel an Raunt zu verk.

Schuhmacherstr. 14 , I.

NWMWrmn
vermiethet

erfrischendes kiinstl.

»lkchlsreies Bier
offerirt L F l. 10 Pf.

Drogeuhandlung

Zehr sGne gesottene
Misse! beeren,

L Pfd. 35 P f., empfiehlt

Zl.
' r k o r n .

Lm Saat:
l/iölites,

IMNI«,
koüiiklso,
«eiWltlss,
A m liis e iif ls g ,
Kslbitiss,
Iliimliie«,

» M Ä S t .
Vilxiliig-Usis,
sowie

Gemüse-
«>>!> SIi>me»siii«krkitl>

empfiehlt

ts u s ü - t fe r is l- im d s il

k. »orslnlvslti,
Thörn, Krnckklljtr.

M M ' Preislisten gratis.

neueste Lluster, in  grösster 
^.us^vsbl d illiK s t bei

Ls.
r a x a t s v - V  s rs L i iä t-ü s s o lrä k t ,

v o p K » e r » r k n 8 g t r .  X r .  S v
I s le p L o n  2 6 8 .

K le in e  W o h n n n g  zu vermiethen 
Nenstädt. M arkt 1S.

Woh»., 2 Z im ., z. v. Tuchmacherstr. 1.4

ß

Reichhaltiges Lager in

Kunststein-Fabrikaten
»«- Br»»«e»I>a«-Be!i»rfsllrtikel».

Ausführung von

Im M O lb r i iM N ,  Tikft»hrbr«Nri>. Mafferltitmistn«.
für private und industrielle Anlagen.

Krste ReferenM. Solide Kreise. Giiustigr Zahlnngsbtdiilguilgk».

Knnststein-Fabrik und Brnnnen-Ballgeschäst L  v o .
Ws.

Z

„Kalem A le ikum "
Wolle» Sie etwas Feines rauche»?

Dann empfehlen w ir  Ihnen
G aran tirt naturelle 

türkische 
Handarbeits- 
Zigarrette.

Diese Zigarrette w ird nur lose, ohne Kork, ohye Goldmnildstück verkauft.
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Q ualitä t, nicht Konfektion bezahlen.

Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an.
N r. 3 kostet 3 P f., N r. 4 :4  P f., N r. 5 : 5 P f. N r. 6 : 6 Pf., N r. 9 : 8 P f., N r. 10 :10  Pf.

per Stück.
N ur echt, wenn aps jeder Zigarrette die volle F irm a steht:

Orientalische Tabak- und Jigarrettensabrik „Umdje", Dresden.
Ueber fünfhundert Arheiter.

„Salem  A leikum" ist gesetzlich geschützt. V or Nachahmungen w ird gewarnt.
Zu haben in den Zigarren-Geschüften.

Das Ausstattnngs-Magazin
für

M ß l ,  8M s I  UNll po lstM M kll
von

X. Selig».
1 K o kn , W ls t rs tr W tz   ̂ I I t z r o ,  W l l m t r s m .

empfiehlt
s s i n s  K r o s s v n  V o r r M k v  I n  » N s n  N o l L s r l s n  u n ü l  

n s u s s l s n  k V l u s i s r n
A M ' in geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigsten Preise«. 'Uns

Komplette Zimmereinrichtunge«
In ävr Avnrett entsxievUvnävn korinsn slvstvu stets Lertlx.

L r x -  L i g e n e  l ' a p e L i e r w s r l r s i a t t  u n a  i c l s o k l e r s i  - W W

l i n  t t a u s v .

MNN? W
<r°°>

M L  L U  » A
m se n ka n M a x

M

kocksNni - klillM-Beii.
Aufnahme

zu jeder Tageszeit und W itterung.
Vttckop In  S « t tn u 1« n  kse tlg

im  Garten
Goldener Löwe", Mocker.

9V G G G G O VSO O S SO G G O G O 1

j  » M S l lM W
»  nach Maaß werde» zu soliden 
Z  Preisen gutsitzend angefertigt.

Z k. 8tiilinktz, Schnridernistr.,
»  Araberstraße S.

ÜÜ88ILK8 8llbgs
liefere ich für meine werthe Kundschaft

mit 75  P f. pro Flasche.

Llisadetdstr. 10.7 k o p n , LliLLdst^tr. 10. 
I l l i r e y ,  9o1ä- v .  ^15eL!ckv7v».Lioir.

Fultergerste.
Fnttererbsen, Kocherbsm, 

Lupinen, Buchweizen, 
Roggen- n. Weizenkleie, 

Rüb- n. Leinkuchen u. s. w.
offerirt billigst

Z T .  S s L a i » .

^WNlSIllSMlkN
theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen A lters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 
wurde.
«kazfor, Lehrer a. D., Hannover, 

Mozartstraße 3.__________

Zum 1. Oktober eine unmöblirte

Wohnung
von 3 oder 4 Zimmern von unver- 
heirathetem Herrn gesucht. Angebote 
unter X . 6 . N . an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.___________ _______

Per 1. Oktober
Wohnung, 3 Zimmer, helle Küche 
und Zubehör, in  der S tadt gesucht. 
Angebote m it Preis unter V . L .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W  sei« M. Zmm,
parterre, m it auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstratze 1 9 4 .

2 Stuben, Entree, auf Wunsch m it 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen B ro m b . B o r s ta d t , ' 
Schulstraße 22, I, rechts.

öbl. Z im ., m it auch o. Burschen- 
gelaß, sofort zu vermiethen

Strobandstraße 2 9 .
I Zimmer, zum Bureau geeignet, 
 ̂ sind zu verm. Mellienstr. 9 9 .
I n  meinem Hause, H e ilig e g e ift-  
raße 1 , ist vorn 1. Oktober 1901 
re Wohnung, besteheud aus 3 
immer», Küche, Zubehör, Balkon re. 
vermiethen. G . L lo lk o ,

Coppernikusstraße 32.

Zil vermiethen
dem neu erbauten Gebäude

B a d c rs t ra tz e  S :  
Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Enlree, Badezinmier. Küche, Balkon 
und Zubehör,
Kinterloohnung, 3 Zimmer, Küche
und Zubehör, ^  ,
Laden nebst 1 oder 2 Stuben,
eschäfts-KeNerriinme,
Komptoirzimmer.
l l»  erfrage»: Baderstraße 7 .
Die bisher von Herrn Zahnarzt 

v r . virkenlknl innegehabte

Wohnung,
Breitesttatze 3 1 L-
ist von sofort zu vermiethen. Zu
erfragen bei

» s r r n i s n n  S b o N Z »
Thor«, Breitestraße.

D ie von Herrn Landrath von 
k r r v r ln  bisher bewohnte Wohnung, 
tehend ans

8 Zinrmern
bst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t -  
id tischer M a r k t  1 6  von s o fo  r t  
vermiethen._______ Rl v u s » o .

g- m. Z im ^n . Kab. v. gl. o d .^ ä t.

M Zübl.Z im m ., Kabinetu. Burschen- 
^  gelaß Breitenstr. 8 . A

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorw



2. Beilage ja Rr 157 der „Tharace Presse"
Sonntag den 7. Änli 1901.

Zm Abendglührn.
Eine Dorfgeschichte von A l w i n  v o n  Erbach.

----------  (Nachdru« verVoten.)

Flammenwogen rollten von» Himmel über 
die Erde hin, Kirchthurm und Dächer des in 
sommerliches Grün gebetteten Dorfes Nieder- 
bronn wie m it einem feurigen M antel um­
schlingend. Die W elt stand im Abendglühen. 
M an  legt diesen» Himmelszeichen in Landkreisen 
allgemein ungünstige Bedeutung bei. Die eine» 
deuten daraus große Hitze fü r den kommende» 
Tag, die andere»» Gewitterbildung und Hagel­
schlag und die besonders Furchtsamen etwas 
böses überhaupt. So gehen sie Hand in 
Hand m it einander, die Wetterknudigen und 
die Abergläubigen, und alle erblicken in  einem 
solchen flammenden Abendglühen nichts 
g n te s .-------- ---- —

Am Moorbruch, dort wo vorn düsteren 
Walde umgrenzt, breite Wasserlachen den 
schwarzen Grund durchsetzten »nid dem Himmel 
den Spiegel hielte»», saß auf einer»» vor Jah r­
tausenden aus der Eiszeit herübergerollten 
F ind ling ein junger Bursche, in  sich zusammen- 
gesunken und finster vor sich hinbrütend. Ih m  
zur Seite lagen Bündel und Wanderstock. 
E in  stiller Gottesfriede lag über der ruhenden 
Welt. Es war Sonntag heute. Und er 
trug seine Werkeltagskleidung, in feinern 
Herzen schlug, fast so nrkräftig wie dort an» 
Abendhimmel, die Lohe des Hasses empor. 
Ja  er haßte die Welt, die so schön, so verträumt 
vor ihm dalag, wie zu fröhlichem Genieße» 
hingebreitet, die W elt und die Menschen, 
deren Ungerechtigkeit er eben heilte an sich 
selbst erfahren hatte. Sonntag, Sonntags- 
srieden, und unter dieser glatten Oberfläche 
wühlen und kämpfen sie weiter die Leiden­
schaften, Menschen gegen Menschen, um einander 
zu umstricken, zu verderben.

„O  mein G o tt!"
Wie ein qualvolles Stöhnen entrang es 

sich der Brust des einsamen Mannes. Wie 
kam er, dem Jugend und Frohst»» das Geleite 
hätten geben sollen, zu dieser Einkehr des 
sieche»» und verzweifelnden A lters? Und daß 
in diesem Dorffriede»», dessen heilige S tille  
uur ab und zu durch einen Hahnenschrei, 
durch d»e Glocke eines weidenden Rindes, 
dnrch das Blöken eines Schafes, durch das 
müde Kläffen eines Dorfköters durchbrochen 
wurde.

M i t  leichten Schritte», freudige Erwartung 
in jeden» Znge ihres hübschen Gesichts, 
näherte sich ein blondes Mädchen in, Sonntags­
staat diesem Orte einer heimlichen Zusammen­
kunft.

.W ilh e lm !"
E r sprang empor. Es war wie ein 

Erwachen aus finsteren» Traum. Die Unmuths- 
falten waren aus seine»»» männlich schönen 
Gesicht geschwunden, nur der Gran» blieb 
zurück. Und so-stand er vor ih r m it schlaff 
herabhängende», Arme»», eine tiefe Trauer in 
seinem Blick, ein B ild  des Jammers und der 
Zerknirschung. Sie sah es sofort. Die Augen 
der Liebe blicken scharf. Wie war er doch 
so seltsam verwandelt! Und dann der Anzug? 
Auf den fallen weibliche Auge» immer zuerst.

Betroffen hielt sie inne. Sonst flog er 
auf sie zu, sonst hob er sie m it einem Jnchzeu 
empor, seine blonde Christel, des Waldbauern 
seine Tochter, deren Liebe zu ihn», den, armen 
Knecht, vor aller W elt noch geheim bleiben
»nnßte.

„W ilhe lm ! Was hast? Was ist geschehen?" 
fragte sie »nit bangen Athemzüge».

„W as ich habe?" entgegnete er dumpf. 
.F o r t  muß ich! Des Diebstahls verdächtig! 
Hinausgejagt »vie ein Hnnd! „ „F o r t  aus 
dem Dorfe und laß dich nie mehr hier blicken! 
Sonst melde ich's dem Gendarm. Und der 
fackelt nicht lange. Also fo r t! W ir »vollen 
">«e Diebe dahier,nur anständige Menschen.""

.W er sagt das? W er?" forschte Christel 
»n fiebernder Erregung, , ^ u  bist doch nicht 

„solcher? Du kannst doch so etwas nicht

E r lachte w ild  auf und schwang drohend 
die Fairst nach einer bestimmten Richtung hin.

.W e r?  E r ! Der Großbauer, der »nein 
Herr »st — war  und den G ott dafür verdammen 
möge!" Seine Augen rollten wie in Mordgier. 
E r »var schrecklich anznschanen in  seiner 
entfesselten W ildheit.

Beschwörend legte sie ihm die gefalteten 
Hände auf die heftig wogende Brust.

„D u  sollst nicht fluchen!" sagte sie »»»halb 
bittendem Ton. .N ie  kau» ein solches W ort 
vor» deinen Lippen. Und eben das »var es, 
Dein Anstand, Deine Sanftmuth, Deine Güte, 
was mich zuerst zr» D ir  hinzog. Nein, 
W ilhelm , bester Unrecht leiden als Unrecht

thun. Und dann der Großbauer ist es auch 
nicht. Das ist nicht seine A rt. Da sind 
andere im Werk."

„Ja , andere — natürlich," bestätigte er 
m it einer nenen Wallung des Zornes. 
Andere, die eS nicht sehen wollten, daß er 
mich, »vie es seine Absicht gewesen, zum 
Großknecht ernannte. Dem jungen Bengel 
gönnten sie die Ehre nicht, obgleich sie m ir 
alle katzenfreundlich ins Gesicht waren, weil 
sie „»einen Einfluß bei dem Alten kannten. 
Und da ist einer unter ihnen, ein Judas 
Jscharioth. Dem ist es gelungen, m ir die 
Hände zu binden, mich mundtodt zu machen."

.Aber wie? W ie?" eiferte Christel.
W ilhelms Brauen zogen sich finster zu­

sammen. Seine Hände ballten sich.
„E r  hat ihm Geld gestohlen, eine größere 

Snmine »ind einen kleinen Theil davon m ir 
nnten in die unverschlossene Lade gelegt. 
Ahnungslos schließe ich sie dann ab, »veil ich 
sie immer verschlossen halte und gehe aus die 
Felder hinaus, nm nach den Stand der Saaten 
zu sehen. Inzwischen ist alles abgesucht 
worden. N ur meine verschlossene Lade hat 
man verscharrt. Ich muß aber schon verdächtigt 
»vorder» sein. Das ersah ich aus der A rt, 
»vie der A lte m ir den Schlüssel abforderte. 
Ich gab ihn hin, »nid es ist erklärlich, daß 
das alles mich bestürzt machte. A lle sahen 
auf mich, als wollten sie m ir die Schuld von» 
Gesichte lesen. Dann kam die Entdeckung. 
Das raubte m ir die Sprache. Ich konnte es 
nicht fasten. Ich war »vie vernichtet.

„Konnte »nir's schon so halb «nd halb 
denken," meinte der Bauer. „Wolltest wohl 
heirathen."

„Heirathen?" w arf Christel hastig ein. 
„H a lt, Dr»! Da lieg t's ! Das ist es. Der 
das angestiftet, hat uns anseinanderreißen 
wollen. Du solltest fo rt nnd nie mehr Deinen 
Fnß ins D orf setzen dürfen. Und wenn Du 
da Umschau hälft unter den Bauern, da giebt 
es nur einen — "

„W e r? "
„Seinen Sohn."
„D er Heinrich A ltdorf?  Ach, Unsinn! Der 

hat »och fü r »»»ich gesprochen, daß er mich 
laufen ließ «nd die Sache nicht anhängig 
machte, denn dann, sagte er, gebe es noch 
ein paar Monate Gefängniß. Ich widersprach. 
Ich betheuerte meine Unschuld vom Himmel 
znr Erden. Es war alles umsonst. Geh'»», 
hieß es, nicht mehr blicken lassen oder w ir  
holen den Gendarm. Und so bin ich ge­
gangen. Auf solchen Beweis hin würden sie 
mich doch verurtheilt haben. Und die Schande 
wollte ich D ir  nicht anthun. Es konnt wohl 
sei»», da er vorn Heirathen sprach, daß uns 
einmal einer hier belauscht hat, und dann 
kommst D» noch m it ins Gerede nnd vielleicht 
gar vor Gericht. Das dnrfte nicht sein. So, 
nun weißt Dn alles, und nnn »virst auch Du 
mich nicht länger zurückhalten wollen. Ich 
gehe, »veil ich »nutz, »veil sie mich unter dieses 
Joch zwingen, die verdammten — "

Sie legte ihm die Hand auf den Mund. 
Dann umschlang sie ihn fest »nit ihren Armen 
und sah aus thränenfeuchten Augen ihn au.

„Und doch sollen sie ihren Zweck »licht er­
reichen, Wilhelm. Ich weiß, daß Du un­
schuldig bist. Meine Liebe kann nichts wankend 
machen. Ich bleibe D ir  treu, was auch werden 
»nag. Und wenn Du erst fo rt bist, werde ich 
diesen Dingen weiter nachforschen, »im Deine 
Unschuld zu erweisen. Sei nicht fassungslos. 
Gott ist gerecht. E r h ilft den Bedrängten. 
E r kann auch uns aus unserer Noth reißen. 
W ir »vollen ihm vertrauen."

M it  solchen» und anderem sanften Zuspruch, 
»nit Betheuerungeu, B itten und Thränen er­
reichte es Christel endlich, daß Wilhelms 
Zorn sich sänftigte und er gefaßter, ja, m it 
einer gewissen Zuversicht in  die Zukunft hin­
ausging, die so dunkel und öde vor ihm lag, 
»vie jetzt die W elt im verlöschenden Abend- 
glühen. Die Wasserlachen erschienen wie 
Feuer-augen in, schwarzen M oor, das der 
düstere Wald m it den leuchtenden Gipfeln 
schlangenartig umwand.

Die Liebenden rissen sich endlich von ein­
ander los. Sie ging weinend den Weg zurück, 
den sie »nit soviel Glück und Hoffnung im 
Herzen gekommen »var. E r strebte m it zögern­
den Schritten dem Walde zu. Ach, es trennt 
sich schwer von der Stelle, die w ir  die Heimat 
neinien. wo uns ein stilles Glück erblühte!

Noch einmal ging sein Blick «ach dem 
Gehöft des Großbauer»», daS er, so arbeitsam 
und unschuldig wie er es war, nie hätte ver­
lassen dürfen.

Was »var das? Bon dort stieg eben jetzt 
eine feurige Lohe auf und erhellte der»

Himmel wie ein letzter Wiederschein des er­
löschenden Abendglüheus. E r stand still. E r 
sah die Flammen schwanken und zittern. Das 
»var kein Abendglühen. Das »var Feuer. In -  
stinktiv trieb es ihn dorthin. Feuer beim 
Großbauer! Wollte man auch noch diesen 
Verdacht anf ihn wälzen? Das sollte nicht 
sein. Und wenn es sein Verderben »var. 
E r inußte h in !

DaS Unglück t r i f f t  uns Menschen oft 
blitzartig, und ebenso schwindet eS auch 
»vieder.

A ls er ganz außer Athen» angelaufen kam, 
fand er den Brand schon im Verlöschen. 
Und nun ereignete sich etwas wunderbares.

Der Großbauer kam ihm m it ausge­
streckte» Händen entgegen.

„G ottlob, daß Dn da bist!" rie f er in 
großer Erregung. „W as wolltest denn noch 
dahier, »vo man Dich hinausgejagt hat als 
einen Dieb, einen Verbrecher?"

„Retten — helfen —  diesen neuen V er­
dacht von m ir abwälzen."

„Ja  ja, das sieht Deinem guten Herzen 
ähnlich," nickte beifällig der Bauer. „A lle r 
Verdacht ist schon von D ir  genommen. E in 
Höherer hat gerichtet. Komm nur herein! 
Sieh da, der da sitzt, das ist der Schuldige. 
E r hat alles gestanden. Nnd Dn sollst es 
Wissen, sonst niemand. Und daS schicke ich 
voraus: Du wirst mein Großknecht, und bei 
den» Waldbauern »verde ich selbst fü r Dich 
werben. Dessentwegen habe nur keine Sorge 
mehr."

Erschüttert, in  tiefer Bewegung lauschte 
W ilhelm diesen ihm wie vom Himmel kommen­
den Worten. Und so blickte er auf den Sohn 
seines Herrn, der jetzt so vor ihm da saß, 
»vie er vorhin im Walde gesessen, gebrochen, 
den Kopf gesenkt und sein Schicksal ver­
wünschend. Den Heinrich A ltdorf aber tra f 
es gerecht. Aus Eifersucht, »veil er die blonde 
Christel liebte «nd um den begünstigten 
Nebenbuhler fü r immer aus dem Wege zu 
schaffen, hatte er den Diebstahl f in g ir t und 
dann, uni keinen Verdacht gegen sich auf­
kommen zu lasten, fü r W ilhelm gesprochen, 
daß sein Vater ihn laufen ließ. Der Miethen- 
brand auf freiem Felde sollte W ilhelm noch 
schwerer verdächtigen und seine Rückkehr fü r 
immer unmöglich machen. Zu fä llig  hatte 
sein Vater ihn, von einem Busch verdeckt, 
dabei beobachtet und dann ein volles Geständuiß 
erzwungen.

Wilhelm faltete die Hände und blickte 
zum Himmel, von dessen erglühendem Saum 
ein Stern hell und verheißungsvoll heriiber- 
grüßte.________________________________

Schöne Äugen.
Bon Dr. R- A. K ern .

----------  (Nachdruck verboten.)
Das Auge ist unbedingt der wichtigste der 

fünf Sinne. Das menschliche Auge ist die 
Hauplpforte, durch welche der Verstand in 
unser Gehirn einzieht. Wie unglücklich sind 
die Menschen zu nennen, denen das Augen­
licht fehlt. E in B linder ist weit »»»glücklicher 
und verlassener als ein Tauber. Das Ange 
ist der Spiegel der Seele, es giebt dem Ant­
litz den Charakter. Und wie verschieden ist 
dieser Charakter dnrch die Mannigfaltigkeit 
des.menschlichen Auges.

Wann ist nnn ein Attge schön zn nennen?
Dazu gehört vielerlei, körperliches »vie 

geistiges. Betrachten »vir zunächst das Körper­
liche. I n  dieser Hinsicht gehören zum Ange 
auch die Branen und Wimpern, denn ihre 
Beschaffenheit w irk t sehr anf die Schönheit 
des Auges ein. Je schmaler und dnnkler die 
Brauen sind, desto leuchtender erscheint das 
Weiße des Auges und der S tirnhant. Das 
weiß jeder Bühnenkünstler nnd h ilf t  dnrch 
Schminken nach.

Biegt sich die Angenbrane an ihren» 
Schläfenende nach oben, statt sanft nach unten 
zn verlaufen, so erhält das Gesicht dadurch 
etwas Teuflisches. Dieser Umstand kennt jeder 
Bühnen-Jntrignant und benutzt ihn, wenn er 
den Mephisto zn spielen hat.

S ind die Branen zu hoch, so erhält das 
Gesicht den Ausdruck des Kindliche»», Naiven, 
Erstaunten. M an findet diese hochstehenden 
Augenbrauen viel bei Kindern. DaS Gegen­
theil, tiefstehende Brauen, verleihen dem Ant- 
litz etwas Düsteres, Nachdenkliches, Ver- 
schlageneS.

Auch die Wimpern heben die Schönheit 
des Auges, wenn sie lang und dnnkel sind. 
Im  Schwärzen der Augenwimpern leisten 
unsere Bühnenkünstlerinnen eher zu viel als 
zu wenig.

In» Leben spricht man von großen und 
kleinen Augen. Das ist wissenschaftlich

falsch, denn bei allen Menschen ist da» Auge, 
das heißt der Augapfel, gleich groß, er hat 
einen Durchmesser von 24 M illim eter.

Die Größe der Augen w ird  ganz allein 
durch die Augenlider bedingt, durch den mehr 
oder minder großen Schlitz der Lider, durch 
die Lidspalte. Diese Lidspalte allein ist es, 
welche den Augapfel groß oder klein er­
scheine» läßt. Bei normal großen Augen 
beträgt die Weite des Schlitzes 10 M illi«  
Nieter. Bei den bekannten und beliebten 
Mapdelaugen beträgt die Weite 12 M il l i -  
meter. Uebersteigt die Weite dieses Maß, 
so »vird aus den schönen Mandelangen das 
bekannte unschöne Glotzauge. S inkt die Weite 
der Lidspalte nur ein M illim eter unter zehn, 
so haben »vir die sogenannten Schweinsaugen. 
M an sieht, man hat es nur m it sehr geringen 
Strichen zu thu»», die ein Auge schön oder 
häßlich machen könne»,.

Nächst der Größe ist fü r die Schönheit 
des AngeS die Farbe desselben, das heißt die 
Färbung der Regenbogenhaut, von größte» 
Wichtigkeit.

Die reinen Farben sind hier die schönsten, 
nämlich: blau, brau»», schwarz. Alle anderen 
Schattirnngen sind Mischfarben. Neben der 
Farbe der Regenbogenhaut ist auch die Rein­
heit des umliegenden Augenweiß von große»» 
Einfluß auf die Schönheit. Leider ist in  
unseren» K lim a das Angenweiß nur selten 
von tadelloser Reinheit. Durch die Rauh« 
heiteu unseres Klimas ist daS Augenweiß 
meist von den es durchziehenden, feinen B lu t­
gefäßen »nehr oder minder getrübt. Die weiße 
Farbe rü h rt her von der an sich leuchtend 
weißen Lederhaut, die von der Bindehaut be­
deckt w ird, und durch diese letztere ziehen sich 
die feinen Blutgefäße.

Die rein blaue Farbe der Regenbogen­
haut beruht anf demselben P rinz ip , welches 
auch bei tiefen Seen ausschlaggebend ist. 
Jedes farblose oder trübe Medium erscheint 
nämlich in genügend hoher Schicht aus 
schwarzen» Grunde blau. So ist es m it den 
bekannten Alpenseen, so ist es in» kleinen m it 
dem menschlichen Auge. Die farblose Regen­
bogenhaut hat an ihrer Hinterfläche einen 
tiefschwarzen Belag. Da das Gewebe der 
Regenbogenhaut aus dünnen Fasern besteht, 
so w irkt sie »vie ein farbloses bis trübes 
Mediiun vor schwarzem Grunde.

Je reiner die Regenbogenhaut ist, desto 
intensiver ist die blaue Farbe. T r i t t  aber 
ein brauner Farbstoff anf, so »vird je nach 
der Menge desselben die Farbe des AngeS 
schmutzigblai» —  grau — olivenfarbig —  
braun bis schwarz.

Schön ist ferner ein leuchtender Blick. 
Dieses Leuchten des Auges hat seine Ursache 
in Lichtreflexen anf der Binde- und nament­
lich anf der Hornhaut. Diese Lichtreflexe 
sind zwar bei allen Augen ziemlich gleich, sie 
treten aber umsomehr in  Wirksamkeit, je 
feuchter das Auge ist. Dieser soviel beliebte 
„feuchte Glanz" t r i t t  ein, »venn die Lidspalte 
eine Weite von 12 bis 13 M illim e te r hat, 
also bei den bekannten schönen Mandelangen. 
Kinder haben häufig den feuchten Glanz deS 
Auges, »veil in  der Kindheit die Lidspalte 
meist weiter ist, als iin A lter. So spricht 
man »nit Recht vom hellen Blick der Jngent 
und von» erloschenen des Greisenalters. Dazu 
kommt »och, daß das bekannte Blinzeln im 
A lter häufiger w ird , als in der Jugend. 
Während ein Greis fast jede Sekunde blinzelt, 
kann ein kleines Kind die Augenlider minuten­
lang ruhig »nd offen halten.

Die Hauptschönheit eines jede» AngeS, 
mag es kein oder groß, blau oder grau er­
scheinen, ist der Ausdruck desselben. Ein aus­
drucksloses Auge ist niemals schön. H ier t r i t t  
das geistige Moment inkraft.

Ein Gesicht ohne seelenvolle, spreche»»-! 
Augen ist gleich einer Maske.

E in offener Blick kommt nur aus eine»»» 
ehrlichen Herzen; ein milder Blick verkündet 
Seelenruhe und Wohlwollen. Ein froher, 
ruhiger Blick beweist die Seelenunschuld. 
während ein nnstätes Ange auf Leichtsinn 
und Charakterlosigkeit schließen läßt.

Je geistiger nnd innerlicher ein Mensch 
ist, desto mehr spricht und versteht er durch 
den wichtigen Faktor, durch den Seelenblick. 
Der denkende Mensch sieht scharf, sein Blick 
weiß zu nnterscheiden, zu zergliedern, zu ver­
gleichen. Sein Ange verräth schon den geistig 
Hochstehenden, während ein stumpfer Blick 
nur Geistesschwäche verrathen kann. DaS 
Auge allein ist es, welches dem menschlichen 
Antlitz Ausdruck, Leben und Schönheit ver« 
leihen kaun._____________________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Martmann In Thor«,



s Bekanntmachung.
Bei der hiesige» Verwaltung ist von 

sofort eine Kanzleigehilfenstelle 
zu besetzen.

Bewerbungen mit LebenSlauf und 
Leugnißabschriften sind schleunigst ein. 
zureichen.

Bevorzugt werden Bewerber, die 
der^ Schreibmaschine (kemiußton)

An Dielten werden monatlich 60 
Mark gezahlt, jedoch ist eine Er« 
HSHung derselben bei guten Leistungen 
Nicht ausgeschlossen.

Thor» den 3. J u li 1901.
Der Magistrat.

Die Lieferung
von Fleischwaaren. Kartoffeln u. 
Dlktnalien ist fü r  die Zeit vom 
80. J u li bis 27. August d. Js. 
auf dem Schießplatz Thorn fü r  
die Kuchen des I .  B a tl N  /Schles. 
Fußartl.-Regts. N r.5  zu vergeben.

Lleferuugsinstige wollen ihre 
Offerte m it Preisangabe bis 15. 
d. M ts . an die unterzeichnete 
Küchenverwaltnng einsenden, auch 
können die Lieferungsbedingungen 
ebendaselbst eingesehen werden.

P o s e n  den 5. J u li 1901.
Dir Kjjchknoerwllltimg Fort IV 

drs 1« Kot!.
DiederWes. Fußartl.-Rksts. 5.

Danksagung.
Herrn «Voekprojvnski, Gutsbe­

sitzer in Czernewitz, bescheinige ich 
hiermit öffentlich mit herzlichem Danke, 
daß eine dreiwöchentliche Kur in 
seinem Soolbade während der letzten 
Saison mich von einem heftigen Ge­
lenkrheumatismus im linken .Knie 
vollständig geheilt hat.

Ich war soweit, daß ich am Stocke 
kaum aus einer Stube in die andere 
gelangen konnte und heftige Schmerzen 
aushalten mußte, kann nun aber 
Wieder so gut marschiren wie bisher 
und spüre nicht die geringsten Schmerzen 
mehr; ich kann darum den Gebrauch 
des Soolbades allen Leidenden nicht 
genug empfehlen.

Kostbar den 4. April 1900.
M it  freundlichem Gruße ergebenst 

qez. v k s rtk m s n n , Leh re r.

»erlim
«F.O LoIr;§,M ocker,

Wilhelms«». S.
Auftrüge per Postkarte erbeten.

ckiiut möbl. Vordevzimmer, 1.
Etage, vom 15. d. M ts. zn ver­

muthen. Jakobsstr. 1S.

Berlin« WsMeMck.
B erlin, Wilhelmstr. 10 .

Größte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur Erlernung des herrschaftlichen 
HauSdiensteS, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 30Ü0 Töchter 
zu besseren Hausmädchen, Jung- 
fern und Kinderfräulein vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem ersten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kursus sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hause. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkursus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhause 
billige Pension. Prospekt mit voll­
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen w ir alle stellen- 
snchendenMädchen und Fräulein, 
die nach B erlin  kommen, bei 
uns auf gegen billige V er­
pflegung bis zum Stellenantritt. 
D a täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
Wahlen, so finden alle sofort 
gute paffende Stellungen. W ir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inschrift „Hausmädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahnhöfen 
abholen. W ir bitten, hieraus genau 
zu achten.

D ie Vorsteherin der Haus- 
Mädchenschule F rau  Srna  
6pauSnr,oi-»t in B erlin , W il-  
helmstratze 10.
r v L  F L V ü r s  L I 8 6 L !

M k  F L V L  L v c l l ü !

LüMüii.Kk.NMi.
Die diesjährige

A u k tio n
über ca.

N  Böcke ^
findet

l>k« lü ,  z « l i ,
nachmittags 1 Uhr,

start.

Wagen bei rechtzeitiger Bestellung 
aufBahnhos Lissomitz (Weichselstädte- 
bahn.)_________________________

Fline Mlilcrorbkilt»
und sämmtliche

^  Faeadenanstriche
mittelst eigener Leitergerüste sührt 
tadellos und billigst aus

L l o l i n s l r i ,  Malermeister,
________ Thurmstr. 12.________
Himbeersaft^Ltr, Fl. 1,00,1,25 Mk. 
Apfelwein, garantirt 1 .
reiner Naturwein ohne > "
Spritzusatz j  ^ - 5 0  Pf.

Johannisbeerwcin Fl. 1,00 Mk. 
Moselwein Fl. 0,65, 0,75,1,00 „  
Rheinwein Fl. 1,25,1,75, 2,00 „ 
Ungarwein süß F l. 1,00,1,25,1,50 „  
Ungarwein herb F l. 1,25,1,50,200 „ 
Rothw. Fl. 0.75,0,90,1,25-2,50 „  
Deutscher Sekt Fl. 1 ,75-2,50 ,

tzli» ßMllsIli,
Nenstiidtischer Markt Nr. 11.

n» lloln

A ll.? .. ».SM 8.3.8!)
-f»'/«l.!!s,l!sreks KSMski wr

Die V vrkan fss lo lleu  s luä : 
Ik o rn :  ^u ä v rs  L  Oo.,

0 . A . Oukseb. 
Oollud: N a x  vobraekow skl.

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

F« M a r k .
«ilssoiiine Kiwis»-, Vidi-aiting 8du11Io, 

kingsodkkfoksn IVlleis»-Sc VVÜson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahl,»«gen monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

I'axe risre  unä vsLora tsu rs

s b i ' ü c l S k  " s s v / v s
empkeklen Lkr grosses, gutsortirtes Lager ia

K»I-, 8DP-'V lI8 -«lecken jeden Kenres, der lienreit entspreedend.

ilodsnisliliis tempIM ffolnilliiLt-kilinMliiiLSli
luskükrung von kotier- unä velrorationsardeiten jeäer Ir t.  Legen von Lmoleuw ete.

SMigslo pfvlss. 6vslls Lsäisnung.

ZOlge »er neuerlichen Herabsetzung
des Reichsbank-Diskontes

wir bis auf Weiteres I n r

mit täglicher Kündigung 2 ^21o»
„ monatlicher „ Zojg,

l Ä M e c k M  N r M M M
I» » Ls .1v  V k o r » .

H i« > n
OuImerstrllLse !ir. 20 Lämmtliobo 

kolstorwaarov 
v^eräon 

in vissnsr) 
V^orLstatt; 

unter xersvn- 
Uobsr

Llitwirkuvs 
laäollos 

unter ^säer 
Oaravtiv 4 

ausAoküdrt.

D i e . . . . . . . . . . . . . . .
im M olxL txranoirski'schen, noch sehr reichhaltigem ^

Glas-, Porzellan- «nb Lainpenlager
werden zu

weiter herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

Konkursverwalter.

ls l unä dlv id t riss desto umi au8- 
g!tzdlg8l6 « itts i ru r sugandUokIloksn 
Vvrdv38vrung 8vkwavUsr klvl80k- 
brüks, 8uppvn u. 8. vv.

HAiinsseliiiiüii!
b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Großes Lager von Möbelausstaltungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

d  PreiSaufstellungen bereitwilligst. «»
p» 1>autm snn-TH0VN.

L O  M U I L O L S G N  ß -L L L «
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Großen Geld-Lotterie.
Hauptgewinne:

M ark  S0V  « 0 V , 3 0 0  0 0 0 , 2 0 0  0 0 0 , LOO 0 0 0 , 8 0  0 0 0 ,  
6 0  0 0 0  «. s. w.

M M " J e d e s  z w e ite  LoS g e w in n t.

Erste Ziehung am 15. und 16. Juli 1961.
Originallose inkl. Deutscher Reichsstempelsteuer 

für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00.
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 

s im voraus gratis.
äugli8l  /Nilsro, Braunschweig.

Schuh«, aarenfalirik « . ,« -""K..,.
Generalwaarenvertriebsgeschäft, versendet an jedermann gegen Nachnahme: 
Schaftstiefel 5,25 Mk.. Kropfstiefel, Doppelsohlen, 8.00 Mk., Herrett- 
zugstiefel 4,50 Mk., Zugstiefel, Spiegelrohleder, Doppelsohlen, 6,00 Mk., 
Herrenhalbschnhe aus Juchtenkipsleder 4,50 Mk., in nur dauerhafter Waare 
auch alle anderen, bis zu den feinsten Schnhwaaren. — Viele tausend Dank­
schreiben. — Maaßanleitung und Preisliste über Schuh- und viele anderen 
Waaren umsonst. — Wiederverkäufer und sonstige Vertreter gesucht.I  Waaren umsonst. — Wiederverkäufer und sonstige Vertreter gesucht.

Heiligegeiststr. 18. ' Llsivbsuvkt —  lilsrvooitA —  Vs^auungsLidkungeis.

Breitestratze.
B o lko in vo tz lliU lg
in der 3. Etage, 5 Zimmer, ist per 1. 
Oktober zu vermiethen.

< I u s 1 u s  W a M s .

_________entgxrsok____ ___________ _____________________
Von Llisxtzöeiolinsttzr ^irlruns dol Kilon LrankdoitZorsodolnun^on, Toledo äured 
nlodt vormklo LIntdiläunK veranlasst veräon. — Lorr Dr. Laodarias sodlLsssd 
selos Lritllr in äor wsälolnisoden Loituvx: „L-lolnen Lorren Oollsgon kann LoL 
niellt ärlnKOüä xsnus äis Verorllnunx äor kllulas rodorantos Lolls anratdov." — 
Xaod Ortov, In ^olonon älo kllulas rodorantes Solls niolit 2N dalisn sein sollten, 
vostkrol rn Ori^inalproissn von äor p r lv ile L L r lv L  In L o s lH » ,
provinr kor i,  ru derlsksn, ki Leliaontei 1,60 Ä.

Vspvl H»orn: l^övven-^pvlkekce.

Z t o s s - N e u e
r»LS LVA-

von 1 bis 4 Meter,
bedeutend unter Fabrikpreis bei

8 .  O o l i v a ,  I l i o r n .
Zahu Atelier von l. bommerfklüt,

Bromberger-Vorstadt, Mellienstr. 1 0 0 ,
Zahntechniker für Metall-, Kantschuck- und 

Alumininmgeblssk.
Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an.

Lösbar befestigte künstl. Zähne 
ohne Gaumenplatte.

Deutsches Reichspatent.

Das

s s L l d m i M k l Ä
srk ie lt auk äer ^VeltanssteUmiK in  karis 1900 von 
sämmtlieken ausgestellten äeutsoken k's.brrääerL

allein äsn 6ranö Prix.
V s r t r e l e i ' :  W a l l e r  v r u s t ,  I s t k o r n .

L L L L L L  8. . W M  » M  ü. A
I . i n i s n  -  S i n u s s e  1 2 6 . S

M A S S S t M .
-ä'h-, Wasch- u. R o »

auk üegenstzttigkeit
o r r io k ts t  1VS4. l o m o . VersielierungsdestLnä

14V « i t t io n s n  « .

Itvd6ll8-?6li8ioll8- n. Iztzjbrelltell-VerLieliel'lUlK-6686li8edg.lt 2. llLll6 a. 8.
Sesedättsbstrieb unter Staatsaufsiedt; Loulavte LeäivAuvAeo, vollste 
Liotterkeit äureb id r VerwoZen von über 42 Millionen Ll. Der 
Oeivinn-Hedersoliuss Liesst u n v o rk ü r - k  Len N itxlieäern 2U. A us­
k u n f t  ertkeUvn 41v in  a llen  O rte n  beste llten  V e rtre te r 'ä e r 
Oesellsebaft.

W U  M W a n n e n ,  - T »
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Bervlend- 

«nd alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, ofserirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Damlifzieaelel Zlotterie, lud. loiik K«Wz,
l 'k o r n ,  Leibitsckerstraße 38.

Wohnung,
Bromberger Vorstadt, Schulstr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu­
behör, mit auch ohne Pferdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt l) r .  
Lri§e bewohnt, von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o p p s i't, Bachestraße 17.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/l 2, 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hiläendrauät 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

Toppse», Bachestraße 17, l.

Ein Laden
nnd Wohnung (dritte Etage) 
sind vom 1. Oktober ab zu ver­
miethen.

/tz. K lü e lc m a n n  K s ü l lk i ,
Breitestratze 18.

Ein Laden
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober 1901 zu vermiethen.

v u rä o e k l»
____________ Copperniknsstraße 2 l.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch-u. Wurstgeschäft mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

S o p p a r l,  Bachestraße 17, I.

4 Zimmer nebst Zubehör, ist vom 1. 
Oktober Gerberstr. 2 5  zu ver­
miethen 8 . OFLvnrköpVvv.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zinim., Entree, 
Küche nnd Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

0 u 6 « , Gerechtestrahe 9. 
M .Zim .so i.b ill.z .v . Mauerstr.36, M .  
2 m. Zim. n. B. s. zu v. Bankstr. S, l l .

Druck und Verlag von E. D o m b r a w S k i  in Tvor«.


